
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- ttttb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

«lnzeigett nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein n.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafäte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nb anslänbischr Zektnnge« in Originalpreise« oljite jeden Aufschlag. 26 Jahrgang.

M 100. BVsiirbeVg, den 50. Apvtt. 1902.

Für die tonnte lii uni Juni
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen aus dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die

Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von
60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

(Mit Bestellgeld 70 Pfennig.)

Die französischen Wahlen.
Das Ergebniß der französischen Kammerwahlen

vom Sonntag läßt sich nunmehr übersehen. Draht¬
lich wird uns gemeldet:

Paris, 28. April. Ein amtlicher Bericht von

heute Abend 7 Uhr giebt 587 Wahlresultate bekannt

und zwar wurden gewählt: 88 Republikaner, 95

Radikale, 41 sozialistische Radikale, 22 Sozialisten,
32 Nationalisten, 66 Konservative, 66 antimini¬

sterielle Republikaner, 2 dissentirende Sozialisten,
sonach 412 Gewählte. Hiervon entfallen aus die

Ministeriellen 246 und aus die Antiministeriellen
166 Sitze. Von 175 Stichwahlen scheinen 125

günstig für die ministeriellen, 12 günstig für die

antiministeriellen Kandidaten zu sein. Bei 38

Stichwahlen ist das Resultat zweifelhaft.
Die Pariser Morgenblätter von gestern be¬

sprechen den Wahltag und sind erfreut, feststellen
zu können, daß die Wahlen in der größten Ruhe
verlausen sind. „Echo de Paris“, „Gaulois“, „Au-
torite“, „Petit Journal“, „Soleil“, „Jntransi-
geant“ und „Voix Nationale“ meinen, das Mini¬
sterium habe eine in die Augen springende Nieder¬
lage erlitten, welche besonders charakterisirt werde
durch den Mißerfolg Millerands und Vrissons; diese
Blätter meinen, daß die Majorität in der Kammer
eine Abänderung im Vergleich zu der bisherigen
erfahren werde. „Siöcle“, „Rappel“, „Radical“,
„Lanterne“ und „Petite RZpubligue“ stellen den
Gegensatz zwischen dem Ausfall der Wahlen in

Paris und in der Provinz fest; sie sagen, während in
Paris der Cäsarismus zum Siege gelangt sei, bleibe
die Provinz entschlossen republikanisch oder werde
es. Der Nationalismus sei dort niedergeschmettert.
Das Endresultat werde mit einem Gewinn von im
ganzen 50 Sitzen zu gunsten der Republikaner ab¬
schließen.

In Berliner politischen Kreisen
wird, wie man uns von dort schreibt, das Ergebniß
der französischen Wahlen mit Befriedigung beobach¬
tet. Die Erfolge der Nationalisten in Paris sind ja
nicht unerwartet gekommen, nachdem dort bereits die
ebenfalls überwiegend nationalistisch ausgefallenen
Gemeinderathswahlen gezeigt hatten, daß die Haupt¬
stadt ihrer geschichtlich überlieferten Haltung treu ge¬
blieben ist, daß sie also jedem System schon darum
Opposition macht, weil es und insoweit es die Macht
in der Hand hat. Andererseits wird mit einer ge¬
wissen Genugthuung die bemerkenswerthe Thatsache
verzeichnet, daß sich der Einfluß der Hauptstadt aus
die Stimmung in den Provinzen fortwährend ab¬
schwächt. Wenn, wie anzunehmen ist, das gegen¬
wärtige Negierungssystem durch

t

den Wahlausfall
im wesentlichen unerschüttert bleibt, so wäre damit
nach hiesigem Urtheil eine Situation gegeben, die
umsomehr akzeptirt werden könnte, als sie sich auch
bisher schon reibungslos in die europäische Ge-
sammtlage eingefügt hat. Aus Veränderungen in
der Zusammensetzung des Ministeriums würde
allerdings zu rechnen sein, wenn Brisson, Millerand
und der ministerielle Sozialist Viviani ihren natio¬
nalistischen Gegnern in der Stichwahl unterliegen
sollten. Aber es liegt in der Natur der Dinge, in
der unausgesprochenen und dafür umso wirksameren
Uebereinstimmung der Grundanschauungen, daß für
die Berliner Regierungswelt der Gedanke, Herr
Millerand könnte aufhören, Minister zu sein, nichts
Beunruhigendes hat. Bei den engen Beziehungen
zwischen Paris und Petersburg muß es im übrigen
als das verhältnißmäßig Beste gelten, daß keine
wesentliche Aenderung der Machtverhältnisse in
Frankreich eintritt, daß also die Regierung des
Zaren davor bewahrt bleibt, zu einem nationalistisch
gefärbten System Stellung nehmen zu müssen.

Die entfernte Möglichkeit wäre ja vorhanden,
daß sich in solchem Falle die russisch-französischen
Beziehungen lockerten, aber angesichts der Unsicher¬
heit der inneren Zustände, unter der das Zarenreich
gegenwärtig leidet, wäre die entgegengesetzte Mög¬
lichkeit, daß eine stärkere antideutsche Strömung
von der Seine her die russische Politik mit sich fort¬
risse, eher größer denn geringer. Die kürzlich er¬

folgte Verlängerung der französischen Legislatur¬
periode bedeutet weiterhin eine Bürgschaft dafür.

daß sich die dortigen Zustände in einer für uns und
für den europäischen Frieden nützlichen mittleren
Lage erhalten werden. Selbstverständlich kann je¬
doch ein Endurtheil erst dann mit einiger Sicherheit
abgegeben werden, wenn die auf den 11. Mai an¬

beraumten L-tichwahlen stattgefunden haben werden.
Man darf nie vergessen, daß Frankreich das Land
der Ueberraschungen ist und bleibt.

Auf den Ausfall der Pariser Wahlen ist
schon hingewiesen worden. Die „Kölnische Zeitung“
schreibt dazu: Der Sieg des klerikalen Nationalis¬
mus in Paris hat große Bedeutung für die weitere
Beurtheilung der französischen Dinge. Er rückt die
Möglichkeit in den Vordergrund, daß wieder einmal
ein klerikales Ministerium die Leitung der politi¬
schen Geschäfte in Frankreich übernehmen kann, und
er beweist, daß die Politik des Vatikans, der unaus¬
gesetzt an der Arbeit ist, die älteste Tochter für die
päpstliche Sache und die endliche Wiederherstellung
seiner weltlichen Macht am Tiber zu gewinnen, bis¬
her nicht umsonst gewesen ist. Auch in der Provinz
hat der Klerikalismus nicht zu verkennende Fort¬
schritte gemacht, die den Bestand des antiklerikalen
Elements in der republikanischen Regierung nicht
gerade sehr gesichert erscheinen lassen. An dieser
Unsicherheit wird der Ausfall der Stichwahlen wenig
ändern können.

(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
69. Sitzung vom 28, April,, 11 Uhr.

Am Ministertische v. Thielen u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Abg. Dr. B r ö m e l (nat.-lib.): Bei der

zweiten Lesung des Kultusetats hatte ich die Tren¬
nung der an manchen Orten bestehenden gemein¬
schaftlichen Gymnasien und Realgymnasien verlangt
und das damit begründet, daß von den humanist¬
ischen Leitern dieser Doppel-Anstalten die Realgym-
nasial-AbtheilUng häufig vernachlässigt und das
Gymnasium einseitig bevorzugt werde. Dabei hatte
ich, ohne Namen zu nennen, speziell von den Ver¬
hältnissen an dem Düsseldorfer städtischen Gym¬
nasium und Realgymnasium gesprochen. Der Abg.
Schmitz-Düsseldorf hat nun in der dritten Lesung
des Etats meine Ausführungen in meiner Ab¬
wesenheit scharf bekämpft. Demgegenüber kann ich
heute nur erklären, daß ich meine Behauptungen
vollkommen aufrecht erhalte; nur in einem ganz
nebensächlichen Punkte habe ich mich geirrt. Bei
der nächsten Etatsberathung bin ich bereit, mit dem
Abg. Schmitz weiter über die' Düsseldorfer Anstalt
zu diskutiren..

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be¬
rathung der Eisenbahnvorlage in Verbindung mit
der Berathung der Nachweisungen über die zur För¬
derung des Baues von Kleinbahnen verwandten
Staatsmittel.

Debattelos angenommen werden zunächst die
Sekundärbühn - Linien Wischdorf — Wormditt
(5 556 000 Mk.) Maroschin—Mewe (964 000 Mk.)
Czersk—Laskowitz (4 200 000 Mk.) Labes —

Regenwalde (2 420 000 Mk.) Cammin i.P.—Trep¬
tow a. R. (3 221 000 Mk.).

Bei der Forderung für die Hauptbahnlinie
Oppeln—Brockau (19 917 000 Mk.) empfiehlt

Abg. K a ch e (kons.) den Bau einer Haupt-
bahnlinie Brieg—Namslau.

Die Position für die Linie Oppeln—Brockau
wird bewilligt.

Bei der Position für die Sekundärbahnlinie
Schrimm—Jarotschin (3 182 000 Mk.) wünscht

Abg. Dr. Baarth (Posen, kons.) den Bau
einer Linie Opalenitza—Czempin mit Weiter¬
führung bis Grätz.

Dre Linie Schrimm—Jarotschin wird ange¬
nommen, ebenso ohne Debatte die Nebenbahnlinien
Züllichau—Wollstein (2 948 000 Mk.), Polnisch
Neukirch—Bauerwitz (2 300 000 Mk.), Reisicht—
Goldberg (2 305 000 Mk ).

Bei der Posiition für die.Sekundärbahnlinie
Petershain—Hoyerswerda mit Abzweigung nach
Spremberg (4 080 000 Mk.) empfiehlt

'

Abg. v. Willisen (kons.) den Bau der Linie
Spremberg—Kottbus mit Wetterführung nach
Hoyerswerda—Königswartha.

Die Linie PeteVshain—Hoyerswerda wird be¬
willigt.

Bei den für das Zustandekommen der direkten
Linie Berlin—Warschau in Frage kommenden Po¬
sitionen: Erwerb der Sekundärbahn Ostrowo—
Skalmierzyce (1 104 187 Mk. 80 Pf.), Ausbau der
Sekundärbahn Krotoschin—Ostrowo—Skalmierzyce
zu einer Hauptbahn (3 100 000 Mk.), Ausbau der
Sekundärbahn Lissü—Krotoschin zu einer Haupt¬
bahn (4 110 000 Mk.) und Ausbau der Sekundär¬
bühn Bentschen—Lrssa zu einer Hauptbahn (1 Mill.
Mark) befürwortet

Abg. Korn (kons.) Berücksichtigung der Kreise
Oels und Wartenberg. Schon 1883 habe man ge¬
hofft, daß diese Kreise bessere Bahnverbindungen
bekämen, aber bis jetzt hätten sie sie noch nicht be¬
kommen.

Die Positionen für die Berlin—Warschauer
Bahn werden bewilligt, ebenso die Position zur
Deckung der Mehrkosten für den Eisenbahnbau
Petersdorf—Ober-Polaun (2 640 000 Mk.), die
Position zum Erwerb des Eigenthums des Eisen-
berg—Crossener Eisenbahnunternehmens (622 067
Mark 50 Pf.) und die Sekundärbahn Eisenberg—
Porstendorf (2 995 000 Mk.).

Ferner werden bewilligt die Sekundärbahnen
Gerstungen-Dankmarshausen-Bacha-Hünfeld mit
Abzweigung nach Geisa (10 111 000 Mk.), nebst
der Position zum Erwerb der schmalspurigen Neben¬
bahnen: Salzungen-Vacha und Dorndorf-Kalten-
nordheim (1 374 024 Mk. 65 Pf.), die Sekundär-
bahn Hersfeld-Freysa (5 685 000 Mk.), die Posi¬
tionen zur Deckung der Mehrkosten für den Eisen-
bahnbau Friedrichsdorf-Friedberg i.Hessen (450 000
Mark) und für den Eisenbahnbau Querfurt-Vitzen-
burg (662 000 Mark), außerdem die Sekundär¬
bahnen Rothemühle-Freudenberg (1 880 000 Mk.),
Wiehl-Waldbröl-Morsbach (3 733 000 Mk.), Ocht¬
rup-Rheine (1 998 000 Mk.).

Bei der Bahn Pronsfeld-Neuerburg (6 556 000
Mark) wünscht

Abg. M o o r e n (Ztr.) neue Bahnlinien von

Malmedy nach Belgien.
Die Position wird bewilligt; ferner werden be¬

willigt die Positionen für den Eisenbahnbau Kreuz-
au-Heimbach (377 000 Mk.), Kirchberg i. Hunsrück-
Hermeskeil (815 000 Mk.) und Lage-Bielefeld
(237 000 Mk.).

Sodann nimmt das Haus, gleichfalls ohne De¬
batte, an eine Position von 6 972 000 Mk. zur Be¬
schaffung von Betriebsmitteln.

Der Fonds von 20 Millionen zur Förderung
des Baues von Kleinbahnen wird ebenfalls debatte¬
los genehmigt, desgl die Nachweisungen über den
Kleinbahnfonds.

Die zur der Vorlage eingelaufenen Petitionen
werden entsprechend den Kommissionsbeschlüssen er¬

ledigt.
Damit ist die Tagesordnung beendet.
Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr (Provinzial¬

dotationsgesetz; Novelle zum Handelskammergesetz;
kleinere Vorlagen; Petitionen).

Schluß liA Uhr.

PeEUtfd?«
'* Bromberg, 29. April.

In der auf den 6. Mai anberaumten Stich¬
wahl zwischen dem nationalliberalen und dem wel-
fischen Bewerber in Celle können die Welfen nur

dann zum Siege gelangen, wenn sie nicht nur von
den Sozialdemokraten, sondern auch von dem Bund
der Landwirthe — von letzterem zum mindesten
durch Stimmenthaltung — unterstützt werden. Des¬
halb wendet sich das welfische Hauptorgan Hanno¬
vers gleichzeitig an beide Parteien. Den Sozial¬
demokraten sagt es, daß „jeder Wähler, der g e g e n
Militär ismus und Marinismus
wirken“ wolle, „selbstredend“ den welfischen
Kandidaten wählen müsse. Den bündlerischen Wäh¬
lern wieder wird klar gemacht, daß jeder Wähler,
der für die berechtigten Forderungen
der Landwirthschaft eingetreten wissen
wolle, Herrn v. d. Decken seine Stimme geben müsse.
Das welfische Blatt scheint nicht daran zu denken,
daß es sich mit dieser Proklamation zwischen zwei
Stühle setzt. So verlockend für die Sozialdemo¬
kraten das Schlagwort „gegen Militarismus und
Marinismus“ ist, so stutzig müssen sie durch die An¬
kündigung werden, daß Herr v. d. Decken „für die
berechtigten Forderungen der Landwirthschaft“ ein¬
treten wolle, denn die Sozialdemokraten erklären
alle Forderungen der Landwirthschaft für unbe¬
rechtigt. Umgekehrt ist für den Bund der Land¬
wirthe das offene Bekenntniß der Gegnerfchaft zu
allen Forderungen der Wehrkraft höchst unbequem.
Wohl stammt des Wort von der „gräßlichen Flotte“
von einem gerade in der Provinz Hannover ge¬
wählten bündlerischen Abgeordneten, aber dieser Ab¬
geordnete hatte durchaus nicht den Wunsch gehegt,
daß dieses Wort in die Qeffentlichkeit gelangte. Sich
durch die, wenn auch nur passive, Unterstützung
eines Bewerbers, der prinzipiell gegen die Wehr¬
sorderungen Stellung nimmt, zu kompromittiren,
dürfte dem Bunde der Landwirthe doch nicht oppor¬
tun erscheinen. — Die „Kreuzztg.“ empfiehlt
übrigens allen Wählern des bündlerischen Kandi¬
daten im ersten Wahlgang, jetzt für den ngiional-
liberalen Kandidaten Wehl zu stimmen,, um dadurch
den Sieg des. Welfen zu verhindertu

Ueber das Verhältniß der deutschen Webereien
zum amerikanisch - englischen Schiffe

fahrtssyndikat veröffentlicht nunmehr die
Hamburg - Amerika - Linie einige Mittheilungen.
Danach geht die für die deutschen Interessen wich¬
tigste Abmachung dahin, daß die Syndikatslinien
sich für die ganze auf 20 Jahre bemessene Dauer
des Vertrages verpflichtet haben, ohne Einverständ-
niß der deutschen Linien mit keinem ihrer Schisse
nach einem deutschen Hafen zu kommen, wogegen
die deutschen Gesellschaften die Verpflichtung über¬
nommen haben, ihren gegenwärtigen Verkehr von
England nicht über ein bestimmtes Maß hinaus zu
erweitern. Daneben sind noch eine Reihe von an-

^ deren Vereinbarungen getroffen worden, welche be¬
stimmt sind, jeder Konkurrenz zwischen den beiden
großen Gruppen — dem amerikanisch - englischen
Syndikat und den deutschen Gesellschaften — von
vornherein vorzubeugen. Um diesen Vereinbar»,
ungen die praktische Wirkung in ganz besonderem
Maße zu sichern, sind Bestimmungen vorgesehen,
durch welche jede der beiden Gruppen an den
finanziellen Erfolgen der anderen Gruppe bis zu
einem gewissen Grade interessirt wird, sodaß schon
die Rücksicht auf das eigene Wohl es jeder Partei
verbietet, mit der anderen in Wettbewerb zu treten,
wobei jedoch der Erwerb von Aktien seitens des Syn¬
dikats in den deutschen Gesellschaften und umgekehrt
verboten ist. Im übrigen ist ein freundschaftliches
Zusammenwirken beider Gruppen vereinbart, wel¬
ches u. a. in der gegenseitigen Unterstützung kon-
kurrirenden dritten Parteien gegenüber, sowie in
gegenseitiger Aushülse durch Vercharterung von
Dampfern in Bedarfsfällen seinen Ausdruck finden
wird. Die deutschen Gesellschaften glauben, daß
ihren Interessen durch das Abkommen sehr genutzt
ist — ob den Interessen des Publikums, ist aber
doch wohl die Frage.

Der Reichstag war gestern nicht schlecht besetzt
und vielleicht sogar beschlußfähig. Es war, als
wollten die Abgeordneten zeigen, um wie viel besser
die Reichstagsgeschäfte zu erledigen wären, wenn
Diäten gezahlt würden. Schon die Aussicht auf
Theildiäten, auf Kommissionsdiäten, die Aussicht
gleichsam auf die entfernte Aussicht allgemeiner
Diäten belebte die Muthlosen. Was die Vorlage
selber betrifft, so wird sie durchgehen, wenn die So¬
zialdemokratie nichts dawider hat. Vielmehr, sie
wird in diesem Falle ziemlich glatt und schnell
durchgehen können, während ein etwaiger sozial¬
demokratischer Obstruktionsversuch mindestens arge
Hindernisse bereiten, vielleicht auch erfolgreich wer¬
dest könnte. Die Debatte verlief sehr angenehm und
heiter, wurde aber nicht zu Ende geführt.

Berlin, 28. April. Reichskanzler Graf Bülow
ist aus Karlsruhe hier wieder eingetroffen.

München, 28. April. Der Prinz - Regent
heute Vormittag mit dem Grafen Waldersee nach
dem Armeemuseum, um die dort aufgestellten Er¬
innerungsstücke an die ostasiatische Expedition zu be¬
sichtigen. Während der Besichtigung theilte Graf
Waldersee einige Erinnerungen an die Expedition
in China mit und gedachte dabei besonders der

baierischen Truppen. Im weiteren Verlaufe des
Vormittags besichtigte der Generalfeldmarschal un¬

ter Führung der beiden Bürgermeister das Rathhaus
und trug sich auch in das goldene Buch Münchens
ein. Abends reiste Graf Waldersee nach Dresden
weiter.

Berlin, 28. April. Auf das Vegrüßungs-
telegramm des Zentralvorstandes derNational-
liberalen Partei an den Großherzog von
Badet! ist folgendes Antwort telegramm ein¬
gelaufen: „Karlsruhe, 27. April. An den Zen¬
tralvorstand der nationalliberalen Partei, z. H. des
Herrn Dr. Hammacher in Berlin. Der Zentralvor¬
stand der nationalliberalen Partei hat mir durch
seine telegraphische Beglückwünschung zu meinem
50jährigen Regierungsjubiläum eine innige und
bewegte Freude bereitet. Ich danke Ihnen von gan¬
zem Herzen für alles, was Sie mir in so sehr freund¬
licher Gesinnung ausgesprochen haben. Sie sagen
nur viel zu viel des Guten über mein Wirken.
Nehmen Sie meinen guten Willen für das, was Sie
als Erfolge bezeichnen, und seien Sie vor allem ver¬

sichert, daß dieser gute Wille stets da vorhanden wcE,
wo ich Mich eins wußte mit den Zielen der national*
gesinnten Teutschen, nämlich in dem Streben, ein
einiges, mächtiges deutsches Reich errichten zu helfen,
und das Reich, nach dem es geschaffen war, zu be¬
festigen und auszubauen im Sinne des nationalen
Gedankens. Die innge Liebe zum deutschen Vater¬
lande führt mich auch heute an meinem Erinner¬
ungsfest mit Ihnen zusammen in dem Wunsche:
möge uns immerdar in Kraft und Herrlichkeit er¬
halten bleiben, was mit so schweren Opfern er¬

kämpft werden mußte, die Grundlage dessen, worauf
die Zukunft der Nation beruht, das geeinte deutsche
Reich. Friedrich, Großherzog von Baden.“



Berlin, 27. April. Der „Tägl. Ndsch.“ zufolge
hat die englische Regierung das Ersuchen der

deutschen Regierung, dem Burenhilfsbunde zu ge¬

statten, Ambulanzen für den Krieg in Trans¬
vaal auszurüsten, glatt abgelehnt.

Italien.
Nom, 28. April. Der Kriegsminister General

Graf Ponza di San Martina ist wegen der Oppo¬
sition, die seine militärischen Projekte in der Kom¬
mission der Deputirtenlammer finden, von seinem
Posten zurückgetreten. — In der Deputirtenlammer
theilte heute Ministerpräsident Zanardelli mit, daß
der König das Entlassungsgesuch des Kriegs¬
ministers angenommen und Ben Marineminister
Morin mit der einstweiligen Verwaltung des
Kriegsministerimns betraut habe.

Paris, 27. April. Anläßlich das Ablebens des
Vizeadmirals Mönard drückte der deutsche Marine-
attachö Kapitän zur See Siegel, im Aufträge Sr.
Majestät des deutschen Kaisers dem Marineminister
und der Familie Menard dessen Beileid aus und j
legte am Sarge einen Kranz mit dem Monogramm
des Kaisers nieder.

Böthnnc, 28. April. In Lillers fanden gestern
Abend und in der Nacht Ruhestörungen statt, wobei
bedeutender Materialschaden angerichtet wurde. Um .

3 Uhr morgens war die Ruhe wieder hergestellt.

tittfslmtS1
.

Petersburg, 28. April. Gegenüber der Mel¬
dung ausländischer Blätter, daß der Minister des
Innern, v. Plehwe, die kriegsgerichtliche Abur¬
teilung des Mörders des Ministers Ssipjagin von

sich aus verfügt habe, ohne, wie es regelrecht ge¬
wesen wäre, einen kaiserlichen Befehl zu erwirken,
stellt die Russische Telegraphen-Agentur fest, daß in
dem betreffenden Gesetzesparagraphen, auf gründ
dessen der Minister die in Rede stehende Maßregel
ergriffen hat, dem Minister des Innern überlassen
wird nach eigenem Ermessen in gewissen Fällen eine
derartige Bestimmung zu treffen.

Synstitn.
Manila, 28. April. General Grant ist den

Gandara-Fluß auf der Insel Samar hinaufge¬
fahren und hat die Unterwerfung von Guevarra mit
40 Offizieren und 189 Mann entgegengenommen.
In Sulat auf Samar haben sich am 26. April 3000
Bolos unterworfen. Ferner hat sich auf der Insel
Negros der Bandenführer Rufo mit 158 Mann und
12 Geschützen ergeben.

nfvifrt.
Balmoral, 28. April. Dem Reuter'schen Bu¬

reau wird von hier von vorgestern gemeldet: Lukas
Meyer, Krogh und Vanvelden trafen gestern hier
ein und reisten noch am selben Tage mit der gewöhn¬
lichen Post nach Middelburg und Belfast weiter, um

Zusammenkünfte mit den Burghers abzuhalten.
Knuvita.

Pittsburg, 27, April. Lchatzsekretär Shaw
hielt hier auf einem Bankett eine Rede, in welcher
er erklärte, die Vereinigten Staaten wollten nicht
nur die Straße überwachen, in welcher sie M>eit,
sondern die ganze westliche Halbkugel einschließlich
der vom Stillen Ozean bespülten Länder und In¬
seln. Amerikanischer Wohlstand und amerikanische
Energie, dazu derBesitz von Hawai, den Philippinen
und dem Istmuskanül, sowie die größte Handels¬
flotte der Welt, die zu 'besitzen die Vereinigten
Staaten anstreben müßten, würden die Herrschaft
im Stillen Ozean von der britischen auf die ameri¬

kanische Flagge übertragen. (Das gestrige Tele¬

gramm über diese Rede war stark verstümmelt.)
Cap Haiti, 28. April. Wie aus Santo Do¬

mingo gemeldet wird, hat sich der Vizepräsident
Horatio Vasquez an die Spitze einer Erhebung
gegen den Präsidenten Jimenes gestellt.

^

T>cv nette iSt?eft<5fy*e$ef$,
10. Verhandlungstag.

W. Gumbinnen, 28. April. Bei Beginn der

heutigen Sitzung kam der Vorsitzende Oberslleutnant
v. Rohden auf den Zwischenfall in der letzten
Sitzung zurück, der durch die Verlesung eines der

Vertheidigung aus Berlin zugegangenen Briefes
veranlaßt war und erklärte: „Am vergangenen
Sonnabend hat der Vertheidiger Rechtsanwalt Horn
einen Brief von einem Unteroffizier der Landwehr
Hermann Bartel aus Berlin verlesen, in dem gegen
die Offiziere des hiesigen Dragonerregiments die

ungeheuerlichsten Anschuldigungen erhoben werden.
Wenn der Vertreter der Anklage vorschlug, den Brief
zu den Akten zu legen, so hat er dies selbstverständ¬
lich nur gethan, weil er der Ansicht war, dast der

Brief zur Entdeckung des Thäters nicht das geringste
beitragen kann. Herr Rechtsanwalt Horn hat mit
Recht betont, daß der Gerichtshof verpflichtet sei, in
erster Linie die Ehre der Offiziere zu schützen, wenn

es auch jedem Gebildeten klar ist, daß die Anschuldi¬
gungen jeder Begründung entbehren. Das hiesige
Dragonerregiment hat sofort die energischsten
Schritte unternommen, um Aufklärung in die Sache
zu bringen. Da die Angelegenheit am Sonnabend
in öffentlicher Verhandlung mitgetheilt worden ist,
so halte ich mich für verpflichtet, dieses auch hier
öffentlich bekannt zu geben.“

Es wird danach Frau Eckert in eindringlichster
Weise und unter Hinweis auf die Strafe Gottes und
auf die Strafen, die auf Meineid stehen, aufge¬
fordert, die volle Wahrheit zu sagen. Die Zeugin
wiederholt ihre Aussagen, daß sie am Mordtage
zwischen 4 und 5 Uhr am Nachmittage in derDra-
gonerstraße einen Schuß gehört habe, der in der
Reitbahn oder auf dem Kasernenhofe gefallen sein
müsse. Gleich darauf habe sie zwei Männer in Zivil¬
kleidung aus dem Kasernenthore in dieLazarettstraße
eiligst laufen sehen; was für eine Kopfbedeckung
die Männer hatten, wisse sie nicht. Auf wiederholtes
Befragen des Verhandlungsführers bleibt die Zeu¬
gin dabei, daß es an einem Montage gewesen sei,
als sie ihre Wahrnehmungen gemacht habe. An
demselben Abend habe ihr ihr Mann, als derselbe
nach Hause karn, erzählt, daß der Rittmeister er-

> schossen worden sei. Sie erinnere sich auch daher so
genau, weil am 23.Januar in der Nacht, vom Diens¬
tag zum Mittwoch, ihre Tochter in Berlin gestorben
sei. Auf den Vorhalt des Verhandlungsführers,
daß sie bei ihrer Vernehmung am Freitag gesagt
habe, es sei am Sonnabend gewesen, bemerkt die

Zeugin, sie habe dies verwechselt. Vertheidiger
Rechtsanwalt Burchardt und der Vertreter der An¬
klage beantragen, daß von der Vereidigung der Zeu¬
gin, weil sie unglaubwürdig sei, Abstand zu nehmen
sei. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn bemerkt, er

sei doch der Meinung, daß die Aussagen der Zeugin
von Erheblichkeit seien und deshalb die Vereidigung
werde erfolgen müssen.

Der Gatte der Zeugin, Proviantamtsarbeiter
Eckert, ersucht, seine Frau nicht zu vereidigen, da die¬

selbe doch nicht mehr genau alles wisse. Dieser be¬
kundet darauf auf Befragen, er wisse genau, daß er,
als er am Abend nach Hause kam, seiner Frau er¬

zählt habe, der Rittmeister sei erschossen worden;
darauf habe ihm seine Frau erzählt, was sie am

Nachmittage desselben Tages in der Dragonerstraße
beobachtet habe; sein lOjähriger Sohn habe die Er¬
zählung feiner Frau bestätigt. Auf Befragen des
Perhandlungsführers, weshalb sie ihre Wahrnehm¬
ungen nicht früher mitgetheilt habe, bemerkt Frau
Eckert, sie hätte dies vergessen. Sie lese keine Zei¬
tung und habe weder gewußt, daß Marten und Hickel
des Mordes angeklagt waren, noch daß Marten zum
Tode verurtheilt worden war, erst vor 14 Tagen
habe ihr dieses ihr Mann erzählt. Der Gerichts¬
hof beschließt schließlich, beide Eheleute zu ver¬

eidigen.
Schneiderin Wurl bekundet, einige Tage nach

der ersten Kriegsgerichtssitzung sei eines Nachts ein
Mann zu ihr ins Zimmer durch das Fenster gestie¬
gen, wobei derselbe die Scheiben zerbrochen habe.
Der Mann sei bald darauf wieder durch das Fenster
geflohen und in das Lokal des Restaurateurs Höft
gegangen. Letzterer habe ihr auf Befragen gesagt,
der Mann fei ein Reservist und jetzt im Landraths¬
amt in Pillkallen beschäftigt. Höft sei auch einige
Taste darauf mit dem betreffenden Manne zu ihr
gekommen und letzterer habe zugegeben, daß er

durch das Fenster zu ihr eingestiegen sei und habe
ihr eine Schweigegeld geben wollen. Sw habe dies
aber nicht angenommen. Im weiteren Verlaufe,
der Verhandlung wurde vom praktischen Arzt SDr.;
Wisseling bekundet, daß die alte Frau Schlem-
minger, die den Vizewachtmeister Vunkus der That,
verdächtigte, ganz schwachsinnig sei. Zwei Zeugen
bekunden, daß der Fahnenschnüed Krieg zur Zeit
des Mordes in der Kantine war. Krieg giebt auf
Befragen.an, er sei magenleidend und werde leicht
unwobl.

Der Zeuge S k o p e k soll alsdann verei¬
digt werden. Vertheidiger Burchhardt weist dar¬
auf hin, daß derselbe sich vielfach in Widersprüche
verwickelt und erklärt habe, er habe eigeittiid) gar
nichts gesehen. Er werde den Herren schon etwas

vorlügen, er habe sich nun einmal hineingeredet und
müsse sich nun wieder herausreden. Er habe mich
die Möglichkeit zugegeben, daß es Zivilpersonen ge¬
wesen seien. In der ersten Verhandlung vor dem
Kriegsgericht sei der Zeuge einstimmig für unglaub¬
würdig erkannt und deshalb die Nichtvereidigung
vom Kriegsgericht beschlossen worden. Als er in der
Verhandlung vor demOberkriegsgericht vernommen

wurde, habe er nicht gewußt, daß der Kriminalkom¬
missar von Baeckmann ihm den Rath gegeben habe,'
er solle sich nicht ausfragen lassen. Diesmal habe er

es als möglich zugegeben, aber gesagt, er könne

sich nicht erinnern. Er Burchhardt, halte, dafür,
Skopek sei ein Zeuge, dem man das Bewußtsein,
von der Heiligkeit des Eides nicht zutrauen könne.
Im Falle der Nichtvereidigung des Skopek sei aller¬
dings dem Gerichtshof der Weg bereits vorgezeich¬
net; aber er sei der Meinung, es könne unmöglich
ein Zeuge, der sich derartig widersprochen habe, ver¬

eidigt und auf dieses Zeugniß hin ein Urtheil auf¬
gebaut werden, auf das die ganze Nation mit Span¬
nung sehe. Vertheidiger Horn widerspricht der

Vereidigung aus rechtlichen Gründen. Skopek sei
der erste gewesen, welcher' der That verdächtigt
wurde. Erst als Kriminalkommissar von Baeckmann
nach Gumbinnen gekommen sei, änderte sich die

Sache. Skopek sei aus der Haft' entlassen und Hickel
verhaftet worden. Wäre die erste Aussage der

Krümperkutscher richtig, wonach Skopek nicht mehr
in dem Stall war, als der Schuß fiel, dann wäre er

der That verdächtig. Der Vertreter der Anklage,
Meyer, ersucht den Zeugen Skopek zu vereidigen,
da derselbe in seiner Aussage von Anfang an sich
konsequent geblieben sei. Außerdem habe Skopek
keinen Beweggrund gehabt, den Rittmeister zu er¬

schießen. Wenn Skopek nichtrichterlichen Personen
nichts gesagt habe, so habe er einfach unter dem Ein¬
druck des Rathes gestanden, den ihm Kriminalkom¬
missar von Baeckmann gegeben habe. Der Ge¬
richtshof beschloß nach einer Berathung von ■

kaum 5 Minuten, Skopek zu vereidigen, da ein ae-

setzlicher Grund zur Nichtvereidigung nicht vorliege.
Der Zeuge Skopek wird hierauf vereidigt und die

Verhandlung bis 4 Uhr nachmittags unterbrochen.
Nachmittags wird nochmals der frühere Wacht¬

meister Vuckpesch vernommen. Dieser bekundet,
als der tödtliche Schuß fiel, seien ckx und Wacht¬
meister Schulz, sowie die Unteroffiziere Wiener, Eh¬
renheim, Eisenberg, Stiebert und Fehlert in der

Reitbahn gewesen. Es wird alsdann in sehr ein¬
gehender Weise der frühere Unteroffizier Domning
vernommen. Dieser ist eine Zeit lang wegen Ver¬
dachts der Begünstigung des Hickel verhaftet und vor

dem Kriegsgericht angeklagt gewesen, aber auf An¬
trag des Staatsanwalts freigelassen worden. Der
Zeuge bekundet auf Befragen des Verhandlungs¬
leiters, Hickel sei am Mordtage gegen 44/2 Uhr nach¬
mittags zu ihm in den Stall gekommen und etwa
10 Minuten dort geblieben; genau könne er die Zeit
nicht angeben. Wenige Minuten, nachdem sich Hickel
entfernt, habe der Gefreite Vgndilla die Nachricht
in den Stall gebracht, der Rittmeister habe sich er¬

schossen. Der Vertreter der Anklage bemerkt, der
Zeuge habe zu Protokoll gegeben, Hickel habe ihn ge¬
fragt, wie lange er wohl im Stalle bei ihm war.

Darauf habe der Zeuge erwidert, eine Minute bis
drei Minuten. Hickel habe ihm entgegnet, es muß
bedeutend länger getoefen sein. Der Verhandlungs¬
leiter hält dem Zeugen diese Aussage vor. Der Zeuge
erklärt jedoch wiederholt, daß er so etwas nicht ge¬
sagt. Auf Befragen des Vertreters der Anklage
giebt der Zeuge zu, daß Hickel zu ihm gesagt habe:
„Es ist gut, daß ich im Stall gewesen war, sonst
hätte ich auch in Verdacht kommen können.“ Auf
Befragen'des Vertheidigers Rechtsanwalt Horn be¬
kundet der Zeuge noch, er habe niemals gegen den
Feldwebel Tollkühn, sondern gegen den Kriminal¬
kommissar von Bäckmann eine Anzeige wegen Ver¬
suchs der Verleitung zum Meineid machen wollen.
Letzterer habe zu ihm gesagt: „Nehmen Sie sich in
Acht, daß es Ihnen nicht so geht, wie Hickel, Sie,

stehen auch bereits mit einem Fuß im Grabe. Das
Veste ist. Sie sagen. Sie hätten Hickel nicht im Stall
gesehen.“

Danach wird nychmals Feldwebel Tollkühn ver¬

nommen. Dieser bestreitet, den Marten wie ein
Stück Vieh behandelt zu haben. Er erzählt als¬
dann, daß er dem Hickel das Wachsen der Pflanzen
gezeigt habe und daß Hickel dabei mit seinen — des

Heugen — Kindern gesprochen habe. Er bemerkt,
daß er zwei anonyme Briefe aus Berlin erhalten
habe, und versichert seine Aussagen auf den von ihm
geleisteten Eid. Krimüwlkommissar von Bäckmann
bemerkt auf Befragen, er habe Domning nicht mit

1 Verhaftung gedroht, wohl aber ihm gesagt: „Das
Veste ist scholl. Sie sägen, Sie erinnern sich nicht,
Hickel im Stall gesehen zu haben, denn Sie scheinen
es wirklich nicht zu wissen.“ Verhandlungsleiter:
„Haben Sie auch gesagt. Sie stehen bereits mit
einem Fuß im Grabe?“ von Bäckmann: „Das ist
möglich, daß ich vielleicht gesagt habe, im Sarge;
das ist md)t ganz korrekt, es ist aber ein polizeitech-
nischer Ausdruck.“ v. Bäckmann bemerkt weiter, er

habe sich später erinnert, daß er nicht zu Domning
gesagt habe, Sie stehen da wie ein Oelgötze, sondern
in der zweiten Verhandlung vor dem Qberkriegs-
gericht habe er gesagt: Domning habe wie ein
Oelgötze dagestanden. Nach kurzer weiterer Ver¬

nehmung wird die Verhandlung auf Dienstag Vor¬
mittag 9 Uhr vertagt.

2Sn$ StitM nnd ieiib.
Bromberg, 29. April.

f. Pflanzung einer Gedächtnißeiche. Im Garten
des Fleischergewerkshauses, das die hiesige Fleischer¬
innung in Schröttersdorf sich erworben hat, fand vor
einigen Tagen die feierliche Pflanzung einer Ge¬
dächtnißeiche statt. Zu dieser Feier hatte sich außer
den Mitgliedern der Innung auf ergangene Ein¬
ladung auch die Gemeindevertretung von Schröt-
tersdorf eingefunden. Obermeister Sommer hielt
eine Ansprache und der Vertreter der Gemeinde von

. Schröttersdorf, Lehrer Schöneich, brachte das Kaiser-
' hoch aus. Unter den Wurzeln der Eiche wurde eine

in eine Flasche gelegte Stiftungs- (Pflanzlings-)
Urkunde in Gedichtform und ein Protokoll über die
Feier mit denUnterschriften der Theilnehmer nieder¬
gelegt. Nach Schluß der Feier begab sich die Ge¬
sellschaft imd) dem Saale des Gewerkshauses, wo mit
einem Festmahle die Feier einen würdigen Abschluß
fand. — Die Restauration des Gewerkshauses liegt
in den Händen des Meisters Herrn Schmidt, unter
dessen sachkundiger Leitung sich die Restauration
recht erfreulich gehoben hat. Mit seinen prächtigen
Räumen und dem schönen Garten macht das Eta-

: blissement auf den Besucher einen angenehmen Ein¬
druck.

*Das Ostdeutsche Eisenbahnkursbuch mit den
Sommerfahrplänen ist'soeben erschienen. Wir ver¬

weisen auf die heutige Bekanntmachung der Eisen-
: Lahndirektion Vromberg.

*Im Verkehr mit Samoa sind der Meistbetrag
der auf eingeschriebenen Briefsendungen und auf
Packeten bis 5 Kilogramm zulässigen Nachnahme
und der Meistbetrag der Postanweisungen von 400
Mark auf 800 Mark erhöht worden.

* Lungenheilstätte in Oplawitz. Der Provin¬
zialverein zur Bekämpfung der Tuberkulose als

. Volkskrankheit beschloß, wie mitgetheilt, in seiner
am Sonnabend Nachmittag in Posen abgehaltenen
Jahresmitgliederversammlung die Erbauung einer
Lungenheilstätte für 50 Frauen in Oplawitz bei
Äromberg und beauftragte den Vorstand, für diesen
Zweck 140 000 Mark aus Vereinsmitteln zur Ver¬
fügung zu stellen und ein Darlehn vyn 100 000 Mk.
aufzunehmen. Mit dem Bau soll alsbald begonnen
werden.

* Der Kirchengcsangvcrein veranstaltet, wie
schon kurz mitgetheilt, am näck)sten Sonnabend, den
3. Mai in der St. Paulskirche eine Auf¬
führung von M o 3 a r t s Großer C = m o 11 *

M e s s e. Das herrliche Werk ist erst vor einem
Jahre gewisserinaßen neu entdeckt worden,
nachdem es mehr als ein Jahrhundert lang
als unvollendete, theilweise unvollständige Arbeit
Mozarts gänzlich unbeackstet geblieben war. Nach¬
dem der verdienstvolle Herausgeber, Hofkapell¬
meister Schmitt in Dresden es wieder zusammen¬
gefügt und theilweise ergänzt hatte, wurde es im
April v. Js. zum erstenmale in Dresden aufgeführt
und steht jetzt als ein neuer Gewinn höchster Kunst
des genialen Tonmeisters vor uns. Wir kommen
morgen ausführlicher auf die Entstehung und fün\U
lerische Bedeutung der Messe zurück.

f. Gefundene Leiche. Gestern Nachmittag wurde
aus dem Kanal zwischen der dritten und vierten
Schleuse die Leiche eines Soldaten des Grenadier-
regiments zu Pferde gezogen. In derselben ist ein
Manu erkannt worden, der seit den Osterfeiertagen
verschwunden ist.

f Flcischerinmmg. Die zweite diesjährige
Quartalssitzung der Fleischerinnung fand vor eini¬

gen Tagen im Gewerkshause der Innung in Schröt¬
tersdorf statt. Zu derselben waren als Staats-,
kommissar Herr Regierungsrath Dr. Pokranz und
als Vertreter der Handwerkskammer der Dezernent
für Angelegenheiten der Fleischerjnnung Herr
Wagenbaumeister Vennewitz erschienen. Herr Ober¬
meister Sommer eröffnete die Sitzung, begrüßte die
beiden genannten Herren und die anwesenden Mit¬
glieder und brachte ein Hock) auf den Kaiser aus,
worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde.
Punkt 1 derselben, Aufnahme neuer 9JZelfter, mußte
abgesetzt werden, da die Meisterprüfungsordnung
von der Handwerkskammer noch nid)t herausgegeben
ist. Hierauf erfolgte die Freisprechung von Lehrlin¬
gen zu Gesellen und das Einschreiben von 14 jungen
Leuten zu Lehrlingen. Die nad) dem Statut aus¬

scheidenden Migtlieder des Vorstandes wurden
wiedergewählt. Es sind dies die Herren Gaekel,
I. A. Hoffmann, C. Reeck und Spiegel. In Er¬
ledigung des folgenden Punktes der Tagesordnung,
Wahl einer Einschätzungskommission für das Ge¬
sellen- und Herbergswesen, wurde beschlossen, um

den häufig gewordenen Klagen zu begegnen, die
alte frühere Einrichtung einzuführen und die Ein¬
schätzung nad) der Zahl der von den einzelnen Mit¬
gliedern gehaltenen Gesellen und Lehrlinge vorzu¬
nehmen. Der Obermeister beantragte, dann zwei
Deligirte zum Bezirkstage zu wählen. Die Ver¬
sammlung war damit einverstanden und wählte die
Herren C. Reeck und I. A. Hoffmann. Auf An-

- regung des Obermeisters gelangte nunmehr die An¬
gelegenheit betreffend den Besuch der Fortbildungs¬

schule seitens der Lehrlinge zur Besprechung, wobei
auf die vielen Klagen verwiesen wurde, die wegen
der ungünstigen Lage der Unterrichtsstunden laut

geworden sind. Herr Regierungsrath Dr. Pokranz
ergriff hierzu das Wort, wies zunächst auf die
großen Vortheile und die Wick)tigkeit der bestehenden
Fortbildungsschule hin und erklärte, er werde sich
dieser Angelegenheit annehmen und der Innung
Nadiricht zukommen lassen. Sckiließlich gelangte
noch ein Antrag des Herrn C. Reeck zur Annahme,
nach welck)er die Innung an die hiesige Polizeiver¬
waltung eine Eingabe richten soll, worin diese ge¬
beten wird, durch eine Verordnung das Mitbringen
von Hunden in die Fleischerläden zu verbieten. Es
folgte nod) ein gemüthliches Beisammensein.

f. Z»r Schießübung nach Hammerstcur rücken
am 12. Mai d. I. die beiden hier garnisonirenden
Artillerieregimenter Nr. 17 und 53 aus. Die Rück¬
kehr derselben erfolgt nach 0 Wochen.

f. Untcrrichtskursus für Damen. Der vom
Verein „Frauenwohl“ veranstaltete Unterrichts-
kursus für Damen in den R e a l gymnasial¬
fächern ist zustande gekommen und zwar nehmen
sieben Damen am ganzen Kursus, außerdem aber
uock) zwei nur am lateinischen und drei nur an dem
naturwissensd)aftlichen Unterricht theil. Das Unter¬
nehmen wird dadurck) gefördert, daß die Schulvor-

, steherin Fräulein.Witt die Räumlichkeit dazu zur
Verfügung stellt, während es von dem Provinzial-
schulkollegium zu Posen gestattet worden ist, das
physikalische Kabinet wie das d)emische Laboratorium
des hiesigen Realgymnasiums zu den naturwissen¬
schaftlichen Fäckiern zu benutzen. Die Damen, die
am ganzen Kursus theilnehmen, hegen sämmtlich die
Absicht, sich später dem Apothekerberufe zu widmen.

C. Budsin, 28. April, iWaldbran d.) Am
26. d. M. nachmittags brannten in der Gräflichen Forst
in Grünwald bei Wischin fBezirk Vromberg) 5 bis
6 Morgen Wald, 8—10 jährige Schonung, nieder.
Trotz sofortigen energischen Eingreifens waren die

Löscharbeiten erst nach 24 Stunden beendet. Ent¬
standen ist der Brand durch Hütekinder, die sich ein
Feuer gemacht hatten. Der Schaden ist ein recht be¬
deutender.

Vslksn»i*thsehnft.
Berlin, 28. April. < L a n d b a n k.) In der heuti¬

gen ordentlichen Generalversammlung, in welcher sieben
Aktionäre mit 5109 Stimmen vertreten waren, würd der

Geschäftsabschluß pro 1901 genehmigt, der Verwaltung
Entlastung ertheilt und die sofort auszu ahlende Dividende
ans sechs Um Vorjahre sieben) Prozent festgesetzt.
Die ausscheide den Mitglieder des Anssichtsratbs,
die Herren Wirklicher Geheimer Rath von Koeller

Exzell' uz auf Cantrcck, Graf von Douglas auf
Ralswicck und Hugo von Bieter auf Melno, wurden
wiedergewählt. Es wurde b schlossen, tte Zahl der Mit¬

glieder des Aufsichtsraths mit zwei zu erhöhen und sind
demgemäß die Herren Landforstmeister a. D. August
Tiburtius zu Berlin und Riltergutsbesitzer Freytag auf
Roitz bei Spremberg neu in den Aufsichisralh gewählt
worden.

„Nordstern“ Lebens - Versicherungs-
Akt i en - G e s ells ch a f t zu Berlin. In der ant'

28. April cr. unter Vorsitz d s Herrn Gener.okonsul
Nussell Kbgehaltenen Generalversammlung wurde die vor¬

geschlagene Gewiunvertbeilung genehmigt, wonach außer
d r Zahlung von 180.) Mark gleich 4 Prozent Zinsen aus
vollbezahlte Aktien noch 273 900 Mark au die A tionäre

gleich 166 Mark für die Aktie. 1 214 700,09 Mark an die
am Gewinn betheiligten Versicherten und 21 087,45 Mark
der Gewinnreferve zu überweisen sind. Don dem Antheile
der Versicherten fallen 1 050 060,98 Mark auf Nord:ent=
Policen und gestatten die Ausschüttung einer Dividende
von 18 Prozent auf die vollen Tarckmämien berechnet,
Di«' int regelmäßigen Turnus aus dem Aufsichtsrathe
ausscheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. In
der sich hieran anschliekend n Generalversammlung der
Aktionäre des „Nordstern Unfall- und Altersversichenmgs-
Aktiengesellschast“ wurde ebenfalls einstimmig die vor¬

geschlagene, nach dem Statut zulässige Maximaldividende
von 10 Prozent der Einzahlung, gleich 90 Mark pro
Aktie, an die Aktionäre und die Ueberweistog von

63 327 Mark zum Div denden onds der am Gewinn be¬

theiligten Versicherten und 27973,42 Mark zum Nisiko-
Aeservefonds genehmigt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 23. bis 25. April 1902.

Aufgebote Oberinspektor Wilhelm Freitag,
Runowo, Grete Nistan, hier. Sd)lossergesclle Bruno Sikora.
Panline Wohltu, beide vier Sergeant Emil Bölsche,
Martba Müller, beide hie>. Hülfshoboist Emil Franz
E uard Lehmann, Emilie Plagens, b.ide hier. Friseur
Hugo Franke, Em lie Demuth, beide hier.

E b e s ch l i e ß it.it g e n. Arbeiter Stanislaus Weßolek,
hier, Marianna Szatkowska, Schwedenhöhe.

Geburten. Böttcher Franz Seidack 1 T. Arbeiter
Ludwig Dubslaff 1 T. Drechsler Carl Klose 1 T.
Arbeiter Johann Strebtzki 1 S. Töpfer Anton Zink 1 S.
Arbeit er Johann C eslak 1 T, Steiiimetzwerkmeister Alex
Markiewicz 1 S. Kaufmann Arthur Lotz lx T. Sattler
und T pezicrer Paul Stryszyk 1 T. 3 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Katharina Melosierny geb.
Nieruszewicz 28 I. Apotheker Friedrich Pi^lke 5“. I.
Paul Jaffa 22 Tg. Frieda Wittek 15 Tg. Otto Klemp
7 Mon. Eisenbahnwagenwä.rter Johannes Lirdlke 36 I.
Bruno Szymanski 5 I. Willy Hueske 6 I. Marta
Schuhmacher geb. Ubszat 23 I. Anna Thiede geb. Wisocka
29 I. Justine Hübner geb. Habicht 67 I.

Standesamt Schnlitz.
Vom 20. bis 27. April 1902.

Eheschließungen. Schmiedemeister Franz Jagod-
zinski, hier, Josepha Florentine Wiese, Dobieschau

Geburten. Arbeiter Hermaiin Kadatz 1 T. Be¬
sitzer Ernst Thiede 1 T. Arbeiter Hermann Thoms 1 S.

Besitzer Andreäs Baron 1 T. Arbecker August Harke IT.
Regimenter Max Malinowski 1 S.

Sterbefälle. Meta Amanda Mocde, 6 Wochen.

Thorern Weichsel - Schifförapport.
Thorn, 28. April. Wasserltaito 1,90 Met r über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schö -. - SebiffS - Verkehr:

Warne
de» Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Hemer-
ling

D. Bran¬
denburg

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw

Murawski Kahn Weizen KönigSb. -Thorn
Gorski do. Salz Danzig-Wloclaw
Zakrocki do. do. do.
Graul do. do. do.
Bernau do. do. do.

. W
Ostrowski do. do. do.
Gomnlski do. do. da.
Czana do. Farbholz DanzigWarschau
Trombzinski do. do. • do.
Mojszeszewi do. do. do.
Wessalowski do. do. do.
Gckke do. do. do.
v- Heilte do. do. do.
Polaszewski do. do. do.
Liedtke

V
do. do. do.
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Bromberg. 29. April.
v. Eyles Leipziger Sänger. Daß ihr Wieder¬

erscheinen in Bromberg freudig begrüßt wurde, be¬
wies gestern Abend der zahlreiche Besuch, der den
Patzerschen Saal fast vollständig füllte. Man wurde
auch nicht enttäuscht; alle Mitglieder der altrenom-
mirten Gesellschaft sind noch von dem Geiste beseelt,
der dereinst ihren Ruf begründet hat. Quartette,
Terzette, Solo- sowie Ensembleszenen klappten vor¬

züglich und fanden reichen Beifall. Der Damen-
imitator Herr Delitzsch läuft sozusagen jeder guten
Chansonette den Rang ab, außerdem sind seine
Glossen im tiefsten Baß sehr ergötzlich. In bezug
auf die gesanglichen Leistungen sei der Vortrag, der
auch durch gute Stimmmittel unterstützt wurde, lo¬
bend erwähnt. Mehrere Soloszenen erweckten leb¬
hafte Heiterkeit; die schöne patriotische Pointe des
Potpourri „Der deutsche Michel“ .forderte einen
Theil der Zuhörer zum Mitsingen des Refrains her¬
aus. Das Gesammtspiel „Ein toller Streich“ mit
seinen komischen Verwickelungen, der Aufklärung
und — last not least — Verlobung beschloß den
unterhaltenden Abend.

f Besitzveränderung. Die Baustelle Berliner-
straße Nr. 7 und Cichorienstraßenecke, Herrn Robert
Dietz gehörig, hat Herr Bauunternehmer Ceglarski
für 8000 Mark, gekauft. Herr C. wird auf dem Bau-
Platze ein hübsches Eckhaus errichten.

f Gestohlene Bettbezüge. Einem Dienst¬
mädchen sind als muthmaßlich gestohlen verschiedene
Wäschestücke, darunter weiße Bettbezüge, gezeich¬
net F. S., abgenommen worden. Die Sachen liegen
für den Eigenthümer im Bureau der Kriminalpoli¬
zei aus.

p. Der Posener Provinzialverein zur Für¬
sorge für entlassen!' L>t rasgefangene und Korri¬
genden hielt am 24. d. M. in Posen s ine Monats-
sitzung ab. Der Vorsitzende machte geschäftliche Mit¬
theilungen. Stadtrakh Peters hat sein Vorstandsamt
niedergelegt und ist aus dem Vereine geschieden.
Durch den Oberpräsidenten sind beut Provinzial¬
verein 1200 Mack Beihülfe überwiesen wor¬

den. Dem Zweigverein Gnesen ist eine Unsoste tv»

beilmlfe von toÖ Mark bewilligt worden. Die
sämmtlichen Zweigvereine sind ersucht worden, alsbald
Mittheilung zu machen, falls die Geschäfte des Vereins¬
vorsitzenden in andere Hände übergehen, damit stets
ersichtlich ist, au wen durch die Post event. Werth¬
sendungen zugestellt werden können. Seitens der
Zweigvereine waren erst 29 Geschäftsübersichten ein¬

gegangen, die im Rückstände befindlichen sollen an die
Einsendung erinnbit werden. Ta von keinem der
gröberen Zweigvereine irgend eine zu erörternde^Frage
aufgeworfen worden, auch von keiner Seite Anträge
gestellt sind, wichtigere Angelegenheiten auch nicht zur
Berathung vorliegen, wucde beschlossen, von der Ein¬
berufung der Generalversammlung auch für dieses
Jahr abzusehen, um auch den auswärtigen Mitgliedern
die ihnen durch den Besuch erwachsenden erheblichen
Unkosten zu ersparen. Der Geschästsbericht soll durch
den Druck mitgetheilt werden. Eing gangen sind die
Hefte 3, 4 der Jugendfürsorge für 1902, der 33. Jahres¬
bericht des Frankfurter Gefängnißvereins und die Ver¬
handlungen der Verbandsversammlung in Kassel. Ein
Druckexemplar der letzteren ist jedem Zweigverein zu¬
gestellt. — Es lagen schließlich 15 Fiüsorgesachen vor.

In sechs Fällen sind Stellen vermittelt, 2 Schützlinge
haben die vermittelten Stellen nicht angenommen, einer
hat später auf Fürsorge verzichtet, in 3 Fällen waren

alle B mübungen fruchtlos. 2 Anträge sind dem zu¬
ständigen Zweigverein Posen abgegeben; in 4 Fällen
schweben noch die Ermittelungen; inzwischen ist der

Ehefrau eines Schützlings eine Geldunterstützung von

60 Mark gewährt.
* Selbstmord. Im Forsthaus Eichenau (Dom-

browo) hat sich die Gattin des dortigen Försters H.
mit einem Revolver erschossen. Sie mutz vier Schüsse
auf sich abgegeben haben; denn soviel Patronenhülsen
wurden gefunden. Einer' dieser Schüsse war tödllich,
die Kugel hatte das Herz durchbohrt. Als sie die
That Vollführte, stand sie vor dem Spiegel in der
Stube. Tie Unglückliche war feit längerer Zeit sehr
nervös und daher wahrscheinlich bei der Ausführung
der That ihr Geist umnachtet.

E. Schulitz» 28. April. (Einbruch in die
k a t h o l i s ch e K i r ch e.) In der Nacht zu Montag
haben Diebe der hicsigen katholischen Kirche einen Be¬
such gemacht. Es ist dieses seit ungefähr 12 Jahren
der dritte Diebstahl in der Kirche. Bei den früheren
Diebstählen wurden alte, sehr werthvolle Kirchen-
g-räthe gestohlen. Nachdem die Räuber sich eine große
Feuerleiter vom Hofe des Pfarrers geholt hatten,
waren sie mit Hülfe derselben in die Sakristei gelangt.
Hier aber hemmten Eisenstangen ihnen den Weg.
Dann versuchten sie durch ein Kirchenfenster zu
kommen, was auch gelungen ist. Die Opferkästen, in
denen sich ungefähr fünfzehn Mark befanden, wurden

geleert. Etwa fünfzig Mark, die sich in der Sakristei
verschlossen befanden, sind den Dieben nicht in die
Hände gefallen.

0. Weißenhöhe, 28.April. (P e r s o n a l n o t i z.)
Gendarm Wegner ist vom 1. Mai nach Schröttersdorf
bei Bromberg versetzt. Aus Anlaß des Scheidens des
allgemein beliebten Herrn versammelten sich gestern
Abend eine große Anzahl Bürger in Bartels Hotel zu
einem Abschiedsschoppen.

Gnesen» 28. April. (Wegen Geheim-
b ü n d e l e i) sind heute vom hiesigen königlichen
Gymnasium wiederum 5 polnische Gymnasiasten ver¬

wiesen worden und zwar 10berprimaner und 4 Ober¬
sekundaner. (Gnes. ZtaJ

Posen. 28. Mai. (Sozialistische Mai¬
feier in Posen.) Die hiesigen Sozialisten
werden, soweit es ihre Verhältniße erlauben, iben
1. Mai durch einen gemeinsamen Ausflug nach Schwer-
senz feiern. Diejenigen, die den Tag durch Arbeits¬
ruhe begehen können, ve sammeln sich um 9 Uhr vor¬

mittags int Berndtschen Restaurant, von wo aus der
Ausflug nach Schwersenz unternommen wird. Außer¬
dem finden am 1. Mai zwei öffentliche Versammlungen
statt und zwar mittags VJ9 \ Uhr eine Bäckerversamm¬
lung und abends eine Voklsversammlung mit der Tages¬
ordnung: „Die Bedeutung des 1. Mai als Arbeiter¬
weltfeiertag.“ Schließlich wird Sonntag, den 4. Mai,
das Posener Gewerkschaftskartell noch ein Fest ver¬
anstalten. das aus Konzert, lebenden Bildern. ^ Theater¬
ausführungen u. s. w. besteht.

'

(Pos. Ztg.)
Meseritz, 27. April. (Der Verein zur

Förderung d e r E i s e n b a h n v e r k e h r s -

Verhältnisse) im Westen der Provinz Posen
hielt heute seine Generalversammlung ab, in der Re¬
dakteur Dix-Berlin eingehend nachwies, daß die Ver-
kehisverhältnisse des von den Städten Posen, Kreuz.
Landsberg^ Küstrin, Neppen begrenzten Bezirks längst
den modernen Ansprüchen nicht mehr genügen und haß
es im Interesse des in den Kreisen Birnbaum und
Meseritz schwer kämpfenden und immer mehr zurück¬
gedrängten Deutschthums liege, diese Gegend an die
kulturellen und wirthschaftlichen Zentren durch bessere
Veckehrsverbindungen anzuschlietzen und ihr wirth-
schaftliches Hintetland (Odcrbruch und Westdeutschland)
durch gute Verkehrsbeziehungen wieder zurückzugeben.
Es wurde folgende Resolution einstimmig an¬

genommen: Der Verein zur Förderung der Eisenbahn¬
verkehrsverhältnisse im Westen der Provinz Posen ist
der Ansicht, daß Nie Ausschließung der bisher einer
Eisenbahnverbindung entbehrenden Theile der Kreise
Meseritz und Birnbaum in der Weise zu erfolgen hat,
daß die Linie Wronke-Strysmin-Zirke-Birnbaum-
Tirschtiegck-Bentschen gebaut wird, weil nur dadurch
sämmtlichen betheiligten Interessen in ausgiebiger und
erschöpfendetf Weise entsprochen und durch die kulturelle
Entwicklung der betreffenden Gegenden die dringend er¬

forderliche Förderung und Erhaltung des DeutschthumS
in den Kreisen Meseritz und Birnbaum gewährleistet
wird. Es würde den Interessen des Deutschthüms direkt
widersprechen, wenn die Stadt Zirke lediglich ein
Stichgleis von Strysmin, einer Station der geplanten
Bahn Wronke-Pinne, erhielte. Vielmehr muß aus alle
Fälle daran festgehalten werden, daß Zirke ebenso mit
der Kreisstadt Birnbaum und dem Sitz des Landgerichts,
der Stadt Meseritz, Verbindung erhält.. Außerdem ist
es unbedingt geboten, daß die Stadt Tirschtiegel nebst
den nördlich von Tirschtiegel belegenen Ortschaften des
Kreises Meseritz nach Bentschen angeschlossen wird.
Der Verein tritt für den Bau einer Eisenbahn von

Meseritz über Schwiebus nach Züllichau-Tschicherzig
ein. Desgleichen hält es der Verein im Interesse des
Kreises Schwerin wie überhaupt des ganzen Westens
der Provinz für dringend geboten, daß der Ausbau der
Linie Wierzebaum-Schwerin, deren Ausführung in
Aussicht gestellt ist, bis nach Sonnenburg nicht auf
spätere Zeiten verschoben nmb, fonbern sofort — zu-
gl- ich mit der Strecke Wierzebaum-Schwerin — in An¬
griff genommen wird und damit eines der ältesten
Eisenbahnprojekte für unsere Gegend zur Ausführung
kommt.

Graudenz, 28. April. VonderS fr atzen-
bahn ü b erfa h r en und gelobtet wurde heute
der 60 Jahre alte Friedhofswärter Räubert aus
Klein-Tarpen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. April. Die Zuckersteuer soll um den

vollen Betrag der Ausfuhrprämien 'ermäßigt werden,
weiter aber will die Regierung nicht geben, wie die
„Berliner Politischen Nachrichten“ mittheilen. Die Be¬
strebungen auf eine über die Vorschläge der verbün¬
deten Negierungen weit hin usgehende Ermäßigung der
Verbrauchsabgaben für Zucker würden völlig aussichts¬
los fein und könnten nur dazu dienen, das positive Er¬
gebniß der Regierung über die Zuckerkonveytiyn .zu
beeinträchtigen.

Berlin, 29. April. Das „Bcrl. Tb.» meldet:
Das Gesetz über die Zuckerprämien und die mit ihr
verbundene Zuckersteuervorlage wird heute dem Reichs¬
tage zugehen.

Berlin, 29. April. Wie die „Nationalzeitung“
hört, bringt die Negierung eine Ermäßigung der
Zuckersteuer auf 16 Mark in Vorschlag.

München, 29. April. Der Prinzregent ernannte
den Kapellmeister Hermann Zumpe zum Musikdirektor
von München.

Köln, 29. April. Die „Post“ meldet: Die
Polizei verhaftete gestern Nacht zwei Personen, welche
Anschläge auf Eisenbahnen versucht hatten. Die
Thäter feuerten auf die Polizisten, wurden aber über¬
wältigt. Beide Theile, Polizisten sowohl, wie die Ver¬
hafteten, wurden verletzt.

Berlin, 29. April. ' Bei einer Konferenz im
Neichsposiamt mit 15 Oberpoftdirektoren theilte ein
vortragender Rath mit, daß die Fragen der Aufstellung
der Markenverkaufsautomaten in den Zentralvorräumen,
die Einführung von mehreren elektrischen Stempel¬
maschinen, Schaffung von Unterbeamtenwohnhäusern,
sowie Verminderung des Schreibwerks Gegenstände
der Berathung wären.

Dresden, 29. April. Graf Waldersee ist heute
Voi mittag 9 Uhr 46 Minuten hier eingetroffen und
wurde vom Könige^ in Villa Strehlen empfangen, wo

nachmittags Tafel stattfindet.

Königsberg, 29. April. (Privat). Ober Präsident
v o n R i ch t h o f e n hat sich zur Uebernahme des
Ehrenpräsidiums für 1 die am 22. Juni d. Js. hier
stattfindende Ruderregatta des Preußischen Regatta-
Vereins bereit erklärt.

Gumbinnen, 29. April. Rechtsanwalt Horn
theilt mit: Der F l e i s ch e r m e i st e r Marten
habe ihm erklärt, er sei September oder Oktober 1900
über den Ma jazinplatz gegangen, wo ein Dragoner¬
offizier das vorüberreitende Krosigksche Ehepaar
grüßte. Als dasselbe vorüberpassirt war, habe
der Rittmeister seine Gemalin dreimal mit
der Reitgerte über den Rücken geschlagen. (!)
Der Offizier habe darauf laut und für die Neben-
stehenden vernehmlich gesagt: „Du wirst Deine Frau
auch nicht mehr länge schlagen.“ Der Geckchtsbof be¬
schloß schließlich, obwohl der Vertreter der Anklage
und Vertheidiger Burchhaidt die Sgche für
unerheblich erachteten, den Fleischermeister Marten,
den Restaurateur Kretschmann, die Offiziere
Brandt und Weiß als Zeugen zu laden.
Als erster Zeuge erklärt Sergeant Schidat, daß Hickel
etwa 10 Minuten vor dem Morde mit ihm zusammen
im Stall war. Sie seien beide sofort an die Reitbahn
gelaufen, wo sie von dem Morde hörten.

Cuxhaven» 29. April. Kapitän Albers, welcher
den von einem am Schiff Stenkr beschädigten Dampfer
»Deutschland“ hierhsiührte. ist bei der heute Vormittag
erfolgten Ankunft desDampfers plötzlich infolge Schlag¬
anfalls gestorben. Die Reparatur des Schiffes wird
längere Zeit in Anspruch nehmen.

Schloß Loo, 29. April. Die Königin verbrachte
eine ruhige Nacht; alle Symptome deuten auf
B e s s e r ung hin.

London» 29. April. „Daily Telegraph“ meldet
aus Pretoria von vorgestern: Die Kommandos von

Utrecht und Vryheid hielten Ende voriger Woche Ver¬
sammlungen ab, an denen Louis Botha und andere
Burenführer theilnahmen. Es machte sich bei der
Versammlung eine starke Strömung zu gunsten des
Friedens bemerkbar. Die Versammlung wurde von
den englischen Truppen nicht behelligt. Der still«
schweigende Waffenstillstand läuft morgen ab.

London, 29. April. Lord Kitchener meldet aus

Pretoria vom 28. April: Seit- dem 21. April sind
25 Buren gefallen, 78 gefangen genommen und 25
haben sich ergeben. Im Westen der Kapkolonie sind
Verstärkungen eingetroffen. Die Operationen im Nord¬
westen des Oranjefi eijraates gegen Baden-Horst imneu

erfolgreich und militärische Kolonnen sind tl)ätio, das
östliche und westliche Terrain vom Feinde zu säubern.

Standesamt Bromberg (Land bezirk).
Aufgebote. Arbeiter Johann Josdows i, Brom¬

berg Panliue Sieraeki, Schwedenhöhe-. Arbeiter August
Groch, Schwedeuhöhe, Luise Urban, Bromberg. Arbeiter
Thomas Kaniewski, Agathe Matuszewski, beide Sckwedeu-
döhe. Malermeister Paul Schwida, Techow, Martha
Domkowski, Schwedenhöhd.

Eheschließungen. Arbeiter Emil Benke, Fran¬
ziska Andrykowskt, beide Czarnowke Dorf. Besitzer Fried¬
rich Rakowski, Altendorf, Minna Holz, Otteraue. Tischler
Hermann Bünzow, Amalie Krause, beide Schwedenhöhe.

(M e hurten. Eigenthümer Theodor GrabowSki,
Grocholl. I S. Maurer Oskar W ckmüller, Schöuhageu,
1 T. Tischler Gustav Patzer, Grocholl, 1 S. Arbeiter
Karl Michaelis, Schwedeuhöhe, 1 T. Arbeiter Clemens
ßtifitt, Hohenholm, 1 S. Eigenthümer Franz Jaczyuski,
Schwedenhöhe, 1 T. Schlosser Michael Kaczmarek, Schwe¬
denhöhe. 1 S. Arbeitern Anton Marciniak, Schwedenhöhe,

. 1 S. Arbeiter Jakob Kujüwa, Schöndorf, 1 T. Besitzer
i Rudolf Guse, Dt. Kruschiu, 1 T. Arbeiter Karl Tomke,

Brahnan, I T. Besitzer Gustav Melchert, Grocholl, 1-T.
Eigenthümer Eduard. Finger, Schweb nhöhe, I T. Schuh¬
macher Johann Urbanski, Schwedeuhöhe, 1 S. Arbeiter
August Schtewe, Jagdsch utz, i S. Eigenthümer Joief
Wasielewski. Neu-Beelitz, 1 T. Maurer Hugo Köhler,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Wilhelm Winter, Bleich-
felde, 1 T. Arbeiter Max KraSzkttwicz, Gr -Bartelsee,
1 S. Eigenthümer Franz Makkowski, Schwedenhöhe.
1 S. Fl sicher Karl Fragorias. Schö^idorf, 1 S. Arbeiter
Alber^ Schewe, Schöndorf, 1 S. Ein- uneheliche Geburt.

Srerbesjcille. Besitzer Franz Gadaccewski, Netz¬
ort. 63 I. Altsitzer August Schröder. Neu-Flötenau, 75 I.
Wittwe Anna Peters geb Nowicki, Jagdschutz. 64 I.
Maurer Franz Micher, Schwedeuhöhe,. 29» I Elisabeth
Grundmann, Schwedenhöhe, 1 I. Hugoi Riehschläger,
Schwedenhöhe, 2 M. Friedrich Schlich, Schwedenhöhe,

-6 M. Bruno Nickel, Kl.-Bartttsee, ii 1/? 1 Martha Ja-
nusch, Grocholl, 17 I. Florian Grabowsf, Grocholl,
6 Tg. Kreisexekutor a. D. Wilhelm Lange, Bleichfetde,
65 I. Arb iter Gustav Redmann, Hohenholm, 2> I.
Max Zynalewski, Neu-Beelitz, 14 Tg. Walter Bruchwicki,
Säwndorf, Va M.

Masserstände.

Schiffsverkehr vom 28. bis 29. April, mittags 12 Uhr.

Name
des Lchiffs“-

fi'lhrerS
A. Bernhardt
F. Bernhard
F. Stobinski
S. Snminski
R. Gottemeier
H. Gottemeier
Manikowski
G. Daus
A. Fröhlich
Weinerowski
G. Haupt
I. Wisniecki.
S. Schmidt
A. Büttner
A. ^chönberg

r. d flnlmfl
bev.v. ‘.Harne
vcl Stampfer*

(D.)

Xlll 3674
111-2011
V 84.8

VIII 1126
V 822

III 1678
VIII1187
I 19081

VIII 946
VIII1255
Tborn 12

V 202
IV 467

Zehd. 216
l 24038

H. Schönberg Tetsch.. 24
I. Henke
L. Blawert
H. Schulze
G. Hoppe
H. Hovpe
G. Barisch
T. Rochlitz
Hannemann
H. Uckert

Küstrin 14
Berlin 107
I 28859

1 23877
I 23319
III 2483
V 808

XIV 263
IV 806

Waaren.
ladnng

Zucker
do.
do.
do.
do.
do,
do.!

Mauersteine
do.

do.
Gerste

Steinkohlen
do.

tief. Bretter
do.
do.

leer
do.
bi),
do.
do.

tief. Bretter
do.

Güter
leer

Von nach

Montwy-Danzig
do. do. 1

do. do.
do. do.

Nakel-Danzig
do. do.
do. do.

Bromberg-Nakel
Broi- b.-Kruschwitz

'

>. do.
T Horn-Berlin

Danzig-Samotschir
do. do. .

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berli»

do. do.
Berlin-Broinberg

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Schnlitz-Berlin
Graudcwt-Berlin

Stettin-Bromberg
Berliu-Bromberg

Holzflößerei.

Von Zu Spediteur Holzeigenchnmer lii Beiner»
knngen

Hasten
Brahe-
miittbe s|I G. Wcgener-

Schulitz
G. Wegener-

Schulitz 1 25V, 1 ist
abge-

Ilchleüst

& Pegel
zu

?! o 1 f t r ft ä n b e. Ke-
ftic«

Ge¬

1 Tag Meter Tag Meter gen
»sieter

lallen
Meter

Weichsel.
24 3.1 W lvschanr . . . 2 24

'

25 3. 2,60 — —

2 Zakroczym . . . 19 4 1.39 20.4. 1,39 — —

3 Lhorn ..... 27. 4. 2,06' 28.4. 1,90 — 0,16
4 Brahemünde . . 28,4. |4,(J8 29 4. 3,95 — 0,13

B r a he.
5 BrombergO- .Pegel 28. 4. » 29 |4.

5.30
1,96 z

Go p lo s ee.

6 Kruschwi-tz ... 26.4. 2,64 27.}4. 2,66 0,02 —

Netze
28 |4.
28 47 PakoschschlH-Peget 4,36

2,42
2924.
29. 4.

4,46
2,32

0,10
0,10

8 Bartschin.... 28 4. 1,88 29.4 1,86 — 0,02
9 12. torom. Schleuse 28.4 1,28 29. 4. 1,34 0,06 —

10 Weißenhöhe . . 28.4 0,70 29 4 0,74 0,04 —

11 Usch...... 28. 4 1,03 29.4. 1,01 — ,0,02
12 Czarnikau . . . 28. 4. 1,14 29 4. 1,12 — 0,02
13 Fi lehne . • - 28 4. ,1,15 29 |4. 1,20 0,05 —

yroinhexn, 29 April. Nmtl. Hnnvcisknmmer«
bericht. Weiten 174 bis 178 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizcn ohne
Handel. — Roggen, geiuude Qualität l4s 152 M.
— berste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—130 Dl. — Erbsen Futterwaare 142—155 M., Koch,
waare 180-185 M. — Hafer 140 bis 146 M., feinster
üb r Notiz.

rkönigSberg, 28 April. Weizen hochbunter 759 Gr.
Sommer- vom * oben 182 M. — Roggen inländischer
gehandelt per 714 Gr., jede 6 (Mr. mein* oder weniger
mit 1 ., über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regu-
liren, — M, rnss. gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit x j-z M. per Tonne zn regulicen,

M — erfte, Futter- russische 100, 100,50 M. —

Wetter: Kühl. — Wind: R. — Thermometer: + 5 Grad
Reaumur. i. A

Köln, 28. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
fioflo rer it H cl. — Rüböl loco 58,00, per
Mai 57,0 . Sen er: Heiter.

9Zcto=?)orf, 28 April.
Weizen ver Mai - D. S0?/8 C.
per Juli — D. 805/8 C.

Vsvfett-Depefetzei»
Nachdruck verboten.)

Berlin, 29.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30 g Reichs-Anl.
y ! .2° 0 do.
3‘/2 % do cöns.
o°/0 Pr. Eons.
3 2°o do.
SV2 % do. cons.
40 oPos.Pfobrf.
30a 0

0 do.
3',% do C.
Westpr. Pfdbrf.
30 2

u
0 aUeI ;

„ „I B.
Westpr. Pfdbrf.
37a °/,a teil

„ neue II
3% alte I

„ n
It

„ neue II

April, angekommen 3 Uhr 15 Min.
28. 29. Kurs vom 28.

3'5?/oBrombg.
Stadt anlet he 98,50

216,00 216,0: 4 Pomm Hyp.
92,5 92,4 Pfästdbrf. 91,0

Jnowr.Salzbg. 20,50
Disk.-Commdt^ 187,25101.75

92,40
1101.75
101.75
! 02,50
964 0

98,60

101.75
101.75

92,2ii
101.75
101,71
102,50

98.80
98,7-

98,75 98,75
98.50 98 50

98,40 98,40
98,251 08 30
.- 9 5oj 89 40
89.50 8 ,40
89 5 I 8 ,40

29.

98,50

91,40
121,00
186.75
151.75Berl Handl.-Ges.! 52.00

Den sche Bank |2 6 75 216, 0
Qesterr. Credit 211,6(1 210,25
Lombaiden 16,9
Lanrahütte 201,10
Harpener !l- 6,75
Ostpr. Sitdbhn.' 6 ',0:
Italiener 4% 101,25
Privat-Disk. I6/,
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000 j

Tendenz : schwach

16,80
200,00
167,00
68,75

10 ,30
l 3/4

Berlin,29.April.(Produktenmarkt), angek.3Ubr 15Min.
28. 29

Weizen Mai 1169,75169 00
„ Juli 168,75; 16s,Oi
„ Septbr.! U 3,< 0 162 7

Roggen Mai 46 75 146,5'
„ Juli 14 ) 75 145,5

Septbr. ? 41 25 14 25

Hafer Mai 15 ', 0159,25
„ Juli 157,00 156,75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

28.
116,75
115,25

54.30
52,00

33,70

29.
116,00
115.50

54,20
51,90

33,70

Danzig, 29. April, angekommen Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter mtb weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. iranSit.

29.

178

106

Magdeburg, 29. April, angekommen! Uhr 20 Min.

Kornznckcr von 92% Rend
Kornznck.r 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reitd.
Tendenz: ruhig stetig

Feine Protrasiinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Geniahmlene Melis I in. Faß

28.

5,10-5,30

. -27,95—28,20
I 27.95

27 45

29.

7.10 7,40
5.10 .35

27,95-28.20'
2<,95

- 7 45

't*sciion il>. Mit».

Schneidemüiiier -g
Pferde-Laose
11 Loose 10 Ml, Porto u. Liste 20 cj.

Hauptgewinn e:

4spännige Equipage, 2spännige Equipagen-1
Se ^Tw.®en:iPferde ^

'• 'S

I Ferner 5 FahrtädeP “garantirte LildtzrgkUtllllS.
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft

jLud. Müller & Co., BÄ.i
Telegramm-Adresse: Glüeksmüller WWWWWWWM

und 1501

m

SBttmt für Kinderheilstiitteit an itit ieiitfiütnStefuften.

iiniicrleiliiitte Znnt.
Eröffnung am 15. Mai. Pensionspreis 15 Mark pro Woche.—
Anineld. sind an den Vorstand z. H vr. Semon, Danzig zu richten.

Gesucht
zum 1. Juli eine freundliche
Wohnung von 3 Zimmern nebst

nbehör e'oentl. auch tu Schleu¬
sen au. Offerten nebst Preis¬
angabe unter P. K. 75 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

iBliimiii,
in ruhigem Hause. Off. an die
Geschästsst. d. Ztg. u. W. B. 4.

Wohnung gesucht z 1. DU.
für 2 Pers.. 3 Zimmer und Zub,
Gask., Gartenb. Näbe d. Straßenb.
Off. m. Preis n. R. P. 20 a.

Wollmarkt 1
1 Geschiistslokal, in «Ich. feit
Jahren e. Porzellangesch. m. Erf.
bert. w., pr. 1 Ott d. I. |. v.

Geschäftskcller nt. Rolle i. z.
Perm. Näh. Berlinerst. 20,1.

43iiiiicbStii((icii.3ttbt!)0b
2 Treppen, zu vermlethen zum
1. Oktober bei (190

C, Gundlach. Wollmarkt 13.

FrikdrWrilile 15
liiming von 3 Zimmeril
per 1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung
Kornmarkt 9, 2 Tr. 5 @ tu bett
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermieth n. W. Lange.

Bikililiiisttiljje 8
herrschaftl. Wohnungen v. 5
Zimmeru nebst jämmt$. Zubehör
u. Garleuantheil p. 1 Oktbr. er.

zu Perm. Näheres bei Goetting.
: Viktoriastr. 10. (185Zll mm. TlillWlstr. 41

2. Etage, 7 Zinimer, Saal,
3. Etage, 8—9 Zimmer, wegen
2 ersetz d. Hrn. Major flogreVe;
Pferdeställe. Bnrschenqelaß. (186

Sof. z. beim. Stadtschleuse 2

Plnttttt-Wchliiilg,
eine Treppe, event, das ganze
Haus, Garten, Balkoi^, Stall.

Pefcerson. Schleuseuau.
190) Telephon Nr. 87.

VUla-^m
Danzigerstrasre Nr. 67 ist die
I. Etage v. 1. Oktober zu vermieth.

HttrsAftliA Wohliulig,
7 Zimmer u. Zubehör, p. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Kormarkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube 2c.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
1 Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Danzigerstraste Nr. 154
11. Etage z. 1. Oktober z. vermieA
757) Photograph Ewald.

A«e Wchiliilg. t K. Zv
i später z. verm. Alte Psarrftr, 6.

Wegzugshalber (814

WühiuW' gZiM.'Weli.
los. zu verniietben n.zn beziehen.
Heinisch, Korinnarkt 9, II, r.

Weltzicil-lntz Nr. 5.
Ein Pferdestall liebst Wagen-
renvie tt. eine Kcllcrwohn. v.
2 Zimm. it. Küche v. sofort zu verm.

Junge Dame sucht pr. bald
möbl. Zimmer mit Pension u.

Plano, Nähe d. mit. Danzstr. Off.
nt. Preis u, B. B. 101 n. b. Gschft.

Gesucht möbl. Zimmer
mit Pens. U./t. Mai i d. Nähe b.
Regierungsgebändes Offert, mit
9?re ; § bis 30. April abds. unter
H. K. 100 (l. d. Geschästsst. erb.

Gut mil.3iuiiiier z. nenn.
Näheres Kaicrnenstras?e Nr. 2.

1 1. ictrfii). inölil. Zimilltt
sof. z. verm Danzigerstr. 156.

Ei« iiiölilirteS Biutmcr
zu verm. Bahnhofsu. 1, 2 Tr. r.

An kl. iköM. Zimmer
zu verm. Burgstr. 28 a. Fischm.

G»t möbl. Zimmer von sof.
zu verm. m. sep. Eingang int ruh.
Hause Fischerstraße 3, I, rechts.

Zwei möbl. Zimmer
sind billig zu verm. Löweftr. 3,
vis-ä-vis derHanptpost. bei Oryco.

G. möbl. Zimmer m; a. o. Katt z.
b., a. W. Bn'chg., Mittelstr. 16 p.

All still. Möbl. Zimmer
Gartenauss, zum 15. Mai a. c.

an anständige Dame zu vermieth!
Fr. Bachmann. Gymnst. 2, H.,r.I.

A'.giitmU.Vol'dcrzimkr
nebst Kab. mit Pens. sof. z. Perm.
963) Wilhelmstr. 8, 2 Tr.

1 gut möbl. Zimm. u. Kab.
sof z. verm. Elisabethstr. 6, 1 l.

Möbl. Zimmer tu Pension zü
verm. Rinkauersttaße 8, 2 Tr. !.

Ein möbl. Zimmer mit auch
ohne Kabinet zu verm. (942

Elisabethstr. 7, Part.



| Vici |

dient zur Verbesserung und Würze
von allen Suppen, Saucen, Ge¬
müsen und Fleischspeisen. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Breslau,

Sonnenstraße 11.

Ziehung am 6. Mai 1902.

Stettins!*
Jubiläums-

Pferde-I.otterie
Hauptgewinne r

co®

bespannt15 Equipagen, con,ple‘

und zusammen

lOOBeit-u-Wagenpferde
25 Damenfahrräder
40 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen

5000 Paar silb. Esslöffel
eh«. 5313 Gew. Werth Mark

200,000
Orig.-Loose ä 1M., 11 Loose — 10 M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Helntze
Berlin W.. Wer den Linden 3.

Die nußergewöhulich
billigen preise!!
von Kleiderstoffen __

jür Herren, Damen u. Kinder
sind nur i.Kestergesckaft zu haben.
Rinkauerstr. 8 und Töpferiir.-Ecke.

Ueberzeugung macht wabr.

Arthur Peschei,
Schneidermeister,

Weilst«»«, Friebenstr. i**
Ich übernehme nach wie vor:

Anseüignng eleg. guten«
Garderobe nach Maaß

unter Garantie tadellosen Sitzes.
(Eigene Werkstatt im Hause).

■ 3^ empfiehl, \
^0? echte Elfenbein- <$e^

Kern-u Imitation® •

AorHern4 Lebtils-VttsllljtrNSS-
Actieu-Gkseilslhlift

Sevliit Ip 8, 57/41. =■

- (Eigenes Geschäftshaus).
Berffcherunasbestand Ende April 1902: über 226 Millionen Mark.
Vermöqeusbeftand . . am 1. Jan. 1902: über 76 Millionen Mark.

Extra-Reserve u. Gewinnfonds . . am 1. Jan. 1902: über 4 Millionen Mark.

Lebensversicherung mit«. ohne i«iil«6 -er ZnmlibitütSnerstchernnz.
(Fortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Reute im Jnvaliditätsfalle.)
Periodische Erhöhungen der Versicherungssumme ohne erneute ärztliche Unter¬

suchung durch Dividenden vom ersten Jahre ab. Die Dividenden werden auf
die vollen Prämien und nicht nur aus sogenannte Normalprämien gewährt.

Leibrenten z« -e« günstigste« Bebingnnge«.
Keine Lebensatteste. Portofreie Zusendung am Fälligkeitstage durch die Reichspost

innerhalb Deutschlands.
Jahresrente beim Eiukaufsalter von z. B. 64 Vs — 65 Va Jahren 10,735 °/0

69 Vs-70V2 Jahren 12,630%
der Einzahlung.

^rziehnngsrenten, Alters- und Invaliditätsrenten.
Aussteuer- und Altersversicherung.

AorHernu Unfall-uAllers-Utrs.-
Altikn-GeskWO

Grundkapital 3% Millionen Mark.
Reserven am 1. Januar 1902: über 4 Millionen Mark.
Bezahlte Schäden bisher 6% Millionen Mark.

Einzel-Unfall-Versickerung mit und ohne Rückgewähr der Prämien.
Reise-Versicherung im weitesten Umfange.
Seereise-Versicherung, auf Wunsch mit Einschluß des überseeischen Landaufenthaltes

(W e l t p o l i c e).
Haftpflicht-Versicherung für Betriebsunternehmer, Hausbesitzer, Ländwirthe u. s. w.

Versicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern resp. Personen aus

den gering bemittelten Klassen der Bevölkerung zur Fürsorge für die Hinterbliebenen wie sür
das eigene Alter. D i e P r ä m i e n st e l l e n sich hier ä u ß e r st billig, da st a t u t -

gemäß diese Versicherungen am Gewinn betheiligt sind, oh nedaß hier¬
für eine höhere Prämie bedungen wird.

Prospekte und Tarife kostenfrei von der Direktion und dem Vertreter der Gesellschaft,

ScnmMpt: Herrn. Gerber, Brmberg. < 110

(Malzfabrik Otto Koscky-Cüstrin.)
ärztlich empfohlen! mehrfach prämiirt!

von höchst angenehmem Wohlgeschmack!

28 Flaschen Hk. 3 frei Haus.
33) Alleinig e Niederlage:

Gebr. Möbel, Bromberg.

Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,
Friedrich str. 54, gegenüber Rostnthal.

Klemmer« (196

unter Verwendung der besten, licht¬
durchlässigst. Rathenower Gläser.
Großes Lager aller optischen und

Krankenpflege-Artikel.

SRB
zum Kräftigen und Würzen der
Suppen Saucen 2 C. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruch, Breslau,

Souueustraße 11.

Wie Br. med. Hair vom

Bt Asthma
sich selbst u vielehundertePatiertten
heilte, l-hrt uiieutgelt.dess Schrift.

Contag «L Co., Leipzig.

2

>reit!

■ Billard-Ballej
© Billard - Queues ,

S

k Po&holzkugel u Kegel ,A
Abdrehen alter Bälle,

rtunimmv..

Markise« jeher Art
werden billigst angefertigt bei
A Witt, Tapezirer u. Dekorateur

Bahnhofftraste Nr. 86.

glmntnbnqntts
;b sonnige Blumen¬

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

^ Preisen in
bekannter
gelcbmack«

voller

1t%
jfosWy tadellos gehend,

offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

rvsckev
von 2,50 Mark an.

Cufdienulwctt,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

H. Geliert,
Kornmarkt st raste 2.

lMasse«-Fabrikatia«j
von

praktischer

Spors-

ct&.v Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr
Ällv ItSuIßtiU starke Mineral-Quellen u.j^oorböber, kohlen

saure Stabl-S olbäder (Kellers Patent und
Quagglios Ä-etlwde), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etabliffemeut) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. ertb. Badeverwalt. in U'olzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin u. d.Tourist i.Berl.. Frankfurt ä.M. ».Hamburg.

Jul. Boss,
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. PalmenhauS.

Wäschetrockenplatz
zur Benutzung Mauerstraste 4.

ersetzt den viel theuerern Fleisch-
extract in jeder Hinsicht. Sein
billiger Preis ermöglicht bedeutende
Ersparnisse tut Haushalt. (115

Generalvertreter:
Oscar Brach, Breslau,

Sonnenstraße 11.

für

Mn«. Wche« j
bestehend aus

Kmibrnnnzügen,
einzelnen

Knnbcnblonsen,
Knabenhosen

und (351
Kiel. Sporthemden

sowie

Mödchenkleidern
und Klonsen

bis zum Alter von
14 Jahren.

Berk, zu-.billigsten!
Fabrikpreise«.

Bestellungen nach Maaß |
in kürzester Lrist.

Ouvkrturen,
Sonaten, Tälye etc.
durch Lager nicht mehr neu aus

sehend, verkaufe
12 Stücke für 1 Mark.

1 C. longa, Bohnpfstr. 75.

1

kll

Erschienen ist

Spezialkatalos für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

io« SW-, WM- «nb Sptlsezimmtt, Sill«.
Herrenzimmer «nb Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im de cent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, ätitOtttbCtfl*

—, Gegr. 1817. «w

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

R. Schoenfeld
Berliner Waarenhaus!

4. Theotsrplatz 4.

Delle tt. miofic
Bezngsgnelle fit Dnmeiipnh.

Beste Beziigßgnelle, b« nur erstklassige Fabrikate führe, billigste, weil

| ««r mit geringstem Nntze« kalknlierc«. jebc« H«t omfenft garniere.
I fertige Knnbenhnte schon non 25 Pfg. an.

! Kinderwagen Kinderwagen

Sameaschime in iinrrrriiiit großnAnsmihl
für Dime« «nb Sinbtt z« Preise«.

kl

(264

3«nt Anfpolster«
u. Matratzen, sow. z. Ansertg.
neuer Polstersachen empf. sich
€r. Oehrhe,Bahnhofstr.66.

Heinrich Lanz, Mannheim, .

Locomobilen v. 3—-300 Pferdekraft]

i I
Filiale in Brestau. Kaiser-Wiihelmstrasse Nr. 35.

OOOOOOOOOOOOQ
Q P«W«digtt x
fLr Krankheitshalber beabsichtige ich mein Geschäft w

O Porzellan, Glas. O
0 Hans « Küchengeräte ©
11 zu jedem annehmbaren Preise 1 1

a UW- auszuverknttfeir. n
V Das Geschäft ist auch im G a n z e n zu verkaufen.

ö Adolf Thoms, U
A Wollmarkt 1. Bromberg. Wollmarkt 1. MH

OOOOOOOOOOOOQ

pF“
hat noch billig abzugeben (25

Jitttt <6. m. ll». H.

Mit dieser Sorte wird eine
Kartoffel in den Handel gebracht,
die dem längst gehegten Wunsch
jedes Gartenbesitzers und Land-
wirths endlich entspricht und un¬

streitbar die größte Errungenschaft
in den dis jetzt erzielten Erfolge.«
der Kartoffelknltur resp. Züchtung
neuer Kartoffelsorten bildet, und
ist der dazu gewähl'e Name
„Triumph“ die richtige Bezeich
nung. (110

Was es zu bedeuten hat, große
schmackhafte, mehlige Kartoffeln
schon int Juni abernten und au

den Markt bringen zu können, be¬
darf keiner weiteren Erwägung.
Die Kartoffel „Triumph“ bildet
ihre Knollen, wie Abbildung zeigt,
dicht wie ein Nest um den Stock
h:rum und läßt sich deshalb sehr
leicht und bequem abernten. Die
Knollen sitzen in großer Zahl,
20—30, an der Pflanze, sind groß
und mittelgroß. Das Fleisch ist
gelblich, die Schale gelb und flach
mit glatten Augen. Sie kocht sich
ausgezeichnet und dürfte als die
wohlschmeckendste Frühkartoffel zu
bezeichnen teilt.

Enorm ist der Ertrag ; einer
meiner vorjährigen Abnehmer
theilte mir mit, daß er von 25 Pfd.
Trinmpfkartoffeln . 7Va Ctr. ge
erntet hatte.

1 Ctr. Mk. 15 Va Ctr. Mk. 7‘/2,

's« Ctr. Mk. 41 / 4 , 10 Pfd. -- ein
Postkolli Mk. 3.

Versandt sofort

Consinnti« Ziegler, Erfurt.
Betten zu verkaufen. L.

Scklieske, Rinkauerstr. 43, Hof.

K««ms
Spezisl-Km

f. Amtenr-WtogrsBe
Vrsnlbttg,MinW.8k

empfiehlt

Njcht „nur allein“, aber tztMll
ptzst. AppOPOtS

und

in größter Auswahl

zu bekannt billigsten Preisen!

Um mit meinem großen Lager
w

die znm Theil nur ganz wenig gefahren iiitb, möglichst schnell
zu räumen, wrkanfe solche zn jedem nur anuehmbarcu
Preise. Teilzahlung gern gestattet. . ,

l880
Diese vortheilhafte Gelegenheit zur Erwerbung eines außer¬

gewöhnlich billigen Rades sollte sich Niemand entgehen lassen. :

J.F. Meyer, Mech. Werkstatt,
95 a. Bahnhofstrafie 95 a.

Margarine
zu Speisezwecken

in hervorragend guter Qualität
p. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und Backzwecken
p. Pfd. 70 it. 50 Pf.,

Coeosbutter
(Marke Palmin)

in stets frischer Waare, sowie

sämmtliche MonWnwiirctt
in bester Waare zn billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Fohl,
Kornmarktstraste 1.

Zur Frühjahrskur!
| Gesundh.-At fi'lwein 10 Fl. 2,75 <JH
Reinettenwein(BrSd.)10 « 3 — -

i Edel-Reincttenwein
m.Moselbefe vergobr. 10 - 4.— -

Johannisb.-,Preißel-
b:er- u. and. Weine ä Fl. 0.60 -

Beste Bezugsquelle f. > iederv^rkfr.
A. Wegner,

Brvmberg—Schleusend«.
I Niederlage der Oberlauf. Obstkelt.
Dr.Herrmann u.Dr.Watzke, Bautzen

Achtung.
Frische Räucherwaare heute

eingetroffen: ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd., LachShär.,
Kiel. u. ©frais. Bückl., Brathär.,
sow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse
in gr. Ausw. Verk. v. H. Lach-
manns altberühmten Konserven,
Brechbobnen, Kohlrabi, Wirsing¬
kohl ä 2-Psd.-Büchse 33 Pf., sow.
eingenr. Birnen u. a. m. bei (188

Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

<.

ist dem amerikanischen Fleisch-
extract in jeder Beziehung durch¬
aus ebenbürtig, kostet jedoch nur

die Hälfte. (H5
Generalvertreter:

Oscar Bruch, Breslau»
Sonnenstraße 11.

Hierzu eine Beilage.



M 100 . Weitage. - Wrornberg, Mittwoch, 30. April 1902.

Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Sonntags-Vorstellung:
„Der Bärenhäuter.“

In drei Akten von Siegfried Wagner.
So hat denn nun auch Siegfried Wagner mit

seinem Erstlingswerk seinen Einzug gehalten; aber
man war nicht wie anderen Orts in hellen Schaaren
erschienen, sondern fast neben jedem Besucher war ein
Platz frei für einen Nachbar, und das Haus bot am

Sonntag wieder den Anblick vieler, „die nicht da
waren.“ Das bleibt sehr bedauerlich und wird kaum
erklärlich, wenn mcm bedenkt, daß es sich hier um ein
Werk handelt, welches nicht allein der Person seines
Urhebers halber lebhaft interessiren müßte, sondern
dessen künstlerische Qualitäten ihm schon jetzt einen
festen Platz im Spielplan der meisten Opernbühnen
gesichert haben.

Es genüge die Feststellung des mangelhaften
Besuchs, auch ohne weitere Randbemerkungen, und
gern wenden wir uns der freundlicheren Seite zu:
der Aufnahme, welche der „Bärenhäuter“ auch hier
fand. Diese war getragen von einem Beifall, der
mit ehrlicher Wärme schon nach dem ersten Akt ein¬
setzte, nach dem zweiten Akt, dem musikalisch schön-
ften,einen geradezu stürmischen Charakter annahm,
und am Schlüsse der Oper unter dem üblichen „Auf¬
stande“ die Darsteller wiederholt vor die Rampen
rief.

Dieser warmen Aufnahme kann sich jeder Musik¬
freund aufrichtig freuen; denn im „Bärenhäuter“
haben wir ein Werk kennen gelernt, dessen Stoff
überaus glücklich gewählt, mit dramatischem und
theatralischen Geschick verarbeitet und mit einer Mu¬
sik vereint ist, in der sowohl die gemüthvollen wie
auch die humoristischen Töne einen Ausdruck gefun¬
den haben, der jedem empfänglichen Hörer einen un¬

getrübten Genuß bereitet. — Wenden wir uns nun¬

mehr dem Werke und seiner künstlerischen Be¬
deutung zu.

Siegfried Wagner war bis zu seinem 30. Jahre
als Komponist unbekannt. Bei einigen Festspielauf¬
führungen in Bayreuth und einigen Konzerten an

anderen Orten hatte er sich in jungen Jahren als
Dirigent bethätigt, ohne aber als solcher den tiefe¬
ren Eindruck einer „Persönlichkeiten hinterlassen.
Da erschien vor drei Jahren seine erste Oper „Der
Bärenhäuter“ in München und bald darauf auch an

anderen großen Bühnen. Der Glanz des Namens
Wagner öffnete dem Werke die Pforten der großen
Theater schnell und leicht, und selbst die „Metropole
der Intelligenz“, Berlin, blieb dabei nicht zurück,
dasselbe Berlin, dessen Opernbühne unter der Lei¬
tung eines Hülsen dem großen Dichterkomponisten
jahrelang verschlossen geblieben war. Und nun

sah und hörte man den „Bärenhäuter“, das Erst¬
lingswerk eines jungen Künstlers von 30 Jahren,
und mußte wahrnehmen, daß der junge Komponist
in der Wahl des Stoffs sich so sehr als eine selbst¬
ständige Persönlichkeit und scheinbar so wenig als
„Sohn seines Vaters“ bewährt hatte. Denn nicht auf
die altersgraue Sagenzeit hatte er zurückgegriffen,
um eine große Tragödie zu gestalten, sondern aus
dem Schatze der sonnigen deutschen Märchenwelt
hatte er ein Stücklein herausgesucht und sich daraus
sein Opernbuch kunstvoll geformt. Und das mit der
offen ausgesprochenen Absicht, eine Volksoperzu
schreiben, eine Polksoper mit lustigem Spiel und
Sang, mit Tanz und Marsch, mit derben Bauern
und Soldaten, mit der im Märchen altvertrauten
„Erlösung“ und last not least mit einer echt volks¬
tümlichen Gestalt, dem Teufel mit dem Pferdefuß.

Dieser volle Griff in unseren deutschen Mär¬
chenschatz kann einem SiegfriedWagner, der jahraus,
jahrein Bayreuther Luft athmet, gar nicht hoch
genug angerechnet werden, und ist auf alle Fälle ein
überzeugender Beweis für die selbstständige Ent¬
wickelung des jungen Künstlers. Diese Anerkennung
bliebe bestehen, auch wenn der „Bärenhäuter“nicht
ein so gelungenes Qpernbuch wäre, wie er es ist,
auch wenn die Musik nicht eine so freundliche, bald
lebhaft dramatisch gefärbte, bald warm empfundene,

bald neckisch humoristische Erfindung und Tonfär¬
bung aufwiese, wie es thatsächlich der Fall ist, und
wie wir es gestern gesehen und gehört.

Siegfried Wagner hat denStoff zum „Bären¬
häuter“ zwei Grimmschen Märchen entnommen und
außerdem in geschickter Weise eine Episode aus einer
altfranzösischen Humoreske in die Handlung ver¬

flochten. Hans Kraft, ein junger Soldat verdingt
sich dem Teufel als Höllenheizer, verliert an St.
Peter im Würfelspiel alle Seelen und wird dafür
von dem wüthenden Teufel dazu verdammt, als
„Bärenhäuter“ in scheußlicher Gestalt weiterzuleben,
his er durch eine Jungfrau dadurch erlöst wird,
daß diese ihm drei Jahre lang Treue hält. Er findet
auch ein Mädchen, das aus Mitleid dem Armen
Treue verspricht und ihr Versprechen auch hält und
so schließt das Werk, wie ein echtes Märchen mit
Erlösung und fröhlicher Verlobung. Diese hier
kurz skizzirte Handlung ist in ihren Grundzügen
fest und sicher gezeichnet, dabei mit einer Fülle
kleinerer Nüancen ausgestattet, die ja vielfach nur

Beiwerk sind, aber doch manchen Szenen eine reiz¬
volle Prägung geben. Ganz besonders kann man

sich erfreuen an der frischen Art, wie der junge
Dichterkomponist, ohne viel Federlesens, seinen
Teufel auf die Bühne bringt, genau wie er imVolks-
munde und Märchen lebt, mit Hörnern und Pferde¬
fuß. Mit diesem gemüthlichen Teufel hat Siegfried
Wagner einen prächtigen, humorvoll erfaßten
Charakter auf die Bühne gestellt, in der dichterischen
wie musikalischen Zeichnung gleich originell. Und
in ähnlich klaren Umrissen stehen auch die anderen
Gestalten des Werkes vor uns, aus der Fülle des
Lebens und Märchens herausgegriffen. Da ist vor
allem Hans Kraft, der prächtige Bursche mit keckem
Muth u. warm fühlendem Herzen, das Luisel, deren
herzige Kindlichkeit rührt und ergreift — eine ge¬
radezu köstliche Bühnengestalt — dann der ernste,
von Würde und Milde umflossene Fremde — St.
Peter — und alle jene kleinen Figuren, welche das

.humoristische Element in manchen hübschen Zügen
auf das glücklichste vertreten: der verschuldete Bür¬
germeister, der spitzbübische Gastwirth, das uner¬

schrockene Schankmadchen, der großsprecherische
Wachtmeister.

Und wie geschickt weiß Siegfried Wagner diese
Gestalten in mannigfaltigen Szenen zu vereinigen.
Wie eigenartig nimmt sich gleich die mit groteskem
Humor durchsetzte erste Szene des Teufels mit dem
jungen Soldaten aus, sowie die Würfelszene in der
Hölle; wie lebendig und originell macht sich die
Wirthshausszene und wie rührend und ergreifend
wirkt es, wenn die kindliche Luise den Bärenhäuter
vor den andringenden Bauern schützt und ihnen
zuruft: „Den Arme ist ein guter Mann.“ Diese
Szene wirkte durch ihren dramatischen und musika¬
lischen Gehalt auch hier als die eindrucksvollste von
allen, während es über der Ringszene im letzten
Akt, wo sich die Liebenden wiedererkennen, wie
schimmernder Märchenzauber liegt. In der Art, wie
Siegfried Wagner in seinem „Bärenhäuter“ die
Märchenmotive zu fortschreitenden dramatischen
Bildern vereinigt, zeigt er sich als fein empfinden¬
der Dichter und gewandter Dramatiker: Das Werk
zählt zu den allerbesten Opernbüchern.

Die M us i k zum „Bärenhäuter“ zeichnet sich
durch frische, Natürliche, melodische Erfindung,
treffenden dramatischen Ausdruck, prägnante Cha-
rakterisük und staunenswerthe Kunst in der thema¬
tischen Verarbeitung und Instrumentation aus. Das
instrumentale Gewand ist farbenschillernd und
mannigfaltig, u. SiegfriedWagner findet für die her¬
zigen Szenen der kleinen Luise ebenso rührende
wie für die ganze Höllen- u. Teufelsszenerie präg¬
nante Farben und Töne. Kunstvoll sind die ver¬
schiedenen Themen oft vereinigt, wie der junge Kom¬
ponist überhaupt gern zu Kontrapunktiren scheint;
auch eine gewisse Vorliebe für Orgelpunkte in der
hohen Lage ist nicht zu verkennen und die ganze
Art der Instrumentation zeigt jedenfalls, daß Sieg¬
fried Wagner in diesem Punkt ein gelehriger
Sohn seines großen Vaters ist. Alles in allem ein
Werk, das uns ein sonniges Stück unserer deutschen

Märchenwelt vor die Sinne zaubert, ein Werk, 51t

dessen vollem Genießen der Hörer nichts mitzu¬
bringen braucht als den Wunsch, sich kindlich unbe¬
fangen erfreuen zu wollen, ein Werk, mit dem wir
in dieser Hinsicht einzelne Szenen aus Mozarts
„Zauberflöte“ vergleichen möchten. Beide genießt
man am vollkommensten, wenn man es so hält, wie
der tiefernste Brahms sich gelegentlich äußerte:
„Wenn ich so etwas sehe, sitze ich im Theater wie ein
Kind “

Es ist zu bedauern, daß der „Bärenhäuter“
erst so kurz vor Thoresschluß hier herauskam; wir
glauben, er hätte sonst auch hier einige Wieder¬
holungen erzielt. — Die Aufführung war na¬

mentlich in den drei Hauptvertretern — dem Hans
Kraft, der Luise und dem Teufel — einfach aus¬
gezeichnet.

Herr V 0 ß gab dem jungen Soldaten nicht
allein das frische und kecke Auftreten des flotten
Landsknechts, sondern stattete den vereinsamten
armen Bärenhäuter auch mit warm quellender,
tiefer Empfindung aus. Fräul. S 0 r e l l i war
in Erscheinung, Spiel und Gesang ein herziges und
entzückendes Luisel und der Teufel des Herrn
Putlitz eine ganz prächtige Gestalt, die den
grotesken Humor dieser Figur restlos zum Ausdruck
brachte.

Den Fremden gab Herr Grützner mit
schönem Ton im Gesang, kraftvollem und würdigem
Spiel. Die kleineren Partieen waren gleichfalls
glücklich vertreten durch die Damen Mugrauer,
Werkenthin, Schneider und die Herren Rückauf,
Pratl und Grebin. Mit dem Chor und der Ge-
fammtinszenirung konnte man im ganzen auch zu¬
frieden sein, und das Orchester unter der Leitung
des Herrn Schwab ließ zwar manchmal har¬
monische Abrundung vermissen, enwickelte aber
sonst eine beachtenswerthe Beherrschung seines
schwierigen Antheils.

Und so schließen wir mit dem Ausdruck warmer
Anerkennung an die Theaterleitung, insbesondere
Herrn Direktor Stein für die Aufnahme
des „Bärenhäuter“ in den Spielplan. In seinem
sonnigen Humor und seiner herzerquickenden Frische
erinnert das Werk an die volkstümlichen Gestalten
der Opern Marschners und Lortzings und
gleich wie sich an diesen Tausende erfreut haben mtb
erfreuen werden, so darf man auch dem „Bären¬
häuter“ Siegfried Wagners die Wirkung und den
Werth einer Volksoper im besten Sinne zusprechen.

K. Bendisch.
Einen hervorragenden Abschluß der diesjähri¬

gen Opernspielzeit bildete Verdis „Rigo¬
le t t 0

“ mit Herrn d ' Andrade in der Titel¬
rolle. Das Werk bildet in seiner Art eine der glän¬
zendsten Offenbarungen Vertuschen Geistes, ist im
besten Sinne inspirirt wie wenige aus der Reihe,
zu der es gehört, und entfaltet eine Kraft des drama¬
tischen Ausdrucks, vor der man fast überwältigt da¬
steht. Alle Hauptgestalten der Oper sind sicher ge¬
zeichnet und streng auseinandergehalten, und die
musikalische Ausmalung der Einzelsituationen er¬

reicht, z. B. am Schluß des ersten und zumal im
letzten Akt, eine Höhe, wie sie kein anderes zeitge¬
nössisches Werk aufzuweisen hat. Das Motiv des
Werkes ist allerdings unerfreulich genug, und zumal
in der Gestalt des Rigoletto selbst häufen sich die
Widersprüche und schwersten Unwahrscheinlichkeiten.
Trotzdem ein einigermaßen einheitliches Charakter¬
bild zu geben, muß einen genialen Darsteller reizen,
den Sänger verlockt ohne weiteres die höchst dank¬
bare Baritonpartie. Herr d'Andrade wußte in der
sicheren und souveränen Art seines Spiels diese
Widersprüche zu mildern und fast zu verschmelzen,
indem er die Gefühle des zärtlichen Vaters in der
Liebe wie im Drang nach Rache mehr als die Ränke
des boshaften Narren hervorhob und mit jener
Stärke mtb Unwiderstehlichkeit des Spiels ausstat¬
tete, welche ihm in dieser Rolle so besonders zu eigen
ist. In dieser Rolle ist unser Gast der Charakterdar¬
steller par excellence. Seine immer noch glänzenden
Gesangsmittel in aller Kraft und Eindrucksfülle zu
entfalten, gab ihm die Partie ebenfalls die beste

Gelegenheit. Wie scharf unterschied d'Andrade im
Anschluß an die Musik neben der Darstellung auch
im Gesang den gewissenlosen Helfer seines Herrn
von dem unglückliche^ Vater von dem Moment an,
wo Rigolettos Seelendrama einsetzt! Da sprach
neben jeder Geste auch jeder Ton, den der Gast sang.

Eine glänzende Gilda hatte der Gast an Fräu¬
lein Mugrauer, welche in der dankbaren Partie
alle ihre oft betonten Vorzüge der Darstellung und
des Gesanges entfaltete. Mit dem Herzog, der zu¬
mal im Spiel nicht ganz einwandfrei war, fand sich
Herr S e i b t doch in genügender Weise ab, tüchtig
waren Herr Putlitz (Sparafucile) und Fräulein
Steinhäuser (Maddalena). Da die kleinen-
Rollen — für den Monterone (Herr Rückauf) sei
gern ein besonderes Lob gegeben — glücklich besetzt
waren und auch der Chor sein Bestes that, so war
der Gesammteindruck ein überaus starker und nach¬
haltiger. Die Leitung der Oper lag bei Herrn
Schwab, der seine Aufgabe mit Umsicht und zu¬
mal der bei Verdi so nöthigen Verve anfaßte, in
besten Händen, das Orchester that seine Schuldigkeit.
In den schier überreichen Beifall theilten sich der
Gast, Herr d'Andrade, und Fräulein Mugrauer,
welche den wiederholten Hervorrufen recht wohl
etwas weniger Zurückhaltung hätte entgegenbringen
dürfen. A.

Die Opernspielzeit ist zu Ende und
ein Rückblick auf die verflossenen vier Wochen
zeigt das Bild einer zwar sehr arbeitsreichen aber
auch künstlerisch und wohl auch materiell mit großen
Erfolgen gekrönten Saison. Das ursprünglich an¬

gesetzte Repertoire wurde mit ganz vereinzelten
Ausnahmen („Fidelio“, „Aida“) innegehalten und
zum Schlüsse kam noch das interessante Gastspiel
d'Andrades. Im Gesammtspielplan überwog
Wagner ganz bedeutend: ihm gehörten 11 von
den 27 Abenden, also beinahe die Hälfte. Dieser
Vorrang Wagners ergab sich vor allen: aus der voll¬
ständigen Aufführung des „Ring e s“ mit Wieder¬
holungen von „Rheingold“ und „Götterdämme¬
rung“. Diese Gesammtaufführung bildete den

künstlerischen Höhepunkt der diesmaligen Spielzeit
und für diese innerhalb einer Monatsoper ganz be¬
sonders zu bewerthende That sei der Theaterleitung
zum Schlüsse nochmals wärmste Anerkennung aus¬

gesprochen. Das Ensemble war in den meisten
Hauptfächern vortrefflich besetzt; wir nennen hier
nur die Damen Held, Sorelli, Mugrauer und die.
Herren Voß, Grützner, Putlitz und Seibt, sowie
Kapellmeister Schwab und Regisseur Wirk. Weniger
einwandfrei war die Vertretung der Fächer der
Soubrette, Altistin und des Baßbuffo. Alles in
allem kann man das Gesammtergebniß als ein sehr
erfreuliches bezeichnen: es waren meistens gut ab¬
gerundete, oft ausgezeichnete Aufführungen und so
gab die Opernspielzeit der Theatersaison den nun

schon gewohnten klangvollen und harmonischen Ab¬
schluß, an dessen schönem Gelingen alle Betheilig¬
ten und Mitwirkerüen Antheil haben. K. B.

Witterangsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstratze.

Tageskalender für Mittwoch, 30. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 16 Minmen. Sonnenuntergang
7 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 15 Stunden — Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14 0 34'. Mond int
letzten Viertel. Mondau gang nach 1 Uhr nachts.
Untergang und) V4II Uhr vormittags.

Zeit der Beobachtung.
Dkonaij Tag | Ctunde

Luttdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Ojo

Winb-
rich-
tnng.

Be-
wöl-
fima

4. I 28 jmittags 1 Ubr 764,9 6,2 20 ONO 1
4. 28 >abends 9 Uhr 764,o 0,6 35 NO 0
4. | 29 1 früh 9 Uhr 763,i 4,o 38 OSO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmarimum gestern 7,3 Grad Reaumur
— 9,1 (Stab Celsius. Temperaturminimmn nachts
— 4,0 Grad Reaumur —

— 5,0 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Herrschender Witterungscharakter vorerst

noch anhaltend, dann zunehmende Bewölkung,
wärmer.

Börse vom 28. April.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Vstpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Brom borg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Bundener St.-A..
St6tt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
Jo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
« do. do.
® Ostpreussisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posen sehe.

do.
Sächsische

de.

I

192.250
101.7 öG
101.750

92.ÖObG
IOI 758
101.758

92.4OB
99.755G

lo».;$ob
»0.408

100.1 OB
80.0006

98.90b
98.4ob
»O.OOb
98.60b

10O.00S

104.605G
88.7 5b
90.8Ob

104.1 OG
9S.995G
9 9.»OB
99.908

103.5006
99.800
98.500

1 0,4.7 5bB
10.4.7 Ob

98.600
99.308
»O.OObG
89.100

98.10bG
1 19.00 B
1 10.7 50
103.40B

99.40bB
90.000

104.1 Ob
99.500
90.100

100.30b

194 298
98.600
98.8050
89.5056

103.500
98.800

39,70b

=2 Sächsische. L 89.500
•E Sehles. altld. 3V 99.100
= do. do. 3V

1
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
4“
4

1 92.390
193.990

Wests, lndsch. 4 193.290
i 3^ »9.99b
§ W estp.rittsch. 3ü 98.750

Ch do. rttersch. 3 89.500
“Hannoversche 4

do. 3£
Hess.-Nassan. 4

do. 3^
Kur- u. Neum. 4 103.290

3V 98.250

£ Pommersche . 4 103.590
.2 do. 3^ 99.9956

Posensche. . 4 193.190
do. 3V 99.69b

2 Preussische . 4 193.10b
§ do. 3V 99.90b

65 Rhein Wests. 4 193.1 Ob
do. do.

Sächsische
3V
4

99.400
103.40B

Schlesische . 4 193.19b
do. 99.490

Schles. Holst. 4 103.200
do. 3K

Bad. Präm.-A. 67 4 144.00b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Brannsch. 20Th.L. 1 39,99b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3V 139.79b
Hamb. öO-Thl.-L. 3 133.30b
Lübecker do. 3^
Mein. 7 Guld.-L. 29.50b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausländ. Fomä» l Pfandbr.
5 i Argentin. Anl. ö

m do. innere 4i 69.69b
, do. äussere 4; 69.598

Chide Gold - Anl. 4V, 83.9056
Chinesische Anl. 5V

so. von 1895 6 195.99b
do. von 1896 5 99.7556
do, von 1898 4% 89.9956

0riech. Anl. 81-84 1 Vs 39.2556
do. cons. Goldr 1 A 39.6950
do. Monopol 1 ; 44.498

Italienische Rente 4 191.2556
Mexikanisch e Anl. 5 199.800
Oesterr. Goldrente 4 192.5956

do. Papierrente 4« 191.70b
do. Silberrente 4Vs 101.7(10
do. 1860 Loose 4 154.29b

Port. Staats - Anl. 4\ 43.7956
Rom. amort. alt 5 96.50oG

do . amort. 189« 4 82.8956
Russ. cons. 1880 4 •9.9056

de. Geldseato 6

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87

96.7O0G
94.800

100.406
<17.7556
79.75 h

101.2506

11 S.SOb
101.0056

»8.2056
89.3556
93.50oG
73.75b
35.90b
75.3056

96.350

Eisenbahn-Stemm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büehener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.,- Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

134.500

125 0056
»1.3556

178.805G
55.750

69.500
69.00b

17.10o
36.0056

166.75b
100.306

99.750
174.505

34.N05G

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.

98.400
100.6056
121.900
1 1 2.0056

»6.6056
I 02.000

37.500
37.506

111750
100.0056

95.506
IO 1.006
100.4056
100.7556

96.0056
97.500
95.000

Umrechnungssatze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hoIL- 1,70 f 1

VRbL^246, l Gd.-ßbL: 3,20 I 1 DolL 4,20 II LstrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, P«r.

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. t’arl-Ludw.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Bomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anal Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

,.orth.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladih.tmk.1909

91.900

65.O05G
103.2ÜB

192.7950
191.4956

66.8956
99.890

105.900
99,59oti

Br. Hann. H.-B.
do. XVI, XVII.

Dtsch. Order. 1
do. II.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B <$

do. do. $%
do. Hypt.-B.
do. Hu.-B. \II.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundered.
«Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l90l
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. 1,111.
do.U.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. 4
<io. de. m; »8

4

I8

A
3jl
4

frc.
frc.

5
4

W.
4
4
4

P
s
SV

3g
4
4
4

4

3g
4

frc.
5
4V
4™
3g
3g
4”
3V

f
y
SV
av
4

“

?
4

?
P
3g
4g

191.2956
79.75b

96.9956
100.3956

98.7556
94.5956
99.9956
94.500
99.5056

113.900
1 1 4.0056
1 00.9056

96.2556
95.8956

192.5956
99.9056

100.250
93.8056
89.4056

100.3056
95.100
95.0056

102.9056
95.190

109.490
191.995B

96.5956
97.590

199.7556
95.900
99.990

199.750
94.5956

100.900
95,703

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Rnhr-B.
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Accumuiatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
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do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglübl. .

do. Wafi.u.Mun.
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DortmunderUnion
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D/namit Tiuat ,
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Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerkj u
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klub.
ArgoDmpfsch.
Allg.Berl.Omn
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Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.
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Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd i «
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Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Coneoröia . . .

Consolidation
DannenbaumB rgb. trc.
Donnersniarckhtt. |1A
Dortm. Union L.G
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
G eorgMarien Bgw.

de, do. St.-Pr,

87.59b
82.190
87.590

51 O.OObB
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264.99bQ
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194.99b
126,000

Harpener Bergbau
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Kattowitz Bergb.;U
Kölner Bergw.-V. 30
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
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Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massen er Bergbau
Menden «fcSchwert.
Oberscblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W. 14J£
RombacherHütten 10
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War Steiner Grub.
Wests. Stahlwrk. v

WittenerGusstahl' 12

108410b
1 6ö.75bG
148.00b
102.4Ob

8.000
117.003
145.1 OG
100.50bQ
120.5050
141.250
197.0050
3 1 9.0050
201 . 10 b
162.1050
228.5050
103.100
100.0050

48.00b
90.908

112.2550
89.2550

117.195b
11 9.7550
137.40b
150.2550
293.0050
143.5050
180.500
321.0;ib0
30 5.5050
124.1006

59.7550
134.0O5B
170.25b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewärts i. Hamburg, 28 April.
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Scilln 761 O wolkig 8
Frankfurt a. M. 765 O wlks. 5
München 761 O heiter 0
Chemnitz 768 NO heiter 2
Berlin 770 NO heiter 2
Hannover 769 O wl's. 2
Breslau ! 769 N wlks. - 1

Wechselkurse.
Amstera.Rtd. ST. 3
Bruss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T f —

London . . 8 T. 3
do. 3M. 3 —

New York 2M. —.—
i-'-is . . . 8T. 3

ao. . . . 2M. 3 —

Wien . . . 8T. 3V 85.25b»
do. 2M. 3^

Italien-Plätze LOT. 5
Petersburs . ST. 4V —»—

Gold. Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 116.270
Soverereigns pro 8t 29.4950
Imperials, neue, p. St. 116.1950
Amerikanische Noten 4.185b
Belgische Noten . '81.20b
Engl.Banknoten,ILst. 2(1.485b
Franz. Banknot.. 100fr. 81.20afl
Holland. Banknoten . 168.803
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.3 5 b
Russ. Noten 100 Rubel *2 1 6.0950
Zoil-Cesnons. kleine. 324,1050

£83 Wetter-Aiisjichteil CÄ®
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. April: Veränderlich, etwas kälter.

Windig.
1. Mai: Wolkig mit Soiinenschein,

normale Temperatur. Regen fälle.
Strichweise Gewitter.

2. Mai: Meist heiter bei Wolkenzug,
wärmer. Strichweise Regen.

3. Mai: Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Strichweise Gewitter.
Windig.

Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Han fextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke»
Berlin W„ Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.
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De«tscl>ev ticicbstag.
176. Sitzung vom 28. April.

1 Uhr. Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Präsident Graf Balle st rem eröffnet die

Sitzung um 1 Uhr 10 Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung: Ent¬

wurf eines Gesetzes betreffend Gebührentarif für
den Kaiser Wilhüm-Kanal.

Staatssekretär Graf Posadowsky verweist
darauf, daß im Jahre 1899 die Frist für diesen
Tarif auf 5 Jahre bemessen war. Der Elb-Trave-
Kanal ist allerdings seitdem eröffnet worden, aber
es ist jetzt noch nicht abzusehen, wie er auf den Kai¬
ser Wilhelm-Kanal und seinen Verkehr einwirken
wird, weil bekanntlich der Verkehr üne Zeit lang
braucht, ehe er neue Wege einschlägt. Ich kann Sie
daher nur bitten, die Frist dieses mal auf 5 Jahre
zu bemessen.

Abg. H ah n (b. k. F.) bittet demgegenüber, die

Frist kürzer zu bemessen; im Interesse der deutschen
Küstenschiffahrt würde eine niedrigere Gebühren¬
bemessung, für kleinere Schiffe sich empfehlen. Red¬
ner wünscht weiter die Anlegung einer Dampffähre.

Staatssekretär Dr. Graf v. P o s a d o w s k tj:
Die Frage der Einrichtung einer Dampffähre ist ein¬

gehend geprüft worden, aber die technischen Schwie¬
rigkeiten sind unüberwindlich.

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg.
Hahn und des Geheimraths Joncquiöres wird
der Entwurf an die Kommission verwiesen.

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs
eines Gesetzes betreffend die geschäftliche Behand¬
lung des Entwurfs eines Zolltarifgesetzes.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Auch
dieser Entwurf ist, wie diejenigen von 1874 und
1876 auf Anregung aus der Mitte des hohen Hau¬
ses hervorgegangen. Die verbündeten Regierungen
haben geglaubt,' daß es billig sei, dieser Anregung
zu entsprechen. Es ist in der Oeffentlichkeit behaup¬
tet worden, daß in diesem Entwurf ein Verfassungs¬
bruch liege. Das ist in gewisser Beziehung richtig;
aber man darf nicht vergessen, daß dies nur eine

zeitweilige Aenderung der Verfassung ist. (Heiter¬
keit.) Eine Ausnahmeregel ist geboten, und man

ist schon zweimal denselben Weg gegangen, und

zwar 1874 aufgrund einesAntrages des damals po¬
litisch außerordentlich hoch geachteten Abgeordneten
Lasker. Man hak nun weiter behauptet daß die

1874 und 1876 erlassenen Gesetze etwas anderes be¬
deuteten, denn damals sei durch den Schluß des

Reichstages eine ganz besondere Organisation eigen¬
thümlicher staatsrechtlicher Art geschaffen worden,
während diesmal nach dem Inhalt des Gesetzes an¬

zunehmen sei, daß der Reichstag nicht geschlossen,
sondern vertagt würde. Nun muß man zugestehen,
daß für die Mitglieder einer Kommission, die noch
monatelang die Geschäfte des Reichstages besorgen,
es vollständig unerheblich ist, ob der Reichstag ver¬

tagt oder geschlossen ist. Als man die Bestimmung
in die Reichsverfassung aufnahm, daß die Abgeord¬
neten für ihre Thätigkeit keine Entschädigung zu

erhalten haben, ging man von der Ansicht aus, daß
ihre Thätigkeit sich nicht auf eine Arbeitszert von

ca. 300 Tagen im Jahre erstrecken würde. Das

wird aber jetzt für die Mitglieder der Zolltarifkom¬
mission zutreffen, und Sie werden zugestehen, daß,
wenn die Mitglieder eine so außerordentlich lange
Zeit in Berlin festgehalten werden, hier ein außer¬
ordentlicher Fall vorliegt, der eine außerordentliche
Beurtheilung und eine außerordentliche Maßregel
fordert. In anderen Ländern wäre es vielleicht
möglich, die Mitglieder des Parlaments so lange
Zeit zusammenzuhalten, aber Deutschland ist mcht
ein so reiches Land, daß es seine Parlamentarier, he

neben ihrer parlamentarischen Thätigkeit noch ernste
bürgerliche Geschäfte zu versehen haben, eine so
ausnahmsweise lange Zeit in Berlin festhalten
könnte. Die Regierung betrachtet den vorliegenden
Fall für unpräjudizirlich. Für die Regierung gilt
der kategorische Imperativ der Pflicht, und diese
Pflicht werden wir erfüllen.

Abg. Singer (Soz.) erklärt die Vorlage
für eine beleidigende Zumuthung an den Reichstag.

Der Präsident erklärt diesen Ausdruck für un-

zulasßg>g^ ^
.

n 0 e r (Soz.): Dann will ich sagen,
daß diese Vorlage nach meiner Meinung geradezu
unbegreiflich ist. Ich kann ferner nicht zugeben,
daß diese Kommissionsdiäten den Anfang bildeten

zu allgemeinen Diäten, im Gegentheil, die Annahme
dieser'Vorlage bedeutet für den Reichstag den Ver¬

zicht auf Diäten überhaupt. (Sehr richtig! bei den

Sozialdemokraten.) Wir aber verlangen allgemeine

Diäten, weil wir nicht wünschen, daß die Mandate
zum Reichstag nur an die privilegirten Klassen ver¬

liehen werden. Wir würden die Diäten unserer
Parteikasse zufließen lassen, um dadurch die Agi¬
tation gegen den Zolltarif zu fördern. (Heiterkeit.)
Ich beantrage Ueberweisung an he Budgetkom-
mi11t

v. Levetzow (kons.): Das Gesetz ist
nur ein Ausnahmegesetz, ein Nothbehelf, ebenso
wie das von 1874. Auf die allgemeine Diätenfrage
gehe ich nicht ein, denn sie steht nach unserer Mei¬

nung außer jedem Zusammenhang mit der Vorlage.
Eine Kommission halte ich für unnöthig, will aber
der Ueberweisunq an eine soche nicht widersprechen.

Abg. Bass ermann (natl.): Meine poli¬
tischen Freunde sind mit der Vorlage einverstanden.
Wenn es sich um eine Verfassungsverletzung han¬
delte, so wäre es gleichgiltig, ob diese eine vor¬

übergehende oder dauernde wäre, aber hier handelt
es sich nicht um eine Haupt- und Staatsaktion. Wir

halten Anwesenheitsgelder für eine politische Noth¬
wendigkeit, schon im Rückblick auf die chronische
Veschlnßunfähigkeit, an der wir leiden. Auch die¬

jenigen, welche eine Erhöhung der Zölle nicht
wünschten, müßten doch wollen, daß die Zolltarifvor-
lage erledigt werde. (Sehr richtig! rechts und bei

den Nationalliberalen.) Die Vorlage sei nicht nur

von Nutzen für die Landwirthschaft sondern auch für
die Industrie.

Abg. Richter (freis. Vp.): Der Abgeordnete
Bassermann habe ausdrücklich anerkannt, daß die

Vorlage im Widerspruch mit der Verfassung stehe.
Meines Ermessens liegt eine Aenderung der Ver¬

fassung vor. Man kann, wenn man diese Vorlage
annehmen will, auch Diäten auf Zeit, z. B. auch auf
10 Jahre einführen. (Heiterkeit links.) Die jetzigen
Sessionen sind viel länger als zu der Zeit, wo he

Diätenlosigkeit eingeführt wurde. Können die

Konservativen nicht die 15 zur Mehrheit in der

Kommission erforderlichen Mitglieder für die kurze
Zeit stellen? (Sehr iM! links.) Seine Partei habe
gewollt, daß die Zolltarifvorlage im Plenum, nicht
in der Kommission verhandelt werde. Daß he

Kommission so lange arbeite, liege an dem Kuhhan¬
del, der dort getrieben werde. (Sehr richtig! und

Heiterkeit links.) Die Diätenfrage sei eine Frage des

ordnungsmäßigen Geschäftsganges der'Verhand¬
lungen. Heute sei vielleicht der dritte Tag, an dem
das Haus beschlußfähig sei. (Zuruf: Das steht noch
nicht fest!) Auf der rechten Seite des Hauses seren
nur 11 Abgeordnete da. (Heiterkeit. Zuruf: 12!)
Wir wollen den Gesetzentwurf verwerfen, der ge¬

eignet scheint, die gerechte Forderung der allgemei¬
nen Diäten zu verhindern. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Frhr. von H e r t l i n g (Ztr.): Ich weiß
nicht, in welcher Form die Würrsche nach Diäten aus

der Kommission an die Regierung gelangt sind.
Ein Beschluß ist jedenfalls nicht gefaßt worden. Wir
erblicken in der Vorlage ein zweckmäßiges Mrttel,
um die Verabschiedung des Zolltarifs zu erreichen,
und nur in diesem Sinne stimmen wir ihm zu. Die

Herren, die sich so energisch gegen die Vorlage wen¬

den, sind Gegner des Zolltarifs. Wir lösen die

Vorlage von der allgemeinen Diätengewährung voll¬

ständig los, sind aber der Meinung, daß der ganze

Zwang der Verhältnisse schließlich dazu führen wird,
dem Reichstage Diäten zu geben. Dem Antrage auf
Verweisung an die Kommission will ich mich nicht
widersetzen.

Abg. Schräder (freist Vgg.): Wir können
der Vorlage nicht zustimmen, weil wir sie aus sach¬
lichen und politischen Gründen für unangemessen
und der Würde des Hauses nicht entsprechend er¬

achten. Meine politischen Freunde sind der Meinung,
daß es für sie vollständig gleichgültig ist, ob sie
Diäten erhalten oder nicht. Sie halten auch ohne
Diäten die Zolltarifvorlage für ein Ausnahmegesetz.
Redner versteht nicht, warum man für ein Gesetz,
das aus ganz wenigen verständlichen Zeilen bestehe,
eine Kommissionsberathung benöthige.

- Abg. voll Tiedemann (Reichsp.) :Die Vor¬
lage hat nichts zu thun mit der Frage der allge¬
meinen Reichstagsdiäten. Diejenigen, welche das Zu-

mti,».) Dev Arbeit Lehn(Nachd lief (Alle Rechte
vorbehält.)

hüben wir k^ne Ursache, .. -

würfe zu widersetzen, der dazu beitragen soll, den

Zolltarif früher zustande zu bringen.
Abg. Liebermann von Sonnenberg

(Rfp.): Man kann diese Vorlage selber ebenso wie
die begründenden Ausführmlgen des Staatssekre¬
tärs als eine grundsätzliche Zustimmung zu Reichs-
tagsdiäten ansehen. Ein diätenloser Reichstag ist
ein Privilegium für das nwbile Kapital mit) die
Umsturzpartei.

Abg. Delfor (b. k. F.): Meine politischen
Freunde wollen für die Vorlage stimmen im In¬
teresse des Zolltarifs, in dem wir allerdings weniger
einen Fortschritt als einen Rückschritt sehen.

^

Es

müssen dem Reichstage allgemeine Diäten gewährt
werden.

Abg. Bebel (Soz.): Der Paragraph 32 der

Reichsverfassung lautet klipp und klar: Die Mit¬
glieder des Reichstages dürfen als solche keine Ent¬
schädigung beziehen. Wenn die verbündeten Regier¬
ungen die Reichsverfassung respektiren wollten, so
durften sie diesen Entwurf nicht einbringen, und der
Reichstag ist vom Standpunkt der Reichsverfassung
aus überhaupt nicht in der Lage, diesem Entwurf
seine Zustimmung zu geben; wenn nicht die Reichs¬
verfassung eine Aenderung erfährt, würden wir uns
eines Verfassungsbruchs schuldig machen. (Sehr
richtig! bei ben Sozialdemokraten.) Man kann mit
einer solchen Motivirung, daß die Verfassungsver¬
letzung nur eine zeitweise sei, einen Staatsstreich
ausführen, man kanrl auf diese Weise jede Ver¬
fassungsbestimmung zeitweise in Frage stellen. Von
diesem Gesichtspunkt aus betrachte ich es allerdings
als eine Nothwendigkeit, daß die Vorlage in eine
Kommission kommt. Die Bundesrathsmitglieder
werden gewiß, wie Graf Posadowsky betonte, am

Platze sein, denn diese befinden sich in festen Staats¬
stellungen und beziehen für ihren Aufenthalt Diäten.
Die Angelegenheit der Diäten ist von dem hervor¬
ragenden Zentrumsmitgliede Spahn zur Sprache
gebracht worden, und ein von so autoritativer Seite
ausgesprochener Wunsch findet bei der Regierung
natürlich Entgegenkommen. Der moralische Ur¬
heber der Vorlage ist das Zentrum. Seit wann

ist es denn Sitte, daß' einzelne, vielleicht mißver¬
standene Aeußerungen von Kommissionsmitgliedern
hier im Plenum zur Sprache gebracht werden? Nach¬
dem der Antrag Gröber hier mit 189 gegen 40
Stimmen angenommen war, es war hier das 15.
mal, daß ein Antrag auf Gewährung von Diäten an

die Reichstagsmitglieder angenommen wurde, hatte
es das Zentrum in der Hand, disRegierung zu zwin¬
gen, Diäten zu zahlen. So aber hat es seinen
eigenen Antrag untergraben. (Sehr richtigst bei
den Sozialdemokraten.) Das Wort: „den Kerls
noch Diäten“ soll ja allerdings gefallen sein. Wir
werden es uns aber sehr überlegen, ob wir nicht
vom nächsten Herbst ab, in jeder Sitzung, die den
Anschein der Beschlußunfähigkeit macht, den Antrag
auf Auszählung stellen werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Man
hat seinerzeit bei der Berathung des Antrags Lasker
nicht die Frage einer Aenderung des,§ 32 derReichs-
verfassung erörtert, sondern' man war damals un¬

widersprochen der Ueberzeugung, daß neben dem all¬
gemeinen Verbotsparagraphen der Verfassung es
sehr wohl möglich sei, ein Spezialgesetz für besondere
Fälle zu machen, und ein solches Spezialgesetz in
einem besonderen Fall neben der allgemeinen Be¬
stimmung der Reichsverfassung enthält die Vorlage.
Ob die Mitglieder des Bundesraths, die ihren stän¬
digen Wohnsitz nicht in Berlin haben, Diäten be¬
kommen, ist mir nicht bekannt. (Gelächter bei den
Sozialdemokraten.) Wenn sie solche bekommen, be¬
kommen sie sie in der Form wie jeder andere Be¬
amte, der sich dienstlich außerhalb aufhält.

Abg. Werner (Rfp.) tritt für allgemeine
Gewährung von Diäten ein.

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Die Abgg. Singer
und Bebel machten dem Zentrum den Vorwurf, daß,
wenn das Zentrum gewollt hätte, der Reichstag schon
längst allgemeine Diäten gehabt hätte. Ich möchte
wissen, wie das hätte geschehen können. Das Zen¬
trum ist hieran nicht schuld. Es giebt noch andere
Beschlüsse, denen es ebenso ergangen ist, wie den
Diätenanträgen. (Sehr gut! im Zentrum.) Diese
Vorlage muß schließlich dahin führen, daß auch dem
Reichstage Diäten gewährt werden. Meine Partei
hat keine Veranlassung, die Vorlage abzulehnen,
weil sie nur ein Theil der Forderung nach allgemei¬
nen Diäten ist. Die Drohungen Bebels erinnern
an das Vorgehen der Sozialisten in Belgien, die
auch die Regierung zwingen wollten. Das wollen
Sie (zu den Sozialdemokraten) auch! (Bebel:
Nein! Auf andere Art!) Ja, weil Sie gesehen
haben, daß Sie in Belgien keinen Erfolg hatten!
(Widerspruch bei den Sozialdemokraten, Beifall im
Zentrum.) Ich konnte den Namen eines sozialisti¬
schen Führers nennen,, der hier sehr oft im Plenum
für seine Partei spricht, und der vor versammelter
Zolltarifkommission sich für die Gewährung von

Diäten an die Kommission erklärt hat. Ich thue das
aber nicht und begehe nicht den Fehler, den der Abg.
Richter gegenüber dem verstorbenen Abg. Lieber 6e=
ging, nämlich aus Privatgesprächen Mittheilung zu

machen. Die Haltung der Sozialdemokratie der
Vorlage gegenüber ist eine falsche.

Abg. Meyer - Jobst (Freist Vp.) spricht sich
gegen die Vorlage aus.

Darauf wird die Diskussion geschlossen.
Nach einigen Persönlichen Bemerkungen der

Abgg. Richter und Bachem wird die Vorlage an die
Budgetkommission überwiesen.
f (Staatssekretär Dr. Nieberding hat den Saal
betreten.)

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzent¬
wurfs betr. die Abänderung des § 7 der Strafpro¬
zeßordnung (Aufhebung des sogenannten fliegenden
Gerichtsstandes der Presse).

Hierzu liegen Abänderungsanträge der Sozial¬
demokraten Albrecht u. Gen. und der Freisinnigen
Beckh - Koburg u. Gen. vor, welche über die Re¬
gierungsvorlage hinausgehen und Beseitigung des
fliegenden Gerichtsstandes überhaupt auch für nicht
periodisch erscheinende Druckschriften verlangt.

Abg. Dr. R i n t e l e n (Ztr.) erläutert die
Mißstände, die das bekannte Reichsgerichtsurtheil
herbeigeführt habe. Diese Mißstände hätten eine
gesetzliche Regelung nothwendig gemacht. Die Presse
dürfe keine exzeptionelle Stellung einnehmen. Man
müsse sich vorläufig mit dem begnügen, was die Re-,

1 gierung biete.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen
1 Uhr. Tagesordnung: Fortsetzung der heutigen;
außerdem Rechnungssachen, Nachtragsetat für die
Veteranenbeihülfen, Gesammtabstimmung über die
Seemannsordnung, Wahlprüfungen, zweite Be¬
rathung des Servistarifs.

Schluß 6 Uhr.

Roman von O. Elster.

(25. Fortsetzung.)

Eine freudige Zuversicht erfüllte ihn. Wie

thöricht war er doch gewesen, sich auf andere Men¬

schen zu verlassen, ohne die Hilfe in der eigenen
Arbeit, in dem eigenen Streben zu suchen!

Daß der glückliche Zufall ihm zu Hülfe kam.
erkannte er dankbar an. Aber boten sich dem rühri¬
gen und thätigen Manne nicht stets solche glückliche
Zufälle, die man nur auszunutzen brauchte? Mit

offenen Augen durchs Leben gehen — thätig vor¬

wärts streben — nicht verzagen im Unglück, sondern
auf Gott und seine eherne Kraft vertrauen — das

waren alltägliche Wahrheiten, in denen doch des
Lebens Weisheit enthalren war.

Erst als das graue Gemäuer des alten Schlosses
Fredersdorfs aus dem regnerischen Winternachmit¬
tage auftauchte, überkam ihn eine gewisse Muth-
losigkeit. Dieses graue Gebäude erschien ihm wie
ein Bollwerk alter Anschauungen und Vorurtheile;
als eine Burg, in die sich die Gespenster der Vergan¬
genheit eingenistet hatten, die nur ein Sturmwind,
ein heißer Kampf, vertreiben konnte.

Aus all den tiefen Fensternischen, aus den Erkern I

und Thürmchen grinsten ihm diese Gespenster höh-
nisch entgegen. „Wir sind hier die Herren,“ schien
der Wind zu singen, der sich heulend in deß Ecken j
und Winkeln fing, der in denSchornsteinen pfiff !

und in den alten Platanen des Gartens rauschte und
sauste.

Noch niemals war ihm der Verfall der Wirth¬
schaftsgebäude und des Schlosses selbst so ins Auge
gefallen, wie an diesem winterlichen, regnerischen
Spätnachmittage. Auf dem Stallgebäude kreischte

die schief sitzende Wetterfahne; eine Thür des Vieh¬
stalles schlug heftig hin und her und da riß auch
der Wind einige Ziegel von der Scheune los, die

prasselnd auf das holprige Pflaster niederfielen.
Auf dem Hofe standen schmutzige Wasserlachen;

die eine Hälfte des Geländers der Brücke, welche
über den früher mit Wasser gefüllten Schloßgraben
führte, war zerbrochen und dumpf dröhnten die
morschen Bohlen unter den Hufen der Pferde.

Harald seufzte auf.
Es würde harte Arbeit kosten, hier wieder

Ordnung zu schaffen. Aber gleich morgen wollte er

an die Arbeit herangehen.
In dem behaglich erwärmten und erleuchteten,

eleganten Salon empfingen ihn seine Mutter und
seine Schwestern.

Hier merkte man nichts von dem Verfall des
Gutes, denn die Baronin sorgte vor allem dafür,
daß die vornehme, behagliche Ausstattung ihrer
Wohnräume erhalten blieb. Daß Wichtigeres dar¬
unter litt, kam ihr vielleicht kaum zum Bewußtsein.
Seit ihrer Jugend war sie an diesen Komfort ge¬
wöhnt, der ihr ein unbedingtes Lebensbedürfniß
war.

„Es war eine traurige Zeit,“ sagte die Baronin
mit kläglicher Stimme, „und nur die Hoffnung, daß
Du mit guter Nachricht heimkehren würdest, ließ
mich und Deine Schwestern ausharren. Hoffent¬
lich hast Du Dein Ziel erreicht. Eine Verbindung
mit der Tochter des Ministers enthebt uns aller
Schwierigkeiten.“

„Leider ist diese Hoffnung nicht in Erfüllung
gegangen, liebe Mama,“ entgegnete Harald nicht
ohne einige Befangenheit.

„Wie soll ich das verstehen, Harald? Du schriebst
mir doch —?“

„Ich schrieb, daß ich in Fräulein Else ein
liebenswürdiges, edles Mädchen kennen gelernt hätte

— gewiß. Aber ich habe mir einen Korb geholt!“
„Harald! Wie ist das möglich?“
„Latz mich über die Einzelheiten vorläufig

schweigen, Mama. Vielleicht erzähle ich sie Dir
später einmal. Jetzt muß es Dir genügen, daß
ich nicht die geringste Hoffnung habe, durch eine

reiche Partie unsere Verhältnisse zu ordnen und

daß es auch gar nicht in meiner Absicht liegt, mich
nach dieser Richtung hin noch weiter zu bemühen.“

„Aber, Harald, was soll denn nun werden?“

„Ich werde arbeiten! Ich habe schon einen Plan
gefaßt, von dessen Durchführung ich hoffe, nach und

nach der vielen Schwierigkeiten Herr zu werden.“
Die Baronin sah ihren Sohn starr und wie er¬

schrocken an.
, „„

„Du willst doch nicht etwa Fredersdorfs ver>

kaufen?“
„Nein, ich denke nicht daran. Denn gerade der

eigene Grund und Boden soll mir das Mittel bieten,
um mich emporzuarbeiten. Noch liegen ungehobene
Schätze in biefem eigenen Grund und Boden —

wir haben es nur nicht verstanden, sie zu heben.“
Und nun entwickelte er seine Pläne und legte

seiner Mutter dar, wie durch geeignete Einrichtungen
in dem Haushalt und der Wirthschaft große Erspar¬
nisse erzielt werden könnten, wie man durch Aus¬
nutzung des Steinbruchs, durch Wiederaufnahme der

Ziegelei, durch Verkauf der überflüssigen Luxus¬
pferde, Entlassung von unnothiger Dienerschaft und
dergleichen Maßnähmest mehr den Besitz nach einem
Jahre schon wieder ertragsfähig machen könnte.

„Nach etngen Jahren,“ so schloß er seine Aus¬
führungen, „hoffe ich mich aus dem Gröbsten heraus¬
gearbeitet zu haben, wenn nicht besondere Unglücks¬
fälle eintreten. Ich kann dann an die Abtragung
einzelner Hypotheken denken und ich hoffe, Mama,
daß Du'mit meinem Plane einverstanden sein wirst.“

Bunte
— Einekomische Schwiegermutter-

geschichte finden wir in der „Speyerer Zeitung“.
Sie schreibt: „Wie uns Herr Apotheker Dr. G. von

Walck, Besitzer der Luisenstädtischen Apotheke in

Berlin, mittheilt, ist in der Stadt Schöneberg (einer
Nachbarstadt von Berlin, in welcher die Frau
Schwiegermutter des Herrn v. Walck ihren Wobnsitz
hat) eine Straße nackflHerrn v. Walcks Heimatstadt
Speyer — Speyerer Straße getauft worden“. Die.
folgende Nummer des Blattes bringt dann aus der
Feder eines geärgerten Lesers das nachfolgende
„Eingesandt“: Sehr geehrte Redaktion! Mit
großem Interesse und noch größerer Freude werden
gewiß viele Leser aus ihrer gestrigen Nummer er¬

fahren haben, daß in Schöneberg, wo die Frau
Schwiegermutter des Herrn Apothekenbesitzers Dr.
G. v. Walck wohnt, eine Straße Speyererstraße be¬
nannt worden ist. Diese jedenfalls der Initiative
vorerwähnter Dame entsprungene Thatsache ist im
höchsten Grade lobens- und nachahmenswerth; wer¬

den doch dadurch die vielen Passanten dieser Straße
an unsere alte Kaiserstadt am Rhein erinnert und

vielleicht auch manche zu einem Besuche derselben
veranlaßt. Der Einsender möchte nun an alle Leser,
deren Schwiegermütter auswärts wohnen, die Bitte

richten, gegebenen Falles bei den Verwaltungen der
Wohnorte ihrer Schwiegermütter vorstellig zu wer¬

den, daß bei Neubenennung von Straßen oder

Plätzen auch unserer Stadt gedacht werde. Bei der
Beliebtheit, der sich die Schwiegermütter im allge¬
meinen erfreuen, wird dieser Bitte wohl nur in den
seltensten Fällen nicht entsprochen werden. Also,
verehrter Leser, wenn Du noch eine Schwiegennutter
^'

Hieran schließt sich nachstehende redaktionelle
Selbstpersiflage: „Anmerkung der Redaktion. Auch
wir sind der Ansicht, daß jenes Ereigniß der Be¬

nennung einer Straße in Schöneberg als Speyerer
Straße nicht gerade zu den weltbewegenden Ereig¬
nissen gerechnet werden kann. Gleichwohl hat es

aber so viel Recht darauf, in der Zeitung erwähnt
zu werden, als so manche andere Vorkommnisse,
welche ja auch nicht als Weltwunder zu betrachten
sind. Derartige „große“ Begebenheiten aufnehmen
zu müssen, gehört eben auch zu den „Leiden“ eines
Redakteurs, der sich ob der Eitelkeit der Menschen,
von- der auch die „Gebildeten“ nicht frei sind, oft
recht herzlich gaudirt. Was will übrigens das erste
Veilchen, der erste Maikäfer, der erste Schmetterling,
die dickste Kartoffel, der Riesenrettig, die erste
Schnepfe, die Hauspoesie und ein Vereinstoast be¬

deuten gegenüber dem Triumph, welchen eine
Schwiegermutter dadurch errang, daß eine Stadt¬
verwaltung ihr zu Liebe eine Straße nach dem Ge¬
burtsort ihres Schwiegersohnes benannte!“
'

Weidemann'^d-?'W (SSrust“’“)

@d)t zu haben bci: Drogerie CarlSckwndtu. CarlGrosseNachf.

„Ich kann nichts gegen denselben einwenden,“
entgegnete die Baronin mit einer Miene, als sei sie
schwer beleidigt worden. „Du kannst ja hier schalten
und walten, wie Du willst. Erlaube mir aber die

Bemerkung, daß ich Dich nicht für fähig halte, dieses
Leben eines Bauern und eines Ziegelbrenners zu
führen.“

„Es kommt auf einen Versuch an, Mama,“ ver¬

setzte er lächelnd.
„Versuche es immerhin, aber fordere nicht, daß

ich und Deine Schwestern dieses Leben mit Dir thei¬
len sollen.“

Die älteste der Schwestern lachte in diesem
Augenblick spöttisch auf.

„Ich errathe, weshalb Du Dir einen Korb ge¬

holt hast,“ sagte sie in etwas boshaftem Tone.
„Kürzlich schrieb mir eine Freundin, daß in dem
Hause des Ministers Fräulein Edelgard Lynden als
Erzieherin und Hausdame lebte —“

Die Baronin richtete sich schnell empor.
„lind davon hast Du mir nichts gesagt, Vrun-

hilde?“ bemerkte sie in strengem Tone.
„Ich wollte Dich nicht beunruhigen, Mama.“
„Ist das wahr, Harald?“ wandte sich die Ba¬

ronin an ihren Sohn.
„Allerdings, Mama! Und in der That hielt

mich die Liebe, welche ich noch immer für Edelgard
empfinde, davon ab, ernstlich um die Hand und die
Liebe einer anderen Dame zu werben!“

„Und nun willst Du wohl gar Fräulein Lynden
heiraten?“ fragte die Baronin in spöttischem Tone.

„Wenn ich freier aufathmen kann und Edelgard
mich dann nicht zurückweist — ja!“

'

„Fräulein Landen wird sich hüten, Dich zurück¬
zuweisen!“ lachte die Baronin höhnisch auf.

„Mama, ich bitte Dich, von Edelgard nicht
schlecht zu denken.“

%/ (Fortsetzung folgt.),
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Schneidemühl, 25. April. Der am 4. d. M.

wegen Wechselfälschung zu 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte 32 jährige Kaufmann Gustav Fürst aus
Deutsch-Krone hatte sich heute vor der hiesigen Straf¬
kammer wegen Betruges zu verantworten. Der
Angeklagte übernahm im November 1900 laut Vertrag
die Parzellirung der in Motylewo belegenen Besitzung
der Gutsbesitzerfrau Bertha Böttcher, die er bis zum
1. Februar 1901 durchzuführen hatte. Der Werth der
Besitzung wurde auf 79 000 Mark abgeschätzt, und sie
wurde auch für diesen Preis dem Fürst überlassen,
der im übrigen auch berechtigt war, Gelder in Empfang
zu nehmen, sowie die Verpflichtung übernahm, den
Käufern 'die Parzellen aufzulassen. Ter Angeklagte
verpflichtete sich ferner, von dem Kaufpreise 30 100 M.
an die Frau Böttcher abzuführen und 48 900 Mark
Hypotheken vor der Auflassung abzustoßen. Unter
den Hypotheken befanden sich auch 16 000 Mark Kinder¬
gelder, die ebenfalls an di? Böttcherschen Eheleute ab¬
zuführen waren. Die 30 100 Mark wurden auch
pünktlich gezahlt, nicht aber die Kindergelder; über¬
haupt zog sich die Auslassung durch die Saumseligkeit
des Angeklagten so lange hinaus, bis über das Ver¬
mögen des Fürst der Konkurs hereinbrach. Es mußten
infolge dessen die Böttcherschen Eheleute auch denjenigen
Käufern die Auslastung geben, von denen Fürst schon
die Anzahlung in der Tasche hatte. Die Böttcherschen
Eheleute wollen durch die Fürstschen Manipulationen
um 15 000 Mark und der Besitzer August Arndt aus
Motylewo soll um 600 Mark geschädigt worden sein.
Ter Vertreter der Staatsanwaltschaft erachtete den An¬
geklagten auch für überführt und beantragte eine Ge¬
fängnißstrafe von 9 Monaten, der Gerichtshof fällte
jedoch ein freisprechendes Urtheil.

11. Thorn, 27. April. Vor dem Kriegs-
g e r i ch t der 35. Division hatte sich gestern der
H a u p t m a n n und Kompagniechef H a n s M ü l l e r

vom 176. Infanterieregiment wegen vorschriftswidriger
Behandlung Untergebener in drei Fällen, Mißhandlung
Untergebener in zwei Fällen und wegen Vergehens
gegen die militärische Sonntagsruhe bezw. Ungehorsams
gegen einen dienstlichen Befehl zu verantworten. Das
Strafverfahren war durch eine Anzeige des Unteroffiziers
Kzybrowski veranlaßt worden. Dieser war am

10. März d. I. zum Dienst mit einem zerrissenen
Manfel erschienen. Als Hauptmann Müller das be¬
merkte, sagte er, Kzybrowski solle den Mantel auf der
Kammer abgeben und ohne Mantel zum Dienst er¬

scheinen. Kz. that dies, zog sich aber, da es in jenen
Tagen gerade stark fror, eine Erkältung zu. Am
28. Januar ließ Hauptmann Müller, dessen Kompagnie
die Wache zu stellen hatte, einige von den angetretenen
Leuten, deren Haltung lässig war, besonders exerziren.
Als er dabei auf dem Platze ein Loch bemerkte, befahl
er den Leuten, dasselbe mit den Händen zuzuscharren,
was aber bei der gefrorenen Erde nicht möglich war.

Zu einer Probemobilmachung ließ Hauptmann Müller
die Gewehrschäste so spät ölen, daß die Leute erst nach
9 Uhr ihr Abendessen einnehmen konnten. In diesen
drei Vorkommnissen sollte die vorschriftswidrige Be¬
handlung Untergebener liegen. Die Mißhandlungen
Untergebener wurden in folgenden Fällen g funden.
Dem Hauptmann Müller wurde vom Feldwebel ge-
meldet.daß derMusketierMierczkowskr anMagenkrämpfen
erkrankt sei, aber die Krämpfe wohl simmulire. Haupt¬
mann Müller fand denselben in der Stube sitzend auf
einem Stuhle. Da er mcht aufstand, faßte ihn Haupt¬
mann Müller an die Schultern und hob ihn empor.
Dabei fiel Mierczkowski zur Seite und schlug mit dem
Kopf auf die Ecde auf. Dem Musketier Zieroth, der
auf dem Scheibenstand in liegender Stellung schlecht
zielte, versetzte Hauptmann Müller mit der Rückseite
der Hand einen Schlag ins Gesicht — Hauptmann M.
behauptet, unabsichtlich —, so daß Zieroth Blut spuckte
und ihm die Backe, welche anschwoll, mehrere
Tage schmerzte. Das Vergehen gegen die militärische
Sonntagsruhe sollte darin bestehen, daß Hauptmann
Müller an zwei Sonntagen je einen l s/4 stündigen
Appell abhalten und- an zwei anderen Sonntagen ein-

14. Iirhrmg der 4. Klasse 206. Kal. Preuß. Lotterie, f
Dom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Stummem in Klammern beigefügt. (<$)ljus Gewähr.)
28. Slprtl 1902, vormittags.
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mal eine Abtheilung Soldaten im „Antreten“ und eine
andere Abtheilung den „Aufzug“ üben ließ. —

Während der Vertreter der Anklage eine Gesammtstrafe
von 5 Wochen Stubenarrest beantragte, kam das
Kriegsgericht nur zur Verurtheilung wegen Miß¬
handlung in dem Falle Zieroth, erachtete dieselbe als
einen „minder schweren Fall“ und erkannte auf 8 Tage
Stubenarrest. Bezüglich aller anderen Anklogepunkte
erfolgte Freisprechung, da der Gerichtshof der Meinung
war, daß Hauptmann Müller nur berechtigte Maß¬
nahmen getroffen habe.

JJtt* St«5t u«t> Lrrrrd
Bromberg» 29. April.

□ Schneidemühl, 28. April. (Bauthätig-
seif. Von der städtischen Sparkasse.)
Die Bauthätigkeit in unserer Stadt hat seit einiger
Zeit in umfangreicher Weise begonnen, sodaß an Be¬
schäftigung im Baugewerbe kein Mangel ist. — Die
hiesige städtische Sparkasse, deren Einlagen am Schluffe
des Vorjahres einen Betrag von 1 361 272,16 Mark
erreichten, hat während des abgelaufenen Geschäfts¬
jahres 1901 durch neue Einlagen einen Zuwachs von
660 445,75 Mark, durch Zuschreibung von Zinsen einen
solchen von 46 619,06 Mark erhalten. Für zurück¬
genommene Einlagen wurden 515 590,37 Mark aus¬
gegeben. Es verblieben also am Schluffe des Jahres
noch Einlagen in Höhe von 1552 746,60 Mark. An
Sparkassenbüchern wurden im Laufe des Jahres 563
ausgegeben; zurückgenommen 418.

o Stielno, 27. April. (Verschiedenes.)
Bürgermeister Herrgott ist vom 1. Mai ab zu einer
Kur beurlaubt. — Während dieser Woche wird Pfarrer
Meister auf Wunsch des Generalsuperintendenten in
anderen Orten Predigten halten und durch Pfarrer
Salzwedel-Großsee vertreten werden. — Das dies¬
jährige Gaugesangsfest des Kujawischcn Bundes, dem
mehrere Vereine beigetreten sind, findet in Pakosch
statt. Wie bisher werden auch diesmal unter Leitung i
des Bnndesdirigenten mehrere Chöre gemeinschaftlich
gesungen, während jeder Verein besonders 2 vorher an¬

zumeldende Lieder (Wettgesängej zum Vortrage bringt.
Sn. Krajanke, 27. April. (Wohnungs-

mange l.) Wiewohl nach langer Unthätigkeit hier in
den letzten Jahren mehrere Neubauten aufgeführt
wurden, so ist damit dem Wohnungsmangel, vornehm¬
lich aber dem Bedürfniß an besseren Wohnungen nicht
abgeholfen worden. Wie wenig Baulust in unserem
Orte vorhanden ist, geht daraus hervor, daß das neue

Postgebäude von einem auswärtigen Unternehmer auf
eigene Kosten gebaut wird.

T. Sch loch au, 27. April. (Hohe Preise.
S t a d t o m n i b n s.) Einen selten hohen Preis
haben hier zur Zeit die Ferkel. Ein Paar 6 Wochen
alte Ferkel weiden mit 39 Mark und etwas ältere so¬
gar mit 45 Mai k bezahlt. Die Nachfrage ist eine so
große, daß in kurzer Zeit der Markt stets geleert ist
und die meist n den Markt verlassen, ohne gekauft zu
haben, la angenommen wird, daß im Lause nächsten
Monats der Preis fallen wird. — Seit einiger Zeit
durchfährt die Straßen unserer Stadt ein Omnibus, ans
dessen Schild „Stadtomnibus“ zu jlesen ist, derselbe be¬
fördert Reis nde vom Bahnhof zur Stadt für den
halben Preis der Hotelomnibusse.

Dayzig, 28. April. (B e s i tz w e ch s e l.) Das
„Hotel und Cafö Central“ in der Langgasse kam heute
zur Zwangsversteigerung. Das Höchstgebot gab Herr
Weinhändler Konsul Brandt-Tanzig mit 147 000 Mark
ab. Tie Hypothekenbelastung beträgt 148 200 Mark. —

Die Steimmigsche Maschinenfabrik, die mit 411 000
Mark Hypotheken belastet ist, wurde am Sonnabend
in der Zwangsversteigerung für das einzige Gebot
von 115 470 Mark der Tanziger Privat-Aktien-Bank
zugeschlagen.

—cl. Königsberg, 26. April. (Ein umfang-
r e i ch e s Feuer) entstand heute Nachmittag gegen 2 Uhr
ans dem Heuboden, der über dem Pferdestalle der
ersten Feuerwehrstation in der Altstadt sich befindet. Das
Feuer griff bei dem in großer Menge vorbandenen
leicht entzündlichen Material und bei den vielen dort

.

lagernden alten Balken so schnell um sich, daß die
Station nur an das Netten der Pferde und der Lösch¬
apparate denken konnte. Auch der hohe Kletter¬
übungsthurm wurde ein Raub der Flammen. Menschen¬
leben sind glücklicherweise nicht gefährdet worden;
ebenso konnte das gefaturnte Material gerettet werden.
Das alte Stationsgebäude ist durch Feuer und Wasser
derartig in Mitleidenschaft genommen worden, daß an

eine weitere Benutzung desielben nicht mehr zu denken
ist. Es muß abgebrochen und ein Neubau errichtet
werden.

Frankfurt a. O., 26. April. (Das große
Loos). Das Loos (Nr. 152673), auf das der Ge¬
winn von 500 000 Mark gefallen ist, wird in einer
hiesigen Kollekte gespielt. Neun Zehntel des Gewinnes
bleiben der „Franks. Oderztg.“ zufolge in Frank¬
furt selbst, und zwar erhalten das Geld fast
durchweg sogenannte „kleine Leute“ : ein Schneider¬
meister, eine Händlerin, Arbeiter der Haupt-
werkstatt rc.; ein Zehntel wird außerhalb gespielt.
Einige der glücklichen Gewinner spielen die Nummer
erst von der 1. Klaffe der laufenden Lolterie an, nach¬
dem andere, die sie Jahre hindurch gespielt, sie nach
Beendigung der 4. Klaffe der vorigen Lotterie abgegeben
hatten. Schon einmal, vor etwa neun Jahren, kam
das große Loos nach Frankfurt a. O. Das Geld blieb
aber damals nicht in Frankfurt, da alle vier Viertel
von einem Sommerfelder Buchdruckereibesitzer gespielt
wurden.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 38. April. Weiten ohne Zufuhr. —

Roggen fester. Gehandelt ist inländischer 738 Gr. 147
M., 735 Gr. 147,50 M., russischer zum Transit 729 Gr.
106 M., 723 Gr. 108 M. All-s per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große' hell,

. 674 Gr. 126 M. weiß 698 Gr. 127 M. per Tonne. -

Hafer lustlos. Gehand lt ist inländischer von 148—155
M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
+ 4 Grad Reaumur — Wind: NO.

Mttfidevuea, 28. April. iZnckerbericht,) Koruzucker
88 Proz. ohne Sack 7,10-7,40 Nachprodukle 75 Prozent
o. S. 5,10—5,30. Stetig. KristaUzuckeip I. mit Sack
27,95. Brotraninade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Melis 1. mit Sack 27,45»
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p r April Gd., Br., ver Mai 6,20 bez.,
6,17 l/2 Gd., per August 6,50 bez , 6,52V2 Br., p.r Ok¬
tober-Dezembr 6,82'/2 Gd.. 6 87Vs Br., per Januar-März
7,05 Gd., 7,10 Br. - Stetig.

HambuLg, 28. April. (Getreidemarkt.) Weizen ab¬
geschwächt, holst, loco 170-175. Hard Winter Nr. 2 138,00.
Roggen abgeschwächt, sndrnss. fest, cif. Hcnnburn 110, loco
—, meckieinwrgiscyex 148—156. — Mais stetig. 140,00,
runder 96,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig
— RübSi ruhig, loco 55,5). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12.50 Br., 12,00 Gd..
per April-Mai 12,50 Be.-. 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br.. 12,00 Gd.. per Juni-Juli j 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 S ack. — Petro-
!“““ stetig, etniibaro mime loco 6,70. — Wetter:
Schön.

Pest, 28. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per April — Gd., — Br., ver Mai
8,91 in* 8,92 Br., per Oktober 7,95 Gd., 7,96 Br. -

Roggen per April — 0d., — Br., per Mai —

Gd., - Br., per Oktober 6,66 Gd., 6,67 Br. - Hafer
per April — Gd., — Br., per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 5.82 Gd.. 5,83 Br. - Mais ver Mat
4.84 Gd.. 4,85 Br., per Juli 5.02 Gd., 5,03 Br. —

Koblraps per August 11,90 Gd.» 12,00 Br. — Wetter:
Kalt.

Paris, 28 April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,20, per Mai 22,15, per
Mai - August 22,00, per September-Dezember 20,45. —

Roggen ruhig, per April 14,75, pec September - De¬
zember 14,00. — Mehl ruhig, per April 26,90, per
Mai 26,90, per Mai - August 27,15, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl rubig, per, April 60,75, ver
Mai 61,75, ver Mai-August 61,00, ver September-De¬
zember 6 >,25. — Spiritus fest, per April 26,75, per
Mai 27,00, per Mai- August 27,50, September-Dezember
28,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 28. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

110173 502 [3000] 626 50 81 900 84 88 1000 111132 [500] 14. § k Mg -tk 4. K llssk 206. Klll. NkkUß. fOtletiC.46 277 339 435 567 662 706 113004 99 161 255 326 39 632 54 - --

“ “ ~T* F ? ^ ^

704 45 113009 72 152 53 222 98 315 554 114076 151 333 75
711 870 85 951 [1000] 115002 430 51 560 630 738 64 825 944
116071 [3000] 516 [500] 614 97 [3000] 756 99 117057 365 [1000]
89 477 580 841 62 118028 49 62 123 62 97 392 470: 632 778 883
85 119034 163 96 400 585 715 40 845 89 992

120003 38 329 411 73 518 86 95 [1000] 714 56 82 836
121240 452 53 [1000] 504 28 44 [500] 715 87 881 912 34 35
122120 202 34 6 63 96 443 557 89 7 86 905 1 23157 78 906 42
69 [1000] 124216 40 331 448 502 15 625 86 747 70 855 1 25179
224 30 85 541 45 615 764 993 126004 30 [500] 117 38 55 94
313 [5000] 26 35 36 78 406 59 661 76 701 44 866 919 53 65
127298 383 [500] 709 99 [500] 997 128659 [500] 93 888 129283
96 435 558 93 845 972 98

130055 217 28 712 131035 87 128 91 99 350 403 [1000] 18
577 775 97 849 132251 608 49 703 [1000] 96 998 1 33029 253
85 305 8 557 608 893 918 134019 305 27 74 541 84 789 837 48
975 91 135054 158 239 553 [3000] 763 820 88 990 1 30079
114 367 547 652 705 54 [3000] 822 137282 87 372 583 684 790
822 944 138119 277 331 509 646 83 720 925 139187 218 [1000]
63 310 74 [500] 86 433 604

140101 62 87 306 15 43 890 1 41661 142051 54 [5001
187 98 248 72 [3000] 91 431 83 500 609 42 833 143122 59 250
66 407 33 588 637 41 71 719 51 813 913 76 83 144072 89 155
60 [500] 434 611 39 789 844 87 145036 304 565 611 869 912
87 140076 226 81 89 90 452 67 525 612 89 771 800 932 34
147037 148 56 84 280 327 453 537 663 734 839 56 95 148037
303 514 [1000] 668 91 706 35 805 72 [500] 908 55 149245 77
666 934

150304 6 69 [500] 407 569 748 56 949 77 151068 220 372
459 610 152129 98 216 838 97 935 88 153104 7 59 231 337
55 620 81 702 79 1 54229 316 39 487 542 956 [500] 90 97
155236 500 751 [3000] 926 1 50050 171 267 577 611 822 157100
53 256 68 575 711 65 975 1 58411 517 724 28 32 86 828 65 [1000]
159050 92 108 16 271 93 507 37 92 971

100269 303 581 653 734 61 1879 905 161167 532 57 725 46
842 102135 44 [3000] 241 413 35 85 688 773 875 163108 230
339 422 677 708 45 62 942 104029 100 94 232 359 441 547 627 514 54 732 73 833
*7ÖÖ om A a IßSlXQI F.1 ai s\ 1 «_>£ hk nnstAi oo m nnm c\a*r * 4 er rv c i «

Dorn 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find bett
betreffeirden Nummern in Klammern beigefügt. (Atznr Gewähr.)

I 28. Avril 1902, nachmittags.
125 28 90 207 8 509 49 670 75 744 84 846 96 [3000] 1005

159 71 84 92 374 421 528 964 2052 151 251 386 483 529 54
721 [1000] 830 72 906 3122 266 320 532 944 4130 [1000] 34 [500J
83 337 794 [500] 976 5093 153 73 493 513 [3000] 86 708 863 917
29 32 57 [3000] 69 [500] 0082 [1000] 426 500 723 808 10 24 73
7120 293 364 84 428 812 8476 526 728 879 89 906 0080 99 145
59 251 618 62 72 727 839

10035 [3000] 78 80 94 106 58 512 650 864 949 11090 645
824 920 38 12145 55 81 240 89 408 826 13070 161 230 332 406
588 627 733 43 [500] 916 74 14197 291 332 582 7*71 852 925 93
15031 36 124 200 17 306 85 434 83 734 82 822 922 16178 225
39 483 531 910 80 95 17201 32 504 37 628 30 779 18023 [500]
46 301 2 82 94 576 600 33 81 760 10042 237 600 20 [500] 744 986

30228 462 95 534 664 826 45 92 31114 530 696 885 33291
423 500 60 63011000] 702 93 832 33009 262 306 27 555 644 735
969 34073 150 65 87 92 391 485 86 567 79 649 706 807 916
35049 386 429 852 945 72 38038 113 36 [1000] 75 375 94 413
520 [3000] 66 85 726 844 77 96 [1000] 37277 [500] 602 21 734
48 78 878 994 38015 89 222 [3000] 455 535 630 868 93 39374
89 478 579 [ 1000] 611 961

30108 10 285 313 59 78 489 638 793 934 31046 133 278
872 484 549 649 78 781 884 944 66 82 33026 252 446 59 563
[500] 683 781 33094 221 357 764 905 12 81 34006 232 435 558
72 620 772 88 [500] 969 89 35013 [500] 246 334 421 29 59 535
708 967 36055 254 99 379 866 37004 78 128 266 330 [500] 93
436 50 522 43 713 885 974 38125 66 78 204 31 648 716 67 39016
46 250 303 450 62 512 18 600 62 876

40044 172 236 406,829 64 942 41249 509 616 37 38 930
77 42071 360 660 704 70 863 906 45 72 43350 464 664
827 974 79 44076 [500] 105 211 400 603 796 866 45340 431
505 [500] 24 80 676 92 797 [30001 863 903 5 11 49 40076 243
375 404 90 748 856 [500] 77 921 38 87 47048 102 387 535 [1000]
39 93 48083 101 18 54 92 359 422 36 38 70 514 96 660 76 49081

798 901 49 105531 51 610 1 00135 75 [1000] 83 [1000] 257
324 70 682 710 915 58 [3000] 88 [1000] 167054 60 92 274 386
405 588 826 967 168087 279 606 911 [3000] 25 169099 136 40
62 610 53 863 992

170059 65 78 141 65 243 331 652 901 45 171074 [3000] 118
280 986 172068 257 332 95 678 [3000] 802 173287 428 88
518 644 707 837 53 [500] 89 934 174009 197 208 96 598 707
175019 124 457 85 539 1 76042 116 77 314 425 52 539 620 39
731 99 988 1 77031 49 202 54 358 424 523 665 [3000] 907 178032
442 535 88 633 941 88 1 79024 328 29 406 565 729 51

180047 [3000] 112 253 351 534 53 74 88 643 71 796 935
181404 [500] 510 [1000] 75 632 827 66 182094 157 60 249
800 63 508 24 99 609 89 782 992 183082 428 44 688 806 918
64 1 84384 420 549 686 787 1 85004 95 176 622 27 92 [1000]
897 951 186057 151 93 240 494 504 759 911 187106 29 71
212 [3000] 453 736 39 98 941 188049 120 43 332 52 81 90 [3000]
401 [500] 607 22 770 92 860 189085 [3000] 319 21 94 461 68
658 719 803 47 99

190096 150 346 614 766 942 73 [500] 92 191048 71 75
309 68 [1000] 662 93 724 61 84 93 901 51 192029 55 [500] 142
240 495 674 952 193083 110 217 53 321 432 502 612 59 995
194055 59 246 445 577 682 760 889 975 80 195029 105 [500]
217 351 499 540 75 807 190121 31 67 206 14 356 79 [500] 553
[3000] 98 660 [1000] 69 [500] 756 923 197163 67 93 391 [3000]
470 534 720 198001 5 88 [1000] 95 232 388 [1000] 462 543 740
903 70 82 1 99612 18 704 857

200113 31 251 309 40 64 467 201060 202 89 488 92 [1000]
804 202074 439 64 84 545 630 34 701 816 930 203067 143 61
204 56 [500] 83 526 81 708 909 56 204012 157 200 [3000] 403
39 567 688 807 64 78 205060 449 56 73 540 76 670 [15000] 99
993 200217 338 436 51 542 97 731 96 947 84 207014 74
107 217 359 453 501 84 87 812 97 208133 36 228 420 606 89
832 901 209099 145 305 34 92 423 537 634 730 809 47 961 75

210113 24 47 203 61 478 519 737 49 822 42 60 62 916
211044 54 109 275 409 624 736 40 847 [3000] 914 43 70 21 2050
53 302 3 65 420 70 [3000] 611 21 49 733 53 832 98 955

50141 59 511 29 700 25 823 978 51016 227 [500] 87 343
63 94 544 793 52246 79 384 494 578 98 757 53015 31 225 62
372 95 485 530 689 733 [3000] 54596 787 961 55004 335 424
70 89 890 906 56010 286 92 317 431 596 677 822 95 57049
104 81 226 71 95 437 618 724 811 72 921 52 85 [3000] 58108
263 313 449 [1000] 99 551 912 59046 107 90 201 81 388 409
917 23 34 85

60072 79 199 250 515 667 783 901 46 84 61034 177 97 277
831 [3000] 51 60 439 41 62035 [500] 45 171 260 336 477 581
651 876 03170 [1000] 224 91 395 486 676 709 804 57 906 04067
68 [500] 76 116 23 218 370 545.85 663 [1000] 712 [1000] 36 818
65290 428 681 66150 59 495 570 806 97 1500] 67240 391 455
759 865 980 68085 201 13000] 25 473 617 82 718 905 09196
395 510 722 67 842 53 [1000] 84

70000 140 95 468 590 632 37 797 850 75 99 71032 47 96
858 68 380 583 95 708 72139 83 208 320 90 742 73028 227 361
938 74050 101 365 448 613 96 721 815 7508 L 339 549 654 724
862 70000 149 69 87 366 511 88 [500] 699 [500] 891 [500] 925
77069 [1000] 153 239 789 900 78005 24 [500] 47 62 89 169 82
202 24 93 327 476 512 628 62 [3000] 756 79237 [500] 386 559

■ [1000] 834 940
80036 144_ 386 400 564 93 693 759 809 84 988 -81072 75

[500] 203 40 574 647 65 82389 [1000] 478 13000] 84 540 625 729
70 892 974 83134 247 440 693 932 84273 484 526 42 [10001
808 85039 104 80 261 97 501 [500] 21 643 46 [3000] 737 [1000
45 988 80215 311 47 557 720 829 87044 137 377 428 78 96
604 42 75 701 28 65 800 975 [500] 99 88089 139 340 [1000] 499
620 21 55 [3000] 78 86 885 89044 176 634 37 758 68 81 93 912

90052 60 91 166 262 [1000] 425 663 758 845 91146 205
330 54 800 39 [500] 92137 329 572 676 888 93040 43 74 77
573 678 716 27 973 94125 56 57 325 546 683 705 77 98 806
959 [500] 95001 [500] 62 118 36 62 249 364 95 454 65 845 53
82 949 62 74 96029 319 636 97131 75 227 391 409 17 36 47
74 546 603 734 903 54 98 98013 56 97 145 354 56 411 566 680 90
735 84 99042 102 8 308 28 53 75 536 608 30 742 94 866 [500] 997

100079 148 339 477 763 [1000] 894 101129 99 383 554 884

iilllSü¥P^iSsasus218227 90 412 19 [500] 26 611 51 724 834 953 219133 94 383 — —

88 494 606 89 792 897 953
220017 18 30 284 354 416 534 61 603 71 943 221280 556 677

823 909 67 222040 277 858 65 223261 300 23 93 404 35 55 76
83 85 [10000] 567 615 37 703 4 806 89 916 224071 201 91 639
725 52 810 - ->

355 517 79 89 91 612 [500] 790 100092 127 [500] 801 14 63 54'
691 107015 366 805 21 35 [3000] 108047 363 91 583 760 873
109013 257 81 91 330 468 532 38 53 75 76 826 910

110007 262 435 [1000] 533 [3000! 37 632 832 967 111060
113 86 226 365 89 615 1 8 2289 466 [500] 668 726 [3000] 43 814
53 59 902 113306 561 98 714 IM 128 86 [3000] 258 548 702
130001 916 46 11,5005 195 297.585 631 M 990 HOlbl 4H1

Amsterdam, 28. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
auk Termine geschättslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 29, per Mai 29, per
Seplember-Dezember 28l/s.

London, 28. April. An der Küste 3 Weizenladungen
angebot n. — Wetter: Schön.

üotiboit, 28. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig aber stetig.

«Sclli m ttt ft.
Berlin, 28. April. Die Börse begann die neue

Woche in derselben Geschäfisnulust, die dem Verkehr in der
vorigen Woche sein charakter stisches Gepräge verliehen
hatte, bettn es fehlt an Anregungen, die einen nach alti«
gcreit Eindruck zu machen geeignet sind. Die Umsätze
erreichten dementsprechend nur geringe Ausdehuung. Die
GlUndtendenz muß als fest bezeichnet werden.

Von den österreichischen Speknlationspapieren zogen
Kredffakti'en im Laufe der Börse ca. 1 Prozent an; Fran¬
zosen und Lombarden wenig v. rändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefäbr wie foTgh
Report für: Deutsche Bank (y 25 Prozent. Gotthardbahn
0/ 5 Prozent. — Deport für: Oesterreichtsche Kredit,
aktien glatt. Berl. Handelsgesellschaft 0,0625 Prozent.
Diskonto-Kommandit-Anthei e 0,05 Prozent. Dresdner
Bank 0,lo Prozent. Franzosen 0,oß25 Prozent. Lom¬
barden 0 2875 Proz. Marienburg-Mlawkaer 0,175 Proz.
Ostprenßische Südbahn 0.25 Procent. Italiener 0,1875
Prozent. 4prozentige Ungarn 0,175 Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenrente 0,1625 Prozent. 1880er Rüssen
0,25 Prozent. Russische Konsols 0,175 Prozent. 3% proz.
Russen 0,275 Prozent. 4vrozentige Russische Rente
0,25 Prozent.

Kurse im fielen Verkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Oesterreichische Kredit ktien 211,60—25 bez. Franzosen
142 25 bez. Lombarden 16,00 bez. Anatolier 89%
bez. Warschau-Wiener —bez. Jlalienische Rente
— bez. Spanier 79.50—40 bez. 4%prozentige Chinesen
88,75 bez. 'Türken!oose 112 75 bez. Buenos - A-res
35,25 bez. Diskonio-Kommandit-Antbeile 187,30—10 bez.
Darmstädter Bank 135,40 bez. Nalionalbank f. Deutsch!.
110 bez. Berliner Handelsgesellschaft 151,75—60 bez.
Deutsche Bank 2N6,80 bez.“ Dresdner Bank 138,75
bez. Dortmilnd-Gronan-Enschede 178,25 bez. Lübeck»
Buchener Eisenbahn 141,50 1>ez. Marienburg-Mlawkaer
69% bez. Oitprenßische Südbabn 68,75 bez. Gotthard-
bcchn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 175,00 bez. Canada-Paciste
125,50—4,80 bez. Canada - Pacific abg. — bez. Princr
Henri 96,60 bez. Große Berliner Straßenbabn
206,60—25 bez. Hamburg-Amerika-Packetf. 107,10-^5,75
b z. Norddeutscher Lloyd 109,40—9 bez. Dynamit-Trust
172,75—80 bez. Meridional 127,00 bez.

'

Mitlelm er¬

bahn 87,00 bez. Zprozent. Reichsanleibe 92,50 bez.
Ungar. Kronen —,— bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M.. 28. April. it»üek!en-Sozletät.)
O-ü er. Kreditaklien 211,20, Franzosen 142,00, Lombard!»
16, 80. Gottbardbabu 167, 70, Diskonto - Kommandit
187 10, Bochumer 195,00, Gelsenkirchen —, Harpener
166.50, Hibernia .

— Sehr still.
Wien, 28. April. Ungarische Ke.ditakiien 688,00.

Oesterreichische Kc ditaktlen 671,75 Franzo en 662,75,
Lombardm 59,00, EGctWbahn 466, 00, < erstereichlscbe
P pierren 101,60, 4prozent. Ungar Iche Goldrcn e —,

Oest rreichi)' e Kro^ -nanleibe —,—, Ungarische Kronen»
anteffe 97,75, Marknoten 117,27%. Br Ger-irr 453, 00,

Ta- stfst.f' en —, —, Länderbank 426,00, T irkilchc •• ose
107.50, Bn chterader Lit. B. 998,00, Brüxer —, A pi. e
Montan 376,50. — Fest. .

PartS, 28. April. 8proz. Reiit'. 100,95, Italiener
101, 25, Spanier (innere A» eiche 78, 80, 3proz. Vortu»
giesen 28, 95, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 90. do.
Gr. D. 25,87, Türkenloo'e 113.75, Ouomanban' 564,00,
Rio Timo 1103.00» SuezkanafAM-n 3975. — Ruhig.

Wollmar? t.

Bradford, 28. April Wolle stramm. Jmvortwaare
nur zu höheren Preisen erhältlich. Englische Wolle un,
neränd rt. Garne mehr Geschäft. Spinner beschäftigt.
Stoffe ruhiger. W
Amtl. Marktbericln der städt. Markthallendirektio«

Berlin, 28. April
Wild p. % kg.
Rotbwild, mättttl. Enten ....

Wildschweine . .
— - Eier p. Schock.

tirfdjlaitit Gktliigrl
Hübner,altep. Sl.

do. junge p.St.
Tauben jung.p.St.

1,20—1,90
0,50-1,10
0,40—0,60

Ömibeicv . . .

Butter.
llreise frc. Berlin
ln p. 50 kg . .

2,30-2,50

106—110
Gänse I, p % — Ha bo. . . . 104-106

do. gefrorene -lbfallende . . 100-104

MlyjeäSi,e l‘Ä
“ s»

121)198 373 [500] 562 637 90 776 78 898 910 85 121011 53
130 84 [500] 200 35 99 [500] 722 892 96 993 122035 79 149 68
76 448 71 76 602 61 988 123056 69 164 247 85 423 600 766
872 73 947 124164 233 351 983 125013 [500] 156 386 [3000]
574 600 [5001 59 712 35 862 126138 242 301 447 606 54 748
50 63 826 [3000] 98 127024 52 73 474 724 859 996 [500] 128090
289 395 604 7 722 876 129072 280 364 812 59

130048 83 233 72 579 668 721 35 [3000] 37 57 818 [500] 66
90 910 23 59 131069 [500] 357 81 410 655 879 968 98 132111
31 73 96 354 82 [1000] 556 676 799 133033 138 50 353 402 559
653 134069 129 246 55 88 366 [500] 80*457 580 736 77 865 81
135327 44 484 521 605 760 801 93 130080 434 550 735 65
915 67 137336 [500] 65 94 447 512 91 680 720 800 36 70 916
138010 16 70 220 604 76 788 824 [1000] 139209 16 308 470 73
587 875 92 950

140027 167 75 81 532 685 710 141099 117 226 66 98 301
402 610 75 952 142088 [500] 106 53 302 27 41 99 525 37 89
657 143002 68 143 239 331 [500] 41 467 [500] 509 600 746 1500]
98 941 87 [1000] 144097 339 40 406 9 SO 635 [3000] 724 79 876
930 145039 84 117 78 266 389 441 73 653 797 820 140091 100
80 85 233 433 54 [500] 643 790 819 53 147167 259 [1000] 366
95 671 918 52 148051 114 75 434 [3000] 508 643 [500] 67 715 40
802 953 82 1 49120 89 231 736 64 915 47 63 73 :

150278 315 18 99 449 622 834 940 151047 151 222 300 41
421 703 1 52022 182 361 439 643 55 776 883 153015 28 127
440 42 506 60 760 82 990 154113 98 388 696 749 155185 230
95 [3000] 321 78 455 627 853 150082 128 245 305 73 86 458 67
672 73 717 66 72 80 955 61 93 157040 [3000] 88 173 338 603
34 45 987 1 58005 88 540 ß3 694 755 875 159055 182 227 [500]
761 66 809 909 i

J

100025 [500] 79 81 190 [500] 92 216 395 1 61416 53 56
954 102025 2621415 [5000] 767 827 989 163059 439 808
164000 122 74 206 56 401 505 49 [500] 753 830 912 44 1 05134
614 35 792 876 966 106209 36 475 96 568 638 718 627 35 46
67 909 107045 93 221 95 [3000] 496 706 19 28 884 168001
58 [3000] 76 198 287 345 60 535 94 738 982 160004 280 323 80
523 606 64 737 808 984

170002 103 57 58 247 54 490 [3000] 613 730 56 912 [500]
171068 107 79 208 715 47 76 97 947 172040 161 84 369 543
680 [3000] 823 94 98 979 173117 32 39 42 231 343 451 54 81
547 898 926 174127 200 7 53 90 311 80 588 852 [500] 949
175003 172 389 531 34 601 [1000] 718 50 812 20 176053 126
241 476 [1000] 571 779 928 177026 48 51 [1000] 52 154 207 62
96 418 41 42 653 [1000] 746 915 98 178074 250 [3000] 427 39
91 624 78 761 883 179172 345 95 428 506 20 658 768 [1000] 83
[3000] 821 40 52 920
r

180135 240 331 77 568 829 77 181257 342 403 83 528 50
[1000] 52 739 914 52 18*098 107 84 366 522 64 778 183185 87
468 513 20 735 962 98 184071 149 74 228 83 522 67 727 185174
375 76 567 602 49 766 84 [1000] 857 98 186225 33 528 77 853
67 994 187213 72 82 667 737 857 73 943 188092 347 82 461
84 551 61 617 79 809 952 189095 158 285 757 79 855 991 96

190055: 203 534 674 7üO 991 191059 158 342 657 773 90
19*059 163 68 381 512 38 69 612 41 56 917 193003 [500] 80
152 367 413 44 98 625 853 84 [500] 928 194451 506 3 t 634
917 195043 117 [500] 24 51 56 314 416 597 698 739 864 [3000]
75 1 90043 285 [5000] 380 603 801 77 90 924 197355 507 8
37 66 950 198268 73 371 401 26 507 28 58 86 640 725 66 93
882 [3000] 89 1 99142 44 211 [500] 375 78 88 464 81 533 657 83
813 915

200067 209 342 792 201045 164 229 394 96 454 [1000] 727
[500] 919 34 202012 138 449 [1000] 90 785 809 32 50 61 [500]
98 203033 [500] 184 264 466 562 800 41 80 945 204063 324
483 691 95 741 925 205000 95 146 210 42 339 81 486 512 94
732 983 200129 546 [1000] 47 68 602 15 37 67 [500] 902 37
65 207038 101 16 326 65 [500] 96 441 515 [500] 81 730 86 935
49 64 86 208124 205 [1000] 306 499 666 741 74 200089 116 265
368 412 617 776 835 [1000]

210032 73 123 268 429 [3000] 636 211004 185 313 589 [500]
606 60 961 64 [3000] 212047 161 267 92 473 504 624 72 765 828

214023 153 352 62
20 [500] 68 732 976

213163 239 314 68 483 647 956 [30ÖÖJ
404 6 [1000] 31.65 68 73 505 602 [3000] __

215038 49 98 105 27 253 337 447 [1000] 50 83 533 43 626 86 732
897 926 210210 388 045 756 999 217028 103 58 280 301 26 50
496 766 804 12 218057 106 11 [500] 53 60 64 236 65 302 f50QJ
445 570 623 795 8b3 912 87 2 19193 4GS 86 574 752- [30001 840

220003 52 89 238 394 655 91 773 78 221021 168 243 851
98 415 [3000] 527 34 610 735 92 2*2025 89 186 [3000] 279 358
663 97 909 20 223077 106 269 79 95 527 633 709 57 224001
196 232 73 330 786

3m Gewinnrade verblte benr 2 Gewinne zu 75000, 1 M

»45Äm m, 16 -



Verlobt: Frl. Antome Steffens
mit Hrn. Karl Becker, Bern¬
burg—Halle a. d Saale. —

Frl. Lotte Eichenberg mit Hrn.
Rechtsanwalt Dr.Arthur Rosen¬
berger. Berlin.

Verehelicht: Hr. Ingenieur
Paul Bahle mit Frl. Emma
Jnnius, Hörde. — Hr. Dr. med.
Günther W. Math mit Frl
M. Lindemann, Innsbruck-
Dresden.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechisanwalt Heuß, Neuwied.
— Eine Tochter: Hrn.
Privatdozent Dr. Ellinger.
.d önigsbg. — Hrn. Emil Fürst,
Königsberg. — Hrn. Rechts-

- anwalt Dr. Milch, Breslau.
Gestorben: Hr. Bergratb Fried¬

rich Klein, Zöptan. — Hr.
Brarrerelbesitzer Joh. Conrad
Wild, Hersbruck.

Borträge
überFrauenbernfe

Pie stau
in bet Fandniirthschalt,

littnioii, bett 30. April,
abends 8 Uhr.

In der Aula der Mittleren
Mädchenschule.

Eintritt frei!

Herein Ftnnenwohl.

Penischer n. ökemichischer
Alpenvetein

Sektion B r o m b e r g.

Am Donnerstag, d. 1. Mai er.

abends 8V2 Uhr

ScktivMerslimlW
im Bötel Adler.

Tagesordnung:
1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vortrag des Herrn Fabrikdirek¬

tors Bock: Reiseeindrücke
ans Java.
Theilnahme von Damen und

Einführung von Gästen ist er¬

wünscht.
Die Mitgliedskarten können in

dieser Versammlung in Empfang
genommen werden.
192) Der Vorstand.

Die Beleidigung g-'gen
_ die Händlerin Rerlha
Pegelau nehme ich zurück.
9^6) Ii. Garbrecht.

Heirat
Heirat mit strebsam. Herrn. Ernst-
gem. Off. erb. „Reform“ Berlin 14.

Soeben erschien das Ostdeutsche
Eisenbahn-Kursbuchvoml.Mai
19<>2, enthaltend die Sommer-

Fahrpläne der Eisenbahnftrecken
östlich der Linie Stralsund-Berlin-
Dresden, sowie Auszüge aus den

Fahrplänen der anschließenden
Bahnen von Mittel-Deutschland.
Oesterreich, Ungarn und Rußland,
Kleinbahnen, Routen-Fahrvläne,
Angaben übcrdirckteWagen,Schlaf¬
wagen, Post-V“rbindungen, Be¬
stimmungen über die Ausgabe von

Fahrscheinheften u. s. w

Das Kursbuch ist auf allen

größeren Stationen d's vorbezeich-
neten Bezirks von den Fahrkarten-
Ausgabestellen, von den Bahnhofs

Groß. Vorrath von Trauer¬
kränzen rc.stets billig zu haben b i
A. Wehmnth, Wilhelmstr 31

Bestellung, w. bestens ausgeführt.

Hlwen rrltbf' Ä
Neue Fed. w. ebenf. f.80Pf. ein¬
gesetzt. Ottinger, Thornerstr. 5.

2ld?tu«$ ! It
Schnell! Reell!

Alle2i>rteilMeiitt,8llieeml
und ärztl. Instrumente

werden saub. geschliffen u. repar
Achtungsvoll

IGoeflejECoSitncrMO.
Die aus der Gohlke’fdieit

Konkursmasse erstaridenen Waaren,
bestehend in

Putz-, Kurz- und
Weißwaaren,

werden täglich

DuirziKeustu. 52
zu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

Korkplatten
für Insekten kästen zu haben bei

Wilhelm Heydemann,
vorm. Carl Wenzel Filiale.

Gelegenheilskanfi
! Einen grossen Posten COStllDlfiS,

a 15 TIk» (Herstellungspreis bis 60 Mk.)

l Elnen grossen Posten
I von 1,50 Mk. an.

Einen rosen Posten JaQUßtS.CäpSl
jUmbänge und Regenmäntel j

erstaunend billig.

Ein- und Verkauf
von sainintl. Sachen. Alter-

thümern, Waffen u. s. w.

HermannLewln, NeuePfarrst.19

Spkise- und Labrik-
Snrtoffeln

kauft und erbittet Offerten

Woll Tilsiter, Vrnin b e tz .

gntt neue LadenMr
mit großen Scheiben, Futter und
Noll-Jalousie, billig zu verkaufen
Thornerstr. 43/44, Comtoir.

1 weist. Kachelofen, alt, suche
z. kaufen. 8chöpper, Töpferst. 2.

Lnioaol gut erhalten,Glasgröße
TplkRkl, n. u. 130+52 cm, w rd

zu kaufen gesucht Off. u. M. P.

an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

El
War Friedrichsplatz Nr. 11.

Unt. sehr günst. Zahlungsbeding.
auch Annahme gut. Hypotheken be¬
absichtige ich folgende meiner

Wchlhimser zu verknufe«:
Bahnhofstraße 32, 49, 50,
Brenkenhoffstraße 15,
Livoniusstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johannisstraße 10, 20, 21,
Riakauerstraße 33,
Mittelüraße 5, 6,
Moltk.straße 7,
Follerstraße 9,
Danzigerstraße 95,
Schwetzersiraße 13,
Tbalsttaße 1, 2.

Ferner unt. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Schwetzer-, Jo¬
hannis-, Bote-, Br.nkenhoff-,
Louisenstr., an der Neuen Siraße,
Danzigerstraße 92, Jagdschütz am

Bahnhof. A. Cohmfeld,
Bromberg, Bahnhofstraße 32, I

«»er schnell u. billig Stellung
'“^will,verlangeperPostkartedie
,veul8vheVal(anr8n.?o8^Eßlingen.

Vertreter
für Automaten gesucht. Chocol.
Fabr. Selbmann, Dresden.

Für mein Bureau suche zum
sofortig. Antritt einen gewandten

Schreiber
mit guter Handschrift. (190
Victor Pastor, Sedanstr. 2.

Prachtvollen Räucherlachs,
hochfeine Matjesheringe,

fr.gutkochendeMnltafeartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

seltener

ein teilte8 Malzextrakt,
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke «. Rekonvaleszenten.

empfehlen

Gebr. Anbei,
Telephon Nr. 7. (189

Zum Einkassiren
wird sof. gew. junger Mann
(Radfahrer) gesucht. Kl. Kaution
0. and. Sicherheit eriord. Off. nt.

Gehaltsansp u.ki V.10 Äeschst. d. Z.

Tülht. Malergehilse«
sucht P. Wiechert, Maler,
952) Schleusenau.

Me« Sinpnleiiitnbcit,
Kranke«, Rcennualeseente«.

sowie Linder«
empfehle meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

I.Grey, $nn$isttitrfl§ea
Fernsprecher Nr. 123.

G.B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

buchhändlern, sowie im Buch¬
handel zum Preise von 50 Pfennig
zu beziehen. (87

Bromberg, den 24. April 1902.

König!. Eisenbahndirektion.
Bekanntmachung.

Mittwoch, d. 30. April er.,

Vorm. 9V2 Uhr, werde ich in
mein. Pfandkammer Riukauerstr. 10

ein Fahrrad na
(73

u. demn. um lO UHr Ellsabethör. 24
62 Stück Rahmen, eine Sartre
Fensterglas, eine Partie Fenster¬
kitt und einen Spiegel

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
tt-erichtsvollzsther in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, d. 30. April

d. Js., vorm. Von 11 Uhr ab,
werde ich auf dem Neuen Markte
Hierselbst (bl 5

1 Violine mit Bogen und
1 Reisetasche

gegen gleich baare Zahlung öffent-
lich meistbietend zwanasw'ife ver¬

steigern. Hoffinann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

jetzt Kasernenstr. No. 2,
jVAfclti dicht am Theaterplatz. ('83

( in Grundstück
zu verk. Nosenstr. 15. (813

Kl. elegant. §aii8,®u»«”:
J. Barkusky, Bahnhofstr 13,11.

'ÄW' Der

§Taschenfahrplan
für die

g f gnterdalt.Pia«i«»s I
■ sind sehr billig zu verkaufen lgK od. auch zu verlih. Kauf- W
8 bed. montl. oh. Anz. 15 M. §§j
m Mietb b'dg. montl. 10 M M
K 0. Leimring, Piano-Hdlg , W
8 Korum«^ktstt2^^83N

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbcschlag

f 0 f 0 t* t billig zu verkaufen.
Näheres in d. Geschäftsst. d. Z.

liiditige Rock- ttiib Pnletnt-

Schleuleuau, Friedeustraße 1a.

£esite
zum Rübenpslonze«

sofort verlangt von (110

Dom. Myslencmek
b. Bro-nberg.

Ertmgcljttlfe«. Lehrling
sofort gesucht. (943
Gärtnerei Grnss, Schlmsenau.

int Lehrling
kann sich melden bei (855
JuiiusBriUes, Posenerstr.30

Ein kinderloses Ehepaar
ohne Anhang zum

xj-'or ierdieust
Verl. Kasernenstraste 9. (191

Ostprovlnzen
E Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

M nurlOPt
in der M it 11 e r’schen Buchhandlung
(A. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

DtzchWMWMchWM

Mittwoch, den 30. d. M.,
Vorm. 10 Uhr. werde ich auf dem
Neuen Markt folgende Nach¬
lastsachen :

1 fast neues eich. Buffet, 1 Kin¬
der-, 1 Wäsche-, 1 Küchenfvind,
1 Spiegel, 1 Sofa. 2 Tische,
Stühle, 3 Bettstellen mit Ma¬

tratzen, 1 Kommode, 1 Kinder-
bettstell u. a. nt.

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerstr. 10.

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigrst gefertigt bei (182

Joseph Benditt, Bildhauer
in Bromberg.

Für LllndsAftSgSttncr
und 8arte«liebh»ber.

Sdimndics Kirnt
h«h Mb flnllitii

«UlhAllsgude zeschttitte«
liefert (110

A. Medzeg, Intimi.
——— — — Höchst. Rosen

Niedrige Rosen
Seltene bunte blüh. Zier¬

sträucher ii. Zierbäume
Birnen- n. Kirscheubäume
Johannisbeeren
Stachel« n. Himbeeren
Echter Wein (185
Wilder Wein
Aprikosen u. Pfirsiche
Staudengcwächse, immer¬

bleibende, winterharte, in
großen Massen

Nelke» eS
Stiefmütterchen
Tausendschönchen «—>

Vergißmeinnicht
Primel *—

Aurikel ZZZ
Grassamen u. sämmtliche
Gemüse- u. Blumensamen.

Bitte verlangen Sie Preise.

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner,

Berlinerftr. Nr. 15.

Fernsprecher Nr. 48.

5000 bis 0000 Mark
auf ftäbt. Grundstück
II. Stelle gesucht. £
Z. A. 700 an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung erbeten. (191

ück zur sicheren
Offerten unter

4000 Mk. a. sichere Hypothek
p. sofort gesucht. Offerten unter
F. 246 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1000 Mark
zu 6 Proz. werd. auf 3 Jahre zu

leihen gef. Gute Sicherh. vrh. Gfl.
Off. it. A. B. 21 an d. Gschst.

95 000 M., a. geth. z. 1 Stelle
zuverg. Meld, u. B.B. 25 a.Gschst.

Verb.l.St.4' 3»/»44000M.. 2.St.
5-6o/q 61000 3W. Off.u.Hoff.a.Gschst,

32 000 Mk., a geth. z. Vera.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, U.

Vers. 2C. schreibe an F. Schönbeck
& Co., Leipzig, Gottschedstraße.

Wegen Aufgabe des

Leine«-, Wäsche- «ud Bett-
federu-Eeschästs

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgcdccke, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren« 11.

Kinderwäsche,

Bettsei>trliil.AilUtN,
Getreidesäcke,Wagenpläne,

Markisendrillich in all.Breit.,
waschechte Stoffe

zu Knaben-Anzügen,

z«geschnitt.K«abe«-Anzuge
von 3—8 Jahren.

A.Czwlklinskl,
Brückenftraste 9.

lPfa«he«ue^ÄÄL
abzugeben Schwedenstraste 1.

Tbüring r Hausmittel tote:

Hienfong-Essenz etc.
liefert billigst, (Vertreter gesucht)
W. Lesseiberg, Berlin N. 28.

Die berühmten

*»!3SS
Großk Wshlfchrts

Geldlotterie.
Silit SttÖtgeÜ) ohne Abzug.

Hauptgewinne: 100 000,
50 000, 35 000, 15 000,

10 000 Mark
und viele Mittclgewinne,

im Ganzen 16 870 Gewinne —

575 000 Mark.
Loose a 3,30 Mark

mit Porto u. Gewinnliste 3,60 Mk.
empfiehlt und versendet

Uarcilov.Wilhtlmft.ro
Geschäftsstelle d. Zeitung.

4 sitziger B r e a ck,
_

- 1- 11. 2svännig, täglich
leihw. z verg. evtl, zu verkaufen.

Bromberger Pofthalterei.
Ä st 0 t r ii b , halbumsonft,
O Paul Witt, Miltelstraße 61.

Bahnhofstraste 31 a

ist Folgenoes zu verkaufen:

IPaargr. K«mtzkschim,
1 Brailttkronlellchter,

lBcttgchellm.Spr««gseder-
matrahe uud ein Bratofen.
191) M. Berger.

Wegen Fortzug sind (190

Möbel re. -WZ
zu verkaufen Posenerllraste 15.

1 Halbrenner,
wie neu, sehr billig, auch auf!
Abzahlung, zu verkaufen bei!
0. Leimring, Kornmarktstr.Ä,

Soutmerjaketts 11. -Mäntel
bill. zu verkaufen Kirchenstr. 3.

1 Lederlandauer, fast neu,
1 Halbw., 1 scchssitz. Break,
iPaar Kummetgeschirre, eine
Dezimalwaage, eine Häcksel¬
maschine. 1 Eismaschine, enth.
4Ltr.,ganz neu, IPlüschgarnitnr
zu verkaufen. Besicht, v. 8—11 Uhr
Vorm Berlincrftraste 5, l Tr.

littffcc
stets frisch geröstet:

Compittstö Kaffer.
»et S)äfb. 1 Mk,

Java - Mischung,
feinschmeckend, pcr Pld. 1,20 Mk.,
bis zu den f > i n st e n Sorten.

Johannlsbrerwrln
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk u. Pfg.

Griechischer Mein Zauuis,
per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.

empfiehlt (161

Robert Pohl,

Hausknecht verlangt sofort
Roeshe, Mittelstraße 53.

An vrdeiitl. Laufburfche
verlangt Meld. Comtoir Wil-
helmstrape 13, Part, rechts-

1 kräftigen Arbeitsburfchen
sucht W. Radtke, Maler,
938) Schleusenau Friedenür. 2 t.

.'j' - - ... . . .
. ..... ...

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Tlnn«fbäckeni
4-5. Eliiiimstrahe 4-5.

Lsnsbilrscheiii,.
Buchhandlung, Friedrichftr. 1.

Ane Manozrammstickeri«
empf. sich Schröttersdorf 3a, I.

Junge Buchhalterin, gest. a.

gute Zeugn., m. d. eins. u. dopp.
Buchs., Stenogr. u. Schreibm. vlr.,
s. p. 1. 5 n. a Kassirerin Stetig.
Off- unt. 200 a. d. Gschst (911

Ane SamtÄÄÄ
einen Hausstand selbständig ge¬
führt hat, auch in allen Handarb.

Billig! Billig! Rohes und
gekochtes Rindfleisch morgen
Nach,nittag 3 Uhr u. Sonnabend
Vorm, von 10—13, nachm v. 3
Uhr ab auf der Freibank
des ftäbt. Schlachthauses.

;! R ä tt ch e r - W a a r e n !!
Heute frisch eingetroffen u. offerire
killst, en gros u. detail a. Fisch¬
markt u. Krnmmeg 5: ff. Lachs
l,->0—1,60, Aal 1 -1 50, Flund.,
Kiel. Sprott. Pfd. 1 M.,Strals.
n. Kiel. Bückt. 5-6 St. 20 Pf,
Seehasen 3“» 40 Pf., Seelachs
30 Pf., Lachshering 1 Pf-P.St.,
Gänsepökelfleisch 70 Pf. v Pfd.,| u L 1 U ui, UUUf Ul uum vVUllf l ttj IV u.,

geübt ist, sucht z. 15.Mai od.I.Juni ff. Marinaden. A.Springer.
anderweitig Stellung. Gefl Off.
bitte mit F. M. an d. Geschst.
d. Ztg. zu richten. (945

Als Waschfrau empfiehlt sich
Anna Bngacka, Schwedenhöh“,
Weidenstruße 25. (949

A« Killdcrsräiilci«
für den Nachm., die Kind, spazieren
führt u. Schularb. beaussicht, sucht
Frau B1umenrha1,Friedrst.l0 11.

gplm\ Schumann, Pirna a./E.
jrM Weltbek. Züchterei

//]! tieftourenreicher

h/djf Kanarienedelroller.

jMjr.V Prämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers. unt.

I ßr Gar. f.Wertu leb.Ank.
g. Nachn. M. 8. 10, 12, 15, 20
p. St. Zuchtweibchen M. 2,00.

®fftritt frei Hand:
Roggenschrot . . . . a Ctr. M.8.—
Roggenfuttermehl . • * * 5.—
Weizenschaale. . . .* • * 4.80
Haf * • * 7.75

Häcksel v.Roggenstroh • - 3.40
Roggenrichtstroh ä Bund • 0.75

Roggcnkrummstroh ä Bulld - 0.70
H u - r - 0.40
Steinkohlen &Ctr. M. 1,20
Steinkohl.-Briketts - - - 1.20
Briketts * * * 1 —

Meter Klobenholz .
- 6.50

7 Körbe Kleinholz .
* 3.00

Speisekarioffeln . . - - - 1.30
bei Entnahme 0.10 Ccnknern von

jeb 1 r Sorte 5 Pf. p. Ctr Ermäßig.

Otto Hansel, rÄht

$om Abbrnlh: BaL'Äm
Sparren, Stender, Latten, Dach-
stöcke, Mauer- u.Dachsteine, Scheu-
nemhore, sowie eine gute Bretter¬
scheune, 10 m br., 33 m L, sind
billig zu hab. in Karlsdorfl Zu
erfr. bei A.MnIlvr,Umschlagshastn
u. Tictor Marks» Schwedenhöhe.

1 Fahrrad, fast neu, ist billig
zu verk. Fiicherstr. 3, prt. r.

ß gefüllte Standkohlenelemente,
v 1 Regulat.m. Winds-, 1 Bunsen¬
brenner u. 1 Kreuzst. m. 6 Gash.
sind z verk. Mittelst. 33, II r.

Schaufenster-Reklame (Auto¬
mat), auffall., f. jed. Gesch. pass.,
1 Sofatisch ist bill. z. vk. (948
Danzigerst.149, i. Schuhgesch.

a. Zwti Rl>thsll>i«cb
4 Zoll, ostpreußische Stuten
mit Kronenbrand, sieben im
achten Jahre, sehr ausdauernd,
auch zur Zucht geeignet;

d. Bi« Hem«-Phtttv«
(Selbstfahrer) la Ausführung,
wenig gefahren, amerikanische
Bügel, Hikory-Räder, Patent-
achsen ; (198

veränderungshalber zu verkaufen
Zu erfragen Brom b erg,

Friedrich - Wilhelm straße 8.

1 Mädchen v. 15-16 I. f. 2 Std.
vrm. u einige St. nchm. k. f. f. mld
Wilhmst. 52 b. Fr. v.Esden-TeMpski.

Zttttged Miidchc«
lern. d. Handsä uhgesch. gef. Selbst-
geschr. Off. u. v. B. a. d. Geschst.

Heute Dienstag, den 29. April:

Abschieds - Soiree
der Leipziger Sänger.

Direktion: Eyle-Schmidt.
Anfana 8' «Uhr. (495

(Neues Programm).

Ein jüng. evangelisches Dienst¬
mädchen u. ein Hausdiener k.
sich melden Posenerstraste 13.

Ein 14 jähriges Mädchen
wird für den Nachmittag zu Kin¬
dern verlangt. Sedanstr. 7.

Simm. 5
, Küch.- u. Waschmädch.

f.Hot. s. f. hier u SBabef.A.Stahnke,
Gesindeverm. Bahnhofstr. 05.

1 Ottftsttti». Ft««
Milchanstragen sucht z. 1. Mai er.

M. Hildebrandt, Gammstt aße 17.

Sehr saubere, ehrl. Auf¬
wärterin, 2mal tägl. slundenw.,
für sof. gesucht Roonstr. 5, 1>.
Meld. nur abends 7—8. (191

Anfwärterin verlangt.
Wollmarkr Nr. 1, 1 Treppe links.

Eine tüchtige Aufwärterin
für den ganzen Tag z. 1.5. gesucht.
276) Neuer Markt 13, III.

Bin 6«ttr Zuchteber,
1 Jahr alt, steht znm Verkauf bei
AugustZisse,Jagdschutz b.Bromb.

Ein Aufwartemädchrn f. d.
Vorm, bis 1 Uhr verlangt sofort

Albert Polzin, Moltkestr. 7.

Aufwartefrau gef., z. melden
Hofstr. 2, i. Handschubladcn.

A«ftt>iirteri«?'°-u.kr^.^Boiest. 3, II r.

Eine saub. Aufwärt, wird
verl. Bahnhofstr. 3, II l.

1 Aufw. f. d.Vrm. g. Berl.St.3, p.r.

Ges. f. d. ganz. Tag tücht. anst.
Aufwärterin Bahnbffst. 54, II l

Kochm f. Hot. u. Rest., t. Mädch.
m. g. Z. f. f. Häns. empf. und sucht
^rmt Anna Stahnke, Gesindevm.,
Bahnhofstr.65 Das. erh. Knechte u.

Mädch.f-Berl. b.h.L.u.fr.Reise Stll.

Coneordia. ►

BrBjfituttg des Artend
und der

Smmerb«lj«e.
Donnerstag, den 1. Mai er. |

ilrofic
Vsrstelllnlg.

• Anfang 8 Uhr.
Näheres die Anschlageztttel.

J. Kramer’s
Fßstsäle 11. CoBcertiartea

Wilhelmstratze 5.

DienStag, den 29. April 1902:

Plllmien-CGcjrtlt.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl
Bendlsch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Rdklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Knchdrucherei
Mto Grnnwald in Bromberg.
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